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Gemeinschaft
studentischer Verbände

Berlin , 18. März.
Im Interesse der unbedingt notwendigen end¬

lichen Beruhigung des Korporationslebens an den
Kochschulen ist zwischen der Reichsleitung der
NZDAP . (durch Reichsleiter Dr . Wagner  als
Beauftragten des Stellvertreters des Führers)
und dem Nationalsozialistischen Deutschen Studen¬
tenbund (durch dessen Führer Reichsamtsleiter
Jerichsweiler ) - einerseits und der Gemein¬
schaft studentischer Verbände (Staatssekretär und
Chef der Reichskanzlei Dr . Lammers)  anderer¬
seits eine Vereinbarung getroffen worden , deren
WesentlichsteStellen lauten:

„Nachdem die Gemeinschaft studentischer Ver¬
bände für die ihr angehörenden Verbände und
Korporationen sich verpflichtet hat , einerseits für
die Erhaltung und Stärkung der Werte des deut¬
schen Korporationsstudententums unablässig
Sorge zu tragen , zum anderen durch stetige innere
Erziehungsarbeit immer mehr in den national¬
sozialistischen Staat hineinzuwachsen und seinen
Anforderungen gerecht zu werden , ist jede Un¬
stimmigkeit zwischen diesen Verbänden und Kor¬
porationen einerseits und dem NSDStV . ande¬
rerseits zu vermeiden.

Die NSDAP . und der Nationalsozialistische
Deutsche Studentendund werden künftig die Ge¬
meinschaft studentischer Verbände als Gesamtoer-
tretung der studentischen Korporationsverbände
betrachten in der Erwartung , daß die Korporatio¬
nen und Verbände , die sich zu den gleichen Grund¬
sätzen wie die Gemeinschaft studentischer Verbände
bekennen, dieser aber noch nicht angehören , den
baldigen Anschluß finden . Die Verbände sind sich
darin einig , daß die Vertretung aller waffen-
studentischen und Ehren -Angelegenheiten aus¬
schließlich Sache des Allgemeine » Deutschen Waf-
senringes ist.

Abzeichen der deutschen Zueilten

Um der geschlossenen Einheit des deutschen
Rechtsstandes auch nach außen hin sichtbaren Aus¬
druck zu verleihen , hat der Reichsjuristeniührer,
Reichsminister Dr . Frank , die Schaffung eines
Mitgliederabzeichens für alle Mitglieder des
Bundes Nationalsozialistischer deutscher Juristen
und der Deutschen Rechtsfront angeordnet . Das
Abzeichenstellt das Symbol des Bundes , Schwert¬
adler mit der Waage , dar.

Nach Wiedecherftellung der deutschen Wchrdoheit

England erhebt Einwendungen
Britische Note in Berlin überreicht / Variser Forderungen / ES bleibt beim Simon -Besuch

Berlin , 18. März.
Der englische Botschafter Sir Eric Phipps

hat Montagnachmittag den Reichsminister
des Auswärtigen aufgesucht und ihm eine
Note überreicht , in der die Einwendungen
der englischen Regierung gegenüber dem
Reichsgesetz über den Aufbau der Wehrmacht
vom 1K. März enthalten sind . Am Schlutz
dieser Note ist die Frage wiederholt , ob die
Reichsregierung bereit sei , anläßlich des Be¬
suches von Sir John Simon in Berlin die
im Londoner Kommunique vom 3. Februar
enthaltenen Punkte zu erörtern . Der Reichs¬
minister hat diese Anfrage in bejahendem
Sinne beantwortet.

Zu der Lage nach der Verkündung des Gesetzes
über den Aufbau der Wehrmacht und nach dem
englischen Schritt in Berlin schreibt die deutsche
diplomatisch - politische Korrespondenz u. a . :
Deutschland lehnt nicht Verhandlungen über die

internationale Rüstungsregelung ab : es wünscht
sie nach wie vor und will ihren Erfolg . Was es
aber ablehnt , ist, noch zu verhandeln über ein
Spezialregime für Deutschland  oder
gar über jenes Minimum an Sicherheit , das jeder
souveräne Staat und erst recht jede Großmacht
für sich in Anspruch nimmt . Irgendeine Kritik an
Art und Zeitpunkt des deutschen Schrittes zum
Wiederaufbau der Wehrmacht ist daher abwegig.
Die Grundlagen , auf denen im Sinne des eng¬
lisch-französischen Kommuniques vom 3. Februar
verhandelt werden soll, sind durch die deutschen
Maßnahmen nicht umgestoßen , sondern geklärt
worden.

Die vor der Tür stehenden Verhandlungen , die
der englische Außenminister in Berlin mit der deut-
schen Regierung führen wird , werden Gelegenheit
geben , über die Frage einer internationa¬
len Regelung der Rüstungen  wie auch
über die anderen im Londoner Kommunique ent¬
haltenen Fragen zu sprechen.

Paris , 18. März.
Die Besprechungen , die zwischen der italienischen

und der französischen Regierung auf diplomati¬
schem Wege stattgefunden haben , sollen nach An¬
sicht gut unterrichteter Kreise bereits zu einer
Einigung darüber geführt haben , daß die Ant¬
wort , die auf den Beschluß der Reichsregierung
zu erteilen sei, in einem Protestschritt der Bot¬
schafter Paris ', Londons und Roms in Berlin
bestehen müsse. Anschließend daran sollen die Be¬
sprechungen zwischen den drei Mächten auf diplo¬
matischem Wege fortgesetzt werden.

Man erklärt in gut unterrichteten Kreisen , daß
man gerade die juristische Seite der Frage als
sehr heikel betrachte , da der Versailler Vertrag
eine Verletzung der Militärklauseln nicht vorge¬
sehen habe , sondern lediglich etwaige Maßnahmen
im Falle einer Verletzung der Reparations¬
klauseln . Auch der Locarnovertrag habe diese
Möglichkeit nicht berücksichtigt. Man werde sich
aber mit der Möglichkeit eines Schrittes beim
Völkerbund befassen.

Als souveräner Staat . . .
Der Führer über Deutschlands Verhandlungsbereitschaft /

München , 18. März.

Der Führer und Reichskanzler beantwortete
nach seiner Ankunft in München dem bekannten
englischen Journalisten der Rothermere -Presse,
Ward Price,  einige Fragen.

Auf die Frage , ob Deutschland auch in Zukunft
genau so bereit sei, mit England und Frankreich
zu verhandeln , wie es dies in seiner Note vom
15. Februar zum Ausdruck gebracht hat , ant¬
wortete der Kanzler : „Die Herstellung der deut¬
schen Wehrhoheit ist ein Akt der Wiederherstellung
der verletzten Souveränität eines großen Staates.
Anzunehmen , daß ein souverän gewordener Staat
weniger geneigt sei zu einer Verhandlung als
ein nichtsouveräner , würde absurd sein . Gerade
weil wir ein souveräner Staat sind, sind wir auch
bereit , mit anderen souveränen Staaten zu ver¬
handeln ."

Ward Price fragte dann den Kanzler , ob nach
wie vor Deutschland sich an die territoria¬
len Bestimmungen des Versailler
Vertrages  gebunden hielte , worauf der Kanz¬
ler erwiderte : „Durch den Akt der Wiederher¬
stellung der deutschen Wehrhoheit ist der Ver¬
sailler Vertrag nur in jenen Punkten berührt,
die durch die Verweigerung der analogen Ab-
rüstungsverpslichtungen der anderen Staaten
tatsächlich ohnehin schon längst ihre Rechtskraft
verloren haben . Die deutsche Regierung ist sich
klar darüber , daß man eine Revision territorialer
Bestimmungen internationaler Verträge nie durch
einseitige Maßnahmen hervorrufen kann ."

Zum Schluß fragte Ward Price den Führer,
welchen Eindruck die Proklamation vom 16. März

auf das deutsche Volk gemacht hätte . Des Führers
Antwort war : „Sie haben ja , Ward Price , im
übrigen die Stimmung des deutschen Volkes in
Berlin gesehen und sahen sie nun im Süden des
Reiches , in München . Sie ist in keinem Ort in
Deutschland anders . Dies mag Ihnen aber etwas
zeigen : Das deutsche Volk empfindet den Akt der
deutschen Regierung von gestern überhaupt nicht
so sehr als einen militärischen , als vielmehr einen
moralischen.  Es hat fünfzehn Jahre lang ge¬
litten unter Bestimmungen , in denen es ein selbst¬
verständliches Eigenrecht jedes Volkes verletzt sah.
Hätte die Welt eine internationale Abrüstung
durchgeführt , das deutsche Volk wäre mehr als
zufrieden gewesen . Datz die übrige Welt rüstet
und Deutschland jedes Selbstverteidigungsrecht be-
streitet , wurde als ungeheuerliche und entwürdi¬
gende Vergewaltigung empfunden . Daß diese
wehrlose Stellung aber außerdem noch zu einer
ununterbrochenen Folge von Demütigungen führte
läßt erst das stolze Glück  begreifen , das die
Nation nunmehr nach der Wiederherstellung ihrer
Ehre empfindet . Wenn Sie einen dieser .Millionen
aber nun fragen würden , ob er denn nun an
Frieden oder Krieg denke, dann würde er Sie
vollkommen verständnislos ansehen . Denn alle
diese jubelnden Menschen werden ja nicht bewegt
von irgendeinem Gefühl des Hasses gegen irgend¬
eine andere Nation , sondern ausschließlich vom
Gefühl des Glückes, datz das eigene Volk nun
wieder freigeworden ist. Sie alle bewegt nur
der eine Gedanke , daß sie sich nunmehr wieder
ohne sich schämen zu müssen, einem großen Volk
zurechnen dürfen . Sie verstehen dies nicht und

Interview mit Ward Vrice
können dies nicht verstehen . Würden Sie aber
ähnliches durchlebt haben wie das deutsche Volk
dann würden Sie vielleicht die Empfindungen
begreifen , die einen Menschen ersassen, den man
anderthalb Jahrzehnte lang in einer ehrlosen
Stellung hielt und der sich nun seine Ehre selbst
zurückgegeben hat.

Deshalb ist es mir auch möglich, in derselben
Proklamation , in der ich die nationale Wehr¬
hoheit des Deutschen Reiches wiederherstelle , laut
und deutlich für den Frieden zu plädieren und
unsere Mitarbeit an der Sicherung des Friedens
zur Verfügung zu stellen . Denn das deutsche Volk
will keinen Krieg , sondern es will ausschließlich
das gleiche Recht aller anderen . Das ist alles.

Sechs Wadworfchläge in Danzig
Danzig , 18. März

Zur Danziger Volkstagswahl find sechs Wahl¬
vorschläge eingereicht worden.

An der Spitze steht der Wahlvorschlag der
NSDAP . Die weiteren Wahlvorschläge sind ein¬
gereicht worden vom Zentrum , den Sozialdemo-
kraten , den Kommunisten , der sogenannten
„Nationalen Front " und einem marxistisch ein¬
gestellten angeblichen „Frontkämpferbund " . Zwi¬
schen den beiden letztgenannten Wahlvorschlägen
besteht Listenverbindung . Diese Listenverbindunq
ist um so eigenartiger , als die Nationale Front
sich als Fortsetzung der früheren Deutschnatio¬
nalen Volkspartei ausgibt . Es ergibt sich, daß eine
ernst zu nehmende Opposition gegen die NSDAP.
nicht mehr besteht.

Klarheit und Logik
Von

Reichsminister Dr . Goebbels

Mit nachfolgenden Ausführungen nimmt
Reichspropagandaminister Dr . Goebbels

'selbst das Wort zu der Auslandswirkung des
Gesetzes für den Ausbau der Wehrmacht . 2n
kristallklarer Folgerichtigkeit beweist er , daß
durch dieses Gesetz und die Bekanntgabe der
künftigen Wehrstärke Deutschlands keine Be¬
unruhigung Europas , sondern im Gegenteil
eine Konsolidierung des Friedens bewirkt
werde . Die Schriftleitung.

Die deutsche Öffentlichkeit verzeichnet mit
einigem Erstaunen die Reaktion , die die Be¬
kanntgabe des Gesetzes zum Wiederaufbau
der Wehrmacht in den zuständigen Kreisen
der europäischen Hauptstädte hervorgerufen
hat . Sie glaubte , vermuten zu dürfen , daß
die Welt mit sichtlicher Erleichterung und
einem Gefühl innerer Befriedigung diese
Tatsache zur Kenntnis genommen hätte.
Denn die offene und rückhaltlose Darlegung
der deutschen Absichten stellt in Wahrheit ein
Element der Beruhigung dar , das für die
logische und fruchtbare Betrachtung der euro¬
päischen Situation erfreulich , wenn nicht
geradezu unentbehrlich ist . Das Geheim¬
nis,  das die deutsche Wehrfrage in den
vergangenen Monaten und Jahren umgab,
war gerade von offiziellen und nicht amt-
jichen Stellen des Auslandes oft und leb¬
haft beklagt worden , vor allem im Hinblick
darauf , daß ohne uneingeschränkte Kennt¬
nis der Absichten Deutschlands eine Konsoli¬
dierung des Friedens , wie man sagte , aus¬
geschlossen erschien . Mehr als einmal ist des¬
halb von diesen Stellen dem Wunsche Aus¬
druck gegeben worden , Deutschland möge der
Geheimniskrämerei ein Ende machen und
Klipp und klar dartun , wohin es steuere , was
es wolle und welche Pläne es verfolge.

Die Erfüllung dieses Wunsches war um so
dringender geboten , als die meisten auslän¬
dischen Zeitungen zum Teil maßgebenden
Charakters sich in vagen und phantastischen
Schätzungen ergingen , die in den tatsäch¬
lichen Verhältnissen keine Begründung fan¬
den , darüber hinaus aber nur geeignet er¬
schienen , die Völker in eine höchst gefährliche
kriegerische Psychose zu versetzen . Kein an¬
deres Gebiet gilt so wenig , wie gerade das
militärpolitische , als geeignet , übertriebenen
und ausschweifenden Mutmaßungen Raum
zu geben . Was hier not tut , ist Klarheit,
denn nur aus der Klarheit läßt sich jene
realistische Logik entwickeln , die allein die
innere Kraft besitzt , eine verworrene Situa¬
tion aufzuhellen und aus ihr die entsprechen¬
den Elemente der Sicherheit und politischen
Stabilität zu kristallisieren.

Wie sehr die Welt das Bedürfnis ver¬
spürte , über den deutschen Rüstungsbestand
Klarheit zu erhalten , vermag man aus der
Tatsache ersehen , daß sie sich selbst mit allen
ihr zu Gebote stehenden Mitteln jene Unter¬
lagen zu verschaffen versuchte , die ihr von
Deutschland vorenthalten wurden . Die histo¬
rische Tat des Führers am vergangenen
Sonnabend hat diesem auf vage Vermutun¬
gen angewiesenen Verfahren ein Ende ge-

Spuren im Sand . . .
Detektive der Wüste / Von Max Wünsch

Wenn in Europa ein Verbrechen begangen
wurde und der Täter unbekannt ist, so tritt der
Erkennungsdienst in Aktion und sucht mit Hilfe
der seinsten Methoden (Fingerabdrücke ) Aufschluß
über die Person des Täters zu erhalten . An¬
ders ist es in Nordafrika , Aegypten , dem Sudan
und allen Gebieten , die , von der unermeßlichen
Wüste umgeben , dem Täter — sofern er unter
den Eingeborenen zu suchen ist — eine erfolg¬
reiche Flucht ermöglichen.

Die englische Grenzpolizei , aus weihen Offi¬
zieren und sudanesischen Polizeisoldaten be¬
stehend, hat ständig eine Anzahl Beduinen in
ihrem Dienst , die lediglich als Spurensucher be¬
schäftigt werden . Diese Leute , von frühester
Kindheit geschult auf dem Sand der Wüste die
kargen Spuren menschlichen und tierischen Lebens
M deuten, entfalten Fähigkeiten , die an das Un¬
mögliche grenzen.

Einige Beispiele seien erzählt : In der Nähe
»an Kairo , am Rande der Wüste , war in einer
englischen Niederlassung eingebrochen und ver¬
sucht worden , den Kasfenschrank zu berauben . Alle
llmstände deuteten darauf hin , daß entlassene
eingeborene Soldaten oder Diener , die mit den
Gepflogenheiten der Niederlassung vertraut wa¬
ren, die Tat begangen hatten.

Die benachrichtigte Grenzpolizei erschien , sofort
und brachte zwei Beduinen als „tracker " mit.
Diese beiden Leute besichtigten das Loch im
Drahtzaun , durch das die Täter eingedrungen
waren, und wanderten dann kreuz und quer
scheinbar ziellos in der Umgebung umher
Schließlich schlenderten sie langsamen Schritts
hinaus in die Wüste und kehrten erst nach Stun¬

den zurück. Ihr Bericht könnte von einem euro¬
päischen Meisterdetektiv , deren es ja in der Phan¬
tasie unserer Eroschen -Roman -Schreiber so viele
gibt , nicht überboten werden : Die Bande — sag¬
ten sie — bestand aus zehn Mann , sieben in Schu¬
hen , zwei in Strümpfen und einem Barfüßigen.
Alle waren bewaffnet durch das Loch im Zaun
gekrochen. Ihre Mäntel oder Tücher hatten sie
draußen niedergelegt und erst bei ihrer Rückkehr
wieder an sich genommen . Augenscheinlich woll¬
ten sie ihren Raub darin tragen.

Obgleich die Diebe die Vorsicht gebraucht hat¬
ten , in der Nähe der Niederlassung Zehen und
Ballen zusammenzuziehen , um dadurch ihre Spur
unkenntlich zu machen , nutzte ihnen das Manöver
nicht viel , da sie in der Wüste doch wieder ihren
freien Gang annahmen . Die Spuren wiesen nach
einem zwanzig Kilometer entfernten Wüstendorfe.
Hier wurden mehrere ehemalige Diener der Nie¬
derlassung zusammengerufen und veranlaßt , in
einer Reihe über den vorher sauber eingeebneten
Sand zu laufen . Schon nach den ersten Schritten
bezeichneten die „trackers " einen der Verdäch¬
tigen mit Bestimmtheit als den barfüßigen Mann
der Bande . Er wurde sofort festgesetzt, und
schließlich konnte man die ganze Bande ermitteln.

Noch besser zeigt folgender Fall die Kunst der
Beduinen im Spurenlesen : Zwei Männer waren
von einer Räuberbande niedergeschlagen und mit¬
geschleppt worden . Ihre Spuren wurden tage¬
lang verfolgt . Die Beduinen waren über die
Anzahl der Räuber genau im Bilde , wußten , daß
sie einen toten Mann trugen und einen verwun¬
deten . Sie konnten durch Geruch und Gesicht
mit untrüglicher Sicherheit feststellen, ob es sich

um Tier - oder Menschenblut handelte , ob das
Blut aus einem lebenden oder toten Körper
stammte . Nach einigen Tagen Verfolgung be¬
zeichneten sie eine Stelle im Wüstensand , wo der
Toto begraben lag . Am andern Tag fanden sie
eine zweite Stelle , wo der auf der Flucht hinder¬
lich gewordene Verwundete ermordet und be¬
graben worden war . Mit Hilfe der „trackers"
gelang es der Polizeitruppe , die ganze Bande zu
fassen und zu überführen.

Aber nicht nur die Spezialisten unter den Be¬
duinen , die angestellten „trackers ", leisten Er¬
staunliches , sondern jeder Angehörige eines Wü-
stenstammes versteht sich seit frühester Kindheit
auf das Lesen im Sande . Es gehört gewisser¬
maßen zu seiner Ausrüstung im Kampf ums Da¬
sein. Als Baby lernt er zuerst die Fußspuren
seiner Mutter von denen anderer Stammesange¬
höriger zu unterscheiden . Dann geht er mit seiner
Mutter hinter der kleinen Ziegenherde her , und
ehe er lernt , seine Finger zu zählen , kann er die
Fußspuren der einzelnen Tiere unterscheiden.
Später ist es sein Amt , verlaufene Tiere zu
suchen. Ein Beduinenjunge ist oft tagelang hin¬
ter einem entlaufenen Kamel her , ehe er es
überhaupt zu Gesicht bekommt.

Der Beduine registriert jede Spur , die er ein¬
mal gesehen hat , in seinem Gedächtnis , so wie sich
der Stadtbewohner vielleicht auffallende Gesichter
einprägt . Der Wüstenbewohner erkennt die Spur
eines ausgewachsenen Kamels wieder , wenn er es
als zweijähriges Tier gekannt hat . und das mit
derselben Sicherheit , mit der wir einen Mann
wiedererkennen , den wir als Knaben kannten.

Eine Veduinenfrau kam einst suchend an ei»
Wasserloch , wo die Schaf - und Ziegenherden tran¬
ken. An diesem Tage waren fünf verschiedene
Herden , jede rund hundert Kopf stark, an der

Tränke gewesen , und drei Tiere der Frau waren
mit einer fremden Herde gelaufen . Den Boden
um die Tränkestello bedeckten unzählige Fuß¬
spuren , doch ein Stück weiter draußen , wo die
Herden in verschiedenen Richtungen abgezogen
waren , fand die Frau ohne weiteres die Herde
heraus , mit der ihre Ziegen gelaufen waren . Als
sie am Abend mit den wiedergefundenen Tieren
an der Tränkestelle vorbeikam , staunten die dort
rastenden weißen Männer über ihre Leistung
ebenso wie die schwarze Frau über die Blindheit
der Weißen.

Der Beduine erkennt mit Sicherheit die Tages¬
zeit , wann der Fußeindruck gemacht wurde . Die
von einem Nachtmarsch herrührenden Spuren
sehen anders aus als die am Tage gemachten.
Sie sind weniger gerade , führen über steinige
Stellen und zeigen gelegentliches Stolpern und

Gleiten . Am frühen Morgen , wenn der Tau
fällt , sind die Spuren tiefer , als wenn der
Sand trocken ist. Am Morgen und vor Sonnen¬
untergang , wenn der Sand kühl wird , laufen die
Beduinen barfuß .- Wird der Sand heiß , so zie¬
hen sie Sandalen an . Hat die Karawane Rast
gemacht , so ist das in der Mittagszeit geschehen,
und die Spuren davon sind lange und deutlich
sichtbar . Aber nur für den , der Augen hat . Wen
Allah mit Blindheit schlug, wie die weißen Un¬
gläubigen , der steht und staunt und murmelt:
„Wunderbar " — und alles ist doch für den De¬
tektiv der Wüste die einfachste Sachs der Welt.

Berichtigung . In unserem Bericht über die
„Märzausstellung in der Kunsthalle " muß es (statt
Joachim Utesch) Joachim Utech heißen.

Eine Gedenkmünze zum Vach-Fubüäum
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macht. Die Welt weiß nun , woran sie ist.
Das soll nicht heißen, als habe sie das vor¬
her nicht gewußt ; sie hat durch die Prokla¬
mation und das Gesetz über den Aufbau der
Wehrmacht nun unumstößliche Sicherheit
erhalten über das, was ihr bereits zur Kennt¬
nis gekommen war und von dessen Kennt¬
nis sie auch in ihren amtlichen und nicht¬
amtlichen Verlautbarungen keinen Hehl
machte. In der englischen Unterhausdebatte
vorn 28. November 1984 erklärte Wiston
Churchill: „Welches ist nun das große neue
Ereignis , das während der letzten 18 Monate
über uns hereingebrochen ist. Deutschland
rüstet wieder auf ! . . . Nach dem, was wir
hören , was uns erzählt wird und was aus
allen möglichen Quellen zu uns dringt —
obgleich darüber in der Öffentlichkeit wenig
gesprochen wird — besitzt Deutschland schon
ein mächtiges wohl ausgerüstetes Heer mit
ausgezeichneter Artillerie und ungeheuren
Reserven an ausgebildeten Mannschaften,
Die deutschen Waffenfabriken arbeiten prak¬
tisch kriegsmäßig , das Kriegsmaterial strömt
aus ihnen — bestimmt seit den letzten zwölf
Monaten — in immer größerem Umfang."
Es wird hier also bereits am 28. November
1934 in der Rede eines englischen Politikers
ein deutscher Wiederaufrüstungsstand vor¬
weggenommen in einem Umfang, wie er
selbst durch das Gesetz vom 16. März nicht
begründet ist. Auch die Folgerung , die Chur¬
chill aus dieser Tatsache zieht, kann von
Deutschland gutgeheißen werden : „Auch hier
besteht kein Grund zu der Annahme , daß
Deutschland uns angreifen wird ." Und schon
am 28. November 1934 erklärte Churchill in
eben derselben Rede, daß die Zeit gekommen
sei, „daß das Geheimnis , das die deutsche
Wiederaufrüstung umgibt , gelüftet werden
muß".

Die Antwort , die Baldwin  im Namen
der englischen Regierung auf Churchills Rede
gibt, ist ebenso bezeichnend. Er erklärt hier:
„Eine der Ursachen der heutigen Maleise in
Europa ist, wie ich beweisen werde, nicht nur
die Furcht, sondern die Unkenntnis außer¬
halb und Geheimhaltung innerhalb Deutsch¬
lands ." Kann man es der deutschen Regie¬
rung verdenken , wenn sie vier Monate spä¬
ter mit einer offenen Darstellung die Ur¬
sachen dieser Malaise beseitigt und Furcht
und Unkenntnis ein Ende bereitet ! Baldwin
erklärt dort weiter : „Ich bin der Ueberzeu¬
gung und ich spreche hier mit einem Gefühl
der Verantwortung , wenn ich von dem Zu¬
stand der Furcht rede, der in ganz Europa
herrscht, nicht nur derart , wie ich ihr Aus¬
druck gebe, sondern Furcht vor einem un¬
bekannten Terror , der hereinbrechen kann,
eine Furcht, die in der Hauptsache auf der
Unkenntnis dessen beruht , was in Deutsch¬
land vorgeht ."

Die Proklamation des Führers an das
deutsche Volk und an die Weltöffentlichkeit
vom vergangenen Sonnabend erklärt aus¬
drücklich, daß die Wiedereinführung der
Wehrpflicht in Deutschland keinerlei
kriegerische Absichten  in sich
schließe, im Gegenteil nur der Erhaltung des
Friedens dienen solle. Der Furcht vor einem
hereinbrechenden, unbekannten Terror ist
also durch Beseitigung der Unkenntnis über
die deutschen Absichten ein Ende gemacht.

Am 8. März 1935 berichtet der „Matin"
über eine Unterredung mit dem Marsckall
Pätain . Der Marschall erklärte dabei: „Die
Verlängerung der Militärdienstzeit ist un¬
bedingt erforderlich und dringend , denn es
handelt sich nicht um eine theoretische, son¬
dern um eine praktische Frage . In Anbe¬
tracht der intensiven Wiederaufrüstung
Deutschlands und der Gefahr eines über¬
raschenden Angriffs , wie sollen wir die Nickt-
verletzung unserer Grenzen sichern? Das
benachbarte Heer besteht aus 660 600 Mann,
die sofort verfügbar sind."

In seiner Rede zur Eröffnung der Lyoner
Messe vom 10. März erklärt der französische
Ministerpräsident Flandin, „die Auf¬
rüstung Deutschlands, die die Unterzeichner
des Versailler Vertrages machtlos gewesen
seien zu verhindern , habe für Frankreich
den Eintritt in die rekrutenmageren Jahre
viel gefährlicher gestaltet." In seiner großen
Kammerrede vom 15. März zur Wiederein¬
führung der zweijährigen Dienstzeit erklärt
der französischeMinisterpräsident : „Nach den

allen bekannten Plänen wird Deutschland
im Jahre 1936 mindestens über 600 000
Mann verfügen." Ja , diese angebliche Tat¬
sache wurde von der französischenRegierung
ausdrücklich als Grund und Ursache
für die Wiedereinführung der zweijährigen
Dienstzeit in Frankreich ins Feld geführt.
Muß es da in Deutschland nicht Verwunde¬
rung erregen, wenn die Weltöffentlichkeit
nun mit einem Male unter Außerachtlassung
dieser dokumentarisch festliegenden Tatsachen
Erstaunen und Entrüstung spielt angesichts
der Wiedereinführung der allgemeinen
Wehrpflicht in Deutschland, die nur einen
Teil dessen im Ziele führt , was hier von
amtlichen Stellen schon als feststehend in
der innerpolitischen Diskussion der betreffen¬
den Länder vorgebracht wird ? Wäre es nicht
mutiger , konsequenter und auch logischer,
würde es nicht dem Realismus emer neuen
Tatsachenbetrachtuna mehr entsprechen, wenn
man sich dort überall auf jenen Standpunkt
stellte, den der englische Publizist I . L. Gar-
vin in seinem Aufsatz vom 3. März 1935 im
„Observer" einnimmt , wenn er schreibt:
„Hinsichtlich der Aufrüstung oder Abrüstung
muß Deutschlands absolute Gleichberechti¬
gung unter den Großmächten als eine mora¬
lische Voraussetzung ein für alle Mal aner¬
kannt werden. Sie mutz so uneingeschränkt
anerkannt werden, als hätte es nie einen
Weltkrieg und nie einen Frieden von Ver¬
sailles gegeben."

15 Jahre lang hat Deutschland darauf ge¬
wartet , daß die Unterzeichner des Versailler
Vertrages die dort übernommene Verpflich¬
tung auf Abrüstung entsprechend dem deut¬
schen Beispiel einlösten. Statt dessen hat die
Welt aufgerüstet  und sich ansonst nur
mit theoretischen und platonischen Debatten
beschäftigt. Oft genug hat der Führer öffent¬
lich erklärt , daß er bereit sei, das letzte Ma¬
schinengewehr zu verschrotten, wenn die Welt
ein gleiches tue. Seine Erklärungen sind im¬
mer unbeantwortet geblieben. Deutschland
mußte einmal aus dieser Situation die Kon¬
sequenzen ziehen vor allem im Hinblick
darauf , daß nun die anderen Länder eine
Verstärkung ihrer Heeresbestände vornah¬
men unter Zugrundelegung eines unkontrol¬
lierten Materials , das sich größtenteils
auf phantastische Vermutungen begründet.
Ein ungerüstetes Land ist inmitten einer
hochgerüsteten Welt eine stete Aufforderung
zum Krieg. Nicht das bewaffnete , sondern
das unbewaffnete  Deutschland hat Eu¬
ropa beunruhigt . Durch die Wiedereinfüh¬
rung der Wehrpflicht wurde jene Balance
wiederhergestellt , die notwendig ist, um zu
fruchtbaren Diskussionen über die großen
ungelösten Probleme der Weltpolitik zu
kommen. Deutschland will am Frieden mit¬
arbeiten ; es hat ihn so nötig wie alle an¬
deren Völker . Die Welt tut gut daran , nun
an die lohnendere Aufgabe zu gehen, aus der
geschaffenen Situation jene Elemente zu ent¬
wickeln, die wirklich zu einer dauerhaften
Beruhigung führen können . Alle Völker
sind von emer tiefen Sehnsucht danach er¬
füllt. Niemand in Europa , der auch nur eine
Spur von Verantwortungsgefühl in sich
trägt , glaubt daran , daß die Schäden eines
Krieges , die durch 17jährige Friedensarbeit
nicht zu beseitigen waren , durch einen neuen
Krieg beseitigt werden könnten.

In dieser Situation , die alle Möglichkei¬
ten zu einer wahrhaften Verständigung der
Völker bietet , istKlarheit und Logik
nötig. Nichts wäre gefährlicher, als ein
neues Gebäude von Illusionen Und Wunsch¬
träumen aufzurichten. Je eher die Verant¬
wortlichen Vernunft und gesunden Menschen¬
verstand obwalten lassen, um so durchgreifen¬
der wird die glücklicheWendung sein, in der
Europa sich neu gestaltet . Die so oft beklagte
Geheimnistuerei ist nun zu Ende, die At¬
mosphäre gereinigt . Deutschland will als
gleichberechtigte Nation der Welt entgegen¬
treten mit der ernsten Bereitschaft, am Frie¬
den Europas und an der Versöhnung der
Völker nach besten Kräften mitzuarbeiten.

Mit tiefer Dankbarkeit hat das deutsche
Volk von dem großen und mutigen Entschluß
des Führers "Kenntnis genommen. Nicht
Kriegsbegeisterung und Revanchelieder
waren seine Antwort darauf ; voll Stolz
und Würde fühlt es sich wieder ruhend in der
Sicherheit seiner eigenen Kraft , denn sein
Schicksal liegt wohlbehütet in Adolf Hitlers
Hand.

„Deutsche Lugend aus Werk !"
Eröffnung des Reichsberufswettkampfesdurch den ReichSjugendsMrer

Berlin , 18. März.
In der riesigen Transsoxmatorenhalle der AEG.

in Oberschöneweide eröffnete der Reichs¬
jugendführer  am Montagmorgen den zwei¬
ten Reichsberufswettkampf der deutschen Jugend.
Die Kundgebung wurde von allen deutschen Sen¬
dern übertragen , und in ganz Deutschland erleb¬
ten mehr als eine Million Wettkämpfer im Ge-
metnschaftsempfang die Kundgebung auf ihren
örtlichen Appellen mit . In der riesigen Halle
waren mehrere hundert Wettkampfteilnehmer in
ihrer blauen Werkskleidung angetreten . Der Er¬
öffnung wohnten Reichsarbeitsminister Seldte
sowie zahlreiche Vertreter der nationalsozialisti¬
schen Parteigliederungen , der Reichsjugendfüh¬
rung und der zuständigen Behörden bei.

Punkt 8 Uhr meldete Obergebietsführer Arthur'
Axmann,  der Schöpfer des Reichsberufswett-
kampfes , dem Reichsjugeüdführer , daß eine Mil¬
lion Jungarbeiter im ganzen Deutschen Reiche
zum Wettkampf angetreten seien . Dann ergriff
der Reichsjugendführer Baldur von Schi-
rach  das Wort . Er erinnerte die deutsche Jugend
an jene Zeit , da Uneinigkeit das deutsche Volk
zerriß , da man nur von Jnteressentengruppen und

-cliquen sprach. Alles das wurde überwunden
durch die Entschlossenheit einer jungen sozialisti¬
schen Bewegung , die aus dieser Uneinigkeit und
Zerrissenheit die große Eintracht und Kame¬
radschaft  des deutschen Volkes schuf. Als . ein
Symbol dieser neuen sozialistischen Zeit stehen der
deutsche Jungarbeiter und die Jungarbeiterin in
ganz Deutschland heute am Anfang unseres gro¬
ßen Werkes der Kameradschaft , um der Nation
und der Welt zu beweisen , daß wir alle in
Deutschland auf Gedeih und Verderb zusammen¬
gehören und daß keine Macht der Welt uns je
wieder trennen kann.

Der Reichsjugendsührer gedachte dann der Ein¬
führung der allgemeinen Wehrpflicht
durch die Reichsregierung und des Heldengedenk¬
tages . Zu den feierlichen Versicherungen des Füh¬
rers und des Reichswehrministers tritt In dieser
Stunde das feierliche Versprechen der schaffenden
deutschen Jugend , die am Reichsberufswettkampf
teilnimmt , hinzu . Es gibt in der ganzen weiten
Welt keine Jugend , die dem Gedanken des Krieges
ferner und der Idee friedlicher Arbeit näher
stünde als die deutsche. Das spreche ich hier im
Namen all der Hunderttausende Jungarbeiter und

-arbeiterinnen aus , die diese Stunde und diesen
Berufswettkamps eröffnet haben wollen als Aus.
druck ihrer friedlichen Gesinnung und ihrer Be¬
reitschaft zu friedlicher Aufbauarbeit am Wer!
Adolf Hitlers.

In diesem Zusammenhang erinnerte der Reich-,,
jugendführer auch an die Freizeitaktionder
Hitler -Jugend , der bereits große Erfolge be-
schieden gewesen seien . Der Reichsjugendsührer be¬
zeichnete den Reichsberufswettkampf als die erste
Station auf dem Wege zu einem großen Gesetz
der Ordnung der gesamten Verhältnisse des deut,
scheu Jungarbeiters , dem Berufsausbil,
dungsgesetz,  und er dankte dem anwesenden
Reichsarbeitsminister Seldte in herzlichen Wm.
tsn dafür , daß er sich bereit erklärt habe, fitz
für dieses Gesetz der Reichsjugendführung einzu,
setzen. Der Reichsjugendsührer schloß mit einem
brausend aufgenommenen Sieg -Heil auf den Fjjh,
rer , den ersten Arbeiter Deutschlands und aus
die deutsche Arbeit . Wenige Minuten , nachdem der
Reichsjugendsührer geendet hatte , war die Halle
erfüllt von dem Dröhnen der Maschinen und dem
Hämmern der Werkzeuge.

Michtzur Selbstverteidigung
Weitere Pressestimmen zur Wehrpolitik

Adolf Hitlers
London , 18. März.

Zur Wiedereinführung der allgemeinen Wehr¬
pflicht in Deutschland heißt es in dem Leitartikel
der „Times " , Deutschland wolle ein Volk in Waf¬
fen haben , und aus die Frage , zu welchem Zweck,
sei eine deutliche Antwort nötig . Hitlers Ent¬
scheidung bezügl . der Dienstpflicht sei in Deutsch¬
land mitwildenFreudenkundgebungen
begrüßt worden . . . Zweifellos hätten die »Deut¬
schen die Beschränkung ihrer nationalen Verteidi¬
gungsmittel als Schmach empfunden und dem ent¬
spreche ein Gefühl der Erleichterung . Wenn der
deutsche Schritt auch eine ziemlich grobe Methode
sei, die deutsche Gleichheit durchzusetzen, so sei doch
kein unwiederherstellbarer Schaden angerichtet
worden , und die Verhandlungen könnten weiter¬
gehen.

„News Chronicle " sagt in einem Leitaufsatz,
neue riesige Hindernisse seien der europäischen Ver¬
ständigung in den Weg gelegt worden ( ?) . Zwei
Tatsachen hätten dazu besonders beigetragen : 1.
die Größe des „Friedensheeres " , das Deutschland
aufrechtzuerhalten gedenke , und 2. die Bekanntgabe
des neuen Gesetzes unmittelbar vor der Berliner
Reise Simons . Nichts deute auf ein umfangreiches
Aufrüstungsprogramm zu Wasser hin . Ferner sei'
nichts über die Offensivwafjen der neuen deutschen
Truppen gesagt worden . Schließlich habe man die
Versicherungen Hitlers und des Generals von
Blomberg , daß diese Aufrüstung friedlicher Natur
sei. Alles dies berechtige zur Wiederaufnahme der
Berliner Verhandlungen.

„Morning Post " sagt , die deutsche Regierung
habe mit einem Streich den gordischen Knoten
langwieriger Verhandlungen zerschnitten . Es sei
klar , daß keine weitere Hoffnung auf Begrenzung
der Armeen bestehe . Mit diesem Grundsatz sei es
ebenso wie mit den Rüstungsklauseln von Ver¬
sailles zu Ende.

„Daily Mail " schreibt . Der leitende Gedanke
Deutschlands sei, daß es die erste Pflicht einer
Nation sei, zur Selbstverteidigung  fähig
zu sein . Deutschland habe , wie dies auch General
von Blomberg am Sonntag erklärte , stets an die
wohltätige erzieherische Wirkung der Dienstpflicht
geglaubt . Das klügste , was das britische Kabinett
tun könne , sei, aus alle weiteren Versuchs zu ver¬
zichten . „Formeln " und „Verhältniszahlen " und
„Maßstäbe " zu entdecken. Es sei viel besser, wenn
jede Macht sich die Derteidigungsmittel zulege,
die sie im Interesse der eigenen Sicherheit für
erforderlich halte.

Tokio , 18. März.

Die japanische Presse  betont , daß es sich
um eine Angelegenheit handele , die Europa zu¬
nächst angehe , die Japan aber aufmerksam verfol¬
gen werde . Bemerkenswert ist eine Stellungnahme
der „Tokio Asahi Schimbun ", die das Versailler
Diktat und besonders die Haltung Frankreichs für

die gegenwärtige Lage verantwortlich macht.
Während man auf der einen Seite Deutschland
die Teilnahme an internationalen Besprechungen
zur Aufrechterhaltung des Friedens erlaubt habe,
habe Frankreich im Hintergrund die Politik der
Einkreisung Deutschlands weiter verfolgt . Wenn
Frankreich sich über den deutschen Schritt erstaunt
zeige und ihn als Störung des Friedens bezeichne,
so könne dies nur als eine Verkennung der wah¬
ren internationalen Lage bezeichnet werden.

Todesurteil gegen Schulze
Hamburg , 18. März

Unter starkem Andrang des Publikums wurde
am Montagnachmittag in dem Prozeß gegen den
ehemaligen Leiter des Rotfrontkämpferbundes in
Hamburg , Fiete Schulze,  vor dem Straf¬
senat des Hanseatischen Oberlandesgerichts das
Urteil verkündet . Der Angeklagte Fiele Schulze
wurde wegen Vorbereitung zum Hochverrat in
Tateinheit mit vollendetem gemeinschaftlichen
Mord in drei Fällen und wegen versuchten ge¬
meinschaftlichen Mordes zum Tode und dau¬
ernden Ehrverlust  verurteilt.

London » 18. März
Nachdem der amtliche englische Funkdienst eine

Regierungserklärung zur Proklamation des
Führers und die durch die Wiedereinführung der
deutschen Wehrpflicht geschaffenen Lage ange¬
kündigt hatte , wurde der Standpunkt der eng¬
lischen Regierung im Verlaufe der heutigen Un¬
terhaussitzung durch Beantwortung kleiner An¬
fragen bekannt.

Auf die Frage des Oppositionsredners Lans -
Lury,  welche Erklärung die Regierung über
allenfalls beabsichtigte Schritte abgeben könne,
sagte Sir Simon , daß die britische Regierung mit
der französischen und italienischen Regierung in
Fühlung getreten sei und den britischen Bot¬
schafter beauftragt habe , der deutschen Regierung
eine Note zu überreichen.

Auf die weitere Frage eines anderen Abgeord¬
neten , ob Frankreich das Versprechen gemacht
worden sei, ein Schutz ab kommen ohne
Deutschland  abzuschließen , antwortete der
Lordsiegelbewahrer Eden  mit entschiedenem
Nein.  Ausweichend beantwortete Eden die
Frage , ob im Falle einer Zusammenarbeit mit
Deutschland es wünschenswert wäre , daß sich mög¬
lichst viele zu einer Zusammenarbeit in einem
Kollektivsystem bereiten Länder zusammen¬
schlössen.

Auf die Frage , ob geplant sei, die Lage mit

Mcätt 'ges — Zuer -gesagt
Der Stellvertreter des Führers , Reichsrninist«

Rudolf Hetz, stattete gestern in Begleitung des
Chefs der Marinestation der Ostsee, Vizeadmiral
Albrecht , dem Marineehrenmal in Laboe einen
Besuch ab.

Reichsminister Dr . Goebbels hat die Schirm¬
herrschaft über den Internationalen Filmkongretz
1935 übernommen.

Rumäniens Außenminister will reisen. Der
rumänische Außenminister Titulescu wird in der
nächsten Woche zu Besuchen nach Paris , Brüssel
und London abreisen.

Bolivianischer Ersolg . Es ist den bolivianischen
Truppen gelungen , die paraguayanischen Linien
nördlich von Villa Martes in breiter Front zn
durchbrechen.

China und Japan haben die gegenseitige Er¬
hebung ihrer Gesandtschaften zu Votschasten be¬
schlossen. Nanking wird Sitz des japanischen Bot¬
schafters.

den Vereinigten Staaten  und einigen
anderen Unterzeichnern des Friedensvertrages
zu erörtern , oder ob eine Sitzung des Völker¬
bundes in Aussicht genommen sei, erwiderte Si¬
mon : „Ich kann versichern , daß beides zurzeit er¬
wogen wird ".

Mittwoch französisches Minifterrat
Paris , 18. März

Im Gegensatz zu der ursprünglichen Annahme
tritt der nächste Ministerrat nicht am Dienstag,
sondern am Mittwoch ab 10 Uhr vormittags zu¬
sammen Bei dieser Gelegenheit wird der Außen¬
minister über das Ergebnis seiner Fühlung¬
nahme  mit der englischen und italienischen Re¬
gierung berichten und der Ministerrat sich über
die durch die Einführung der Wehrpflicht >u
Deutschland geschaffene Lage schlüssig werden,
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Llnterhaus und deutsche Wehrpflicht
Kein Gchutzabkommen zwischen England und Frankreich

ohne Deutschland

Ruch Loren)

Der Pilot des Ministerpräsidenten
Einmal wird Ausdauer doch belohnt ! Nach

tagelangen Versuchen , Telephonanrufen nach allen
Himmelsrichtungen , Ausflügen nach dem Flug¬
platz Tempelhof , gelingt es doch einmal , den
Flugkapitän Fritz Hucke zu fassen . . .

Sehr liebenswürdig hört er sich meine Bitte
an , mir doch etwas von seiner Tätigkeit und
seinem Zusammensein mit dem Ministerpräsiden¬
ten zu erzählen . Don seiner Arbeit , ja , da gibt
er sehr freundlich Auskunft . Bei meiner Frage
nach irgendwelchen persönlichen Erlebnissen wird
er schweigsam und ist nicht zu bewegen , meinen
gespannten Ohren etwas zu erzählen.

Zweiundzwanzig Jahre fliegt er bereits . 1811
entstand bei ihm der Wunsch , diesen damals noch
etwas ungewöhnlichen Beruf zu ergreifen . Seine
Eltern schreckten vor diesem Gedanken zurück, und
heimlich lernte er , ohne Wissen der Eltern , in
Burg bei Magdeburg aus Schulze -Eindecker . We¬
niger romantisch waren infolge der Heimlichkeit
die Eeldverhältnisse . Aber nach bestandener Prü¬
fung 1912 wurde Hucke in Burg als Fluglehrer
angestellt.

Beim Ausbruch des Krieges meldete er sich frei¬
willig und fand als Aufklärungsflieger Verwen¬
dung , Eine Notlandung hinter den feindlichen
Linien brachte ihn in russische Gefangenschaft , Er
wurde in ein Ofsiziersgefangenenlager nach Si¬
birien transportiert . Viermal versuchte er ver¬
geblich zu entfliehen , das fünfte Mal glückte es.
Aber unter welchen Abenteuern mutzte er sich nach
Deutschland durchschlagen!

Nach Kriegsende wurde er zunächst Bildsliegcr,
dann Einflieger bei den Junkers -Werken in
D - -u 1919 kam er einmal schwer „zu Bruch " .

' -letznngen hielten ihn lange von
' ! M - >- Matrosen aus dem Land

»er '." idr — Ltesc- Verdrehung
v ym keine Ruhe ! Noch humpelnd,

ging er wieder ins Flugzeug , Die nächsten Sta¬
tionen waren Südamerika und der Balkan , wo-
h'n er im Austrage der Deutschen Aero -Lloyd ge¬

sandt wurde . 1926 trat er bei der Deutschen Luft-
Hansa ein , bei der ihn seine Tätigkeit nach allen
großen Städten des Kontinents führte . Seit fünf
Jahren leitet Hucke auch die Blindflugschulung
und hat außerdem die Ueberwachung des techni¬
schen Außendienstes der Luft -Hansa inne . Im
Blindsliegen werden alle Piloten ausgebildet,
damit sie jeder Lage gewachsen sind. Sie müssen
ohne Sicht in den Wolken oder im Nebel und des
Nachts fliegen und sind dann nur auf Instrumente
angewiesen.

Den Beruf eines Fliegers kann man wohl nur
ausüben , wenn man mit besonderer Liebe an

ihm hängt , Hucke ist es daher eine besondere
Freude , der Schulung von jungen Flugzeug¬
führern vorzustehen . Er kennt die Verantwor¬
tung , die er hat , und ist stolz aus sie. Bescheiden
verschweigt er , daß er seit dem 3, Februar 1934
Flugmillionär ist und in Anerkennung seiner
Leistungen mit der goldenen Ehrennadel der
Deutschen Luft -Hansa ausgezeichnet wurde . Seit
August 1933 ist er der Flugzeugführer des Mi¬
nisterpräsidenten und Reichsluftsahrtministers
Hermann Töring , Auf Reisen gehört er zu seiner
Begleitung , Er erzählt begeistert von der Schön¬
heit Griechenlands , die er bei der letzten Pfingst-
Urlaubsreise des Ministers kennenlernte . Die
rote Ju 52 — die dem toten Kampfflieger zum
Gedächtnis den Namen Manfred von Richthofen
führt — hatte sie damals nach Süden gebracht.

Erinnerung an Worpswede
Meine Jugend ist sür immer mit den dunkel¬

grünen Wiesen und Mooren verbunden , durch
welche sich schilfumrandete Flüsse ziehen , die im¬
mer schmaler werden , je weiter du sie im Bool
hinauffährst , immer tiefer in die Geheimnisse der
Einsamkeit dringend , in der dir nur manchmal
ein schwarzes Torfboot mit rotbraunem Segel be¬
gegnet , Für immer wird mein Herz mit den
weißen Wasserrosen verbunden sein, die so ver¬
zaubert aus den Flüssen blühen , am meisten dort,
wo versteckte Buchten sind und ein großes Meer
von grünen schlanken Halmen , Du fährst mit dei¬
nem Boot durch die Blüten in das rauschende
Schilfmeer hinein , es schlägt hinter dir zusam¬
men , und der Glanz des Märchens , in dem du
bereits lebtest wird immer strahlender,

Ich wohne nun schon lange Jahre in einer
Stadt , aber hinter meinen Augen liegen noch im¬
mer die weißen Wiesen , über die sich langsam am
srllhen Morgen der Nebel hebt , so daß sie Farbe
bekommen und plötzlich ein einsames Gehöft vor
dir liegt mit seinen Tieren auf der Weide . Zu

dem Bauernhaus aber führt ein sandiger Birken-
weg wie in eine zärtliche vergessene Zeit.

Sanft und weiß leuchten die Birken am Pfad
zum einsamen Hof . Und jetzt nach Jahren ist es,
als führe ein ebensolcher Weg , von hellen Birken
versilbert , strahlend in meine Kindheit zurück.

Immer noch höre ich die seltsamen Laute der
Wasservögel , die am stärksten sind, wenn die
Sonne über den Flüssen erwacht und in ihnen
untergeht . Immer noch blühen in mir die weiten
Flächen der Wiesen mit den schweren gelben
Sumpfdotterblumen , dem zart ins Lila schim¬
mernden Wiesenschaumkraut unter einem leuch¬
tend blauen Himmel . Weißt du noch, wie wir
umschlungen über die schmalen Deiche wanderte »,
immer tiefer in die seligen Farben hinein und
vom Leben träumten , das wir noch nicht kann¬
ten ? Nie Hai später die Wirklichkeit diese ver¬
borgene Schönheit unserer Heimat erreicht , die
wir mit den Augen der ersten Sehnsucht sahen.
Und die wir nur ersassen , wenn wir neben dem
Sichtbaren das Unsichtbare erkennen auf jenem
schmalen Pfad zum Herzen der Ewigkeit.

lVlaria, llortrvig

Die Mee von der „ Ädee"
Fritzchen hat hin und wieder allerlei . ĝelungene

Einfälle " : Goldsischteich im Garten , Indianerzelt
auf dem platten Deiche, Tapete aus Briefmarken
und so was . Lächelnd erzählt seine Mutter der
Nachbarin vo» feinen „originellen Ideen " .

Lisa hat mit Aprilscherzen in der Zeitung ein
paar gute „ Gedanken " gehabt . Ja , „Ideen " hat sie!
rühmt der Vater . — Nur von Mathematik hat sie
keinen blassen „Schimmer " . Deern , du hast ja
kein« blasse „Idee " ! muß sie darum von ihrem
Bruder , dem Primaner , hören.

Wenn Anna nur noch ein „bißchen" mehr Essig
an den Heringssalat getan hätte ! Also , Anna,
das nächste Mal eine , Idee " mehr Essig belehrt
die Hausfrau.

Ein artiger Nesfe macht den „Vorschlag " Tante
Lauras 59. Geburtstag mit einer Fahrt ' in die
Heide zu feiern . Tadellose „Idee " ! stimmen die
andern begeistert zu.

Herr Meier vom Verschönerungsverein hat
manche gute „Anregungen " gegeben . Im Jabres-
bertcht aber heißt es . daß man ihm manche gute
..Ideen " zu verdanke » habe

Leider mußte der großstadtllberdrllsstg « Zerr
Soundso seinen „Lreblingsplan " aufgeben aufs
Land zu ziehen , Er ist also von seiner „Lieblings-
idee zurückgekommen , erzählt man sich nun

In vollbesetztem Saale hat ein auswärtiger
Redner einen „ inhaltsreichen " Vorkraa aebalten

Pudeln " , wenn er dem ver¬
ehrten Rediirr für seine „ideenreichen " Ausfüh¬
rungen .einen herzlichsten Dank ausspricht

Ein Nervenkranker leidet an einaewuru -i^ .,
2n dem wissenschaftlichen

Gutachten über ihn aber heißt es : Der Patient
laboriert an „fixen Ideen " , -purienr

begabten Tertianers
zeig . daß er den Grundgedanken " des Märchens
nicht verstanden hat . Studienrat Dr . N aber setzt
darunter : „Idee " nicht erfaßt . ^

-Ein Professor beginnt einen Vortrag : Tief in
den uraltesten „Ideen " des Heidentums wurzelt

die Sage von einer Friedensstätte aus Erd
Das deutsche Wort „Gedankenwelt " ww
Professor für deutsche Sprache wohl z» l
und zu klar.

Eines Erfinders „innere Erleuchtung " w
der Zeitung als „geniale Idee " gepriesen.

Ein neues Abführmittel wird unter dem
so geistvollen wie überzeugenden -
empfohlen : Der Darmfaktor ( !) eine „K
idee " ! —

Genug , denn ich habe keine weiteren
zur Verfügung , um die „Wahnidee " zu bellst
Idee sei ein unentbehrliches Fremdwort , ni
die „Grundidee " meiner Ausführungen
weiter zu veranschaulichen , daß Idee
Schwammwort sei. Denn es saugt ja a!
guten deutschen Wörter : Einfall , Gedanke,
Inhalt , Vorschlag , Erleuchtung , Plan und :
dere wie ein Schwamm in sich auf, lle
finden wir diese schwammige Idee . Sie !
aus aller Herren Mündern , sie fließt aus
Herren Federn , Vorstellungen , Begriffe, 6
Entschlüsse , Meinungen , Absichten, Ansichten
schauungen , Einbildungen , Ahnungen , alles
immer wieder zu demselben Teig „Idee " Z
mengeknetet.

O göttlicher Plato unter den unsterb
Göttern , was ist aus deinen Ideen , den ei
Urbildern der irdischen Dinge geworden,
haben wir das wahrhast Seiende , über dcr^
liehen Erscheinungswelt Erhabene in den r
alltäglicher Reden herunterqczogen ! Zeugt c-
meistens von Gedankenarmut oder Bcguciist
wenn wir immer wieder das unverstandene
darum stets brauchbare schwammige Asilsil
„Idee " in den Mund nehmen , statt uns si e
auf den bestimmtesten , anschaulichsten, "
und darum jedermann verständlichen -3
unserer reichen Muttersprache zu besinnen.
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Tauben in der Saatzeit

Alljährlich, wenn im Frühiahr die ersten
Sämereien  zu keimen beginnen , entstehen auf
dem Lande und in den Siedlungen jene bekann¬
ten Reibereien , die die besten Nachbarn oftmals
zu Feinden machen. Der Streit kommt wegen des
Fliegenlassens von Tauben  bzw.
Laufenlassens von Hühnern.  Während
es im allgemeinen ungeschriebenes Gesetz ist, in
der Saatzeit in kleineren Städten und Flecken,
in den sogenannten Ackerbürgerstädten , die Hüh.
uer einzusperren , wird an das Einsperren der Tau¬
ben zur Saatzeit weniger gedacht . Hühner kann
man in einem kleineren Auslauf festhalten , Tau¬
ben müssen aber auf dem Schlage eingesperrt
bleiben.

Allgemein gesagt gehören Tauben zum Eigen¬
tum ihres Besitzers . Das Recht zum Taubenhalten
steht, im großen und ganzen gesehen, jedem zu.
Wo die Proviuzialgesetze das nicht ausdrücklich be¬
tonen, hat das Recht zum Taubenhalten nur der¬
jenige, der im Besitze von tragbaren Aek-
ler  n ist. Andernfalls können Tauben dem freien
Tierfange unterliegen . Im allgemeinen ist es
richtig, daß man stillschweigend  durch Ein¬
sperren der Tauben Sorge trägt , daß sie zur Saat¬
zeit nicht die Nachbarn schädigen . Wenn man sei¬
nen Tieren etwas Freiheit geben will , so füttert
man sie am Tage im Schlgge gründlich und läßt
sie in den Nachmittagsstunden ausfliegen . In den
seltensten Fällen gehen sie dann auf die Aecker.
Zn rein landwirtschaftlichen Gegenden mißt man
ohnehin der ganzen Sache keine große Bedeutung
bei. Lästig  sind feldernde Tauben nur in
Stadtrandsiedlungen.  Militärbrieftan-
ben unterliegen in keinem Falle der Aneignung
Lurch den Geschädigten , selbst wenn feldernde Tau¬
ben nach den Landesgesetzen auf Aeckern betrof¬
fen und getötet werden könnten . All« gefangenen
oder sonstwie zugeflogenen Militärbrieftauben
müssen entweder der Heeresbrieftaubenanstalt
Spandau oder dein nächsten Wehrkreiskommando
gemeldet werden.

Die Kultuepfleger in Stäbe
Für die Pflege der vor - und frühgeschichtlichen

Denkmäler ist der Regierungsbezirk Stade in drei
Bezirke eingeteilt . Der Bezirk Stade  O st wird
mit Ausnahme vom Altkreis Zeven von Lehrer
Lassau-Stade verwaltet . Der Altkreis Ze-
oen  wird von Dr . A. Köster -Wesermllnde be¬
treut, der Bezirk Stade -West wird von Dr . A.
Köster-Wesermünde verwaltet und der Bezirk
stade -Süd vom Reg . Bauobersekretär Biere in
Leiden.

Die Kreispfleger sind : für den ehemaligen
Kreis Stade und Neuhaus rechts der Oste Lehrer
Wilhelmi,  Groß -Sterneberg ; für den ehe¬
maligen Kreis Jork Rektor Siemens,  Jork;
für den ehemaligen Kreis Kehdingen Lehrer Claus
Schröder  in Eötzdorf ; für den ehemaligen
Kreis Neuhaus Lehrer Klenk  in Nindorf bei
Lamftedt ; für den Kreis Hadeln Lehrer Hans
Lubcke ^ in Neuenkirchen ; für den Kreis Bre-
„ervörde Landwirt Bachmann  in Bremer-
«örde; für den ehemaligen Kreis Zeven Schrift¬
steller Müller - Vrauel  in Zeven ; für den
ehemaligen Kreis Lehe und Wesermünde Dr . A.
Kost er,  Wesermünde ; für den ehemaligen
Kreis Lsterholz Lehrer Fitfchen,  Osterholz-
Scharmbeck; für den ehemaligen Kreis Blumen-
thal Museumsdirsktor Erahne,  Bremen ; für
den ehemaligen Kreis Achim Reg .-Vauobersekre - ,
tär Biere  in Verben ; für den ehemaligen
Kreis Verben Mittelschullehrer Kornfeld,
Verben, und für den Kreis Rotenburg Kreisbau-
meistsr Ueckerseifer  in Rotenburg.

Danntagung in Derben
Im Rahmen der Banntagungen des Gebietes 7

(Nordsee) fand in Verben a. d. Aller eine Kund¬
gebung statt , an der alle Führer und Führerinnen
des Bannes und Untergaues 271, sowie eine große
Anzahl von Ehrengästen der Partei und Behör¬
den teilnahmen . Der Kreisleiter begrüßte im
Namen des Gauleiters Telschow die Jungen und
Mädel und ermähnte sie, das Erbe der Väter
einstmals zu übernehmen stets im festen Glauben
an das ewige Deutschland.

Damit begann die Feierstunde , die in den
Mittelpunkt das Wort „Soldaten " stellte . Jungen
und Mädel ehrten durch ernste Worte das Ge¬
denken an die Helden des großen Krieges , ließen
durch Sprechchor und Lieder die Kämpfer für die
Bewegung sprechen und mahnten die Jugend , die
Coldaten der Zukunft an die Pflicht für Führer
und Vaterland . Verstärkt und ergänzt wurde die
eindrucksvolle Gestaltung der Gedenkstunde durch
die Worte des Eebietssührers Lühr Hogrefe
und der Obergausührerin Jda Hampel.

klumenllial
Einbrechcrbande dingfest gemacht . Der unermüd¬

lichen Tätigkeit der hiesigen Landjägerei ist es zu
verdanken , daß man jetzt einer Einbrecherbande
habhaft wurde . Die Bande verübte letztens einen
Einbruchsdiebstahl in die Autogarage des Last¬
wagenbesitzers St . in der Lüssumer Straße . Man
konnte sämtliche Diebe dingfest machen. Bisher
sind sieben Verhaftungen vorgenommen Die
Täter dürfen mit einer exemplarischen Strafe
rechnen . Die Frechheit der Einbrecherbande er¬
kennt man aus der Tatsache , daß sie an einen
hiesigen Händler Altmetalle verkauften , diese wie¬
der stahlen und sie dann an einen auswärtigen
Händler zum zweiten Male verkauften.

Markierung von Wanderwegen . Eine sichtbare
Verbesserung haben mehrere Ausflugsgebiete , vor
allem in der Heide erhalten . An vielen Haupt¬
wegen sind Markierungstafeln angebracht , die
den Wanderern Wegweiser zu ihrem Ziele sind.
So findet man auch den Uebergang von der
Heide zum Strand markiert , eine Tatsache , die
besonders begrüßt wird.

Srlmkuni

Lungvolk -Werbeabend . Das Fähnlein 7/1/73
Brinkum -Erichshof des DJ ., dem Leim kürzlich
stattgefundenen Wettbewerb der Fähnlein des
Stammes Syke -Nord wiederum für die Dauer
eines halben Jahres die Sturmfahne verliehen
wurde , hatte zu einem Werbeabend aufgerufen.
Eingangs sprach der Fähnleinführer Pg . Matz
über die Ziele des Deutschen Jungvolks und gab
den Eltern Erklärungen über Dienst und Auf¬
gaben der Pimpfe . Dann rollte eine bunte , frohe
Vortragsfolge an den Besuchern vorüber , die den
frischen Geist der jüngsten Mitkämpfer unseres
Führers treffend zeigte . Ein Trommler - und
Pfeifenkorps , sowie Fanfarenbläser zeigten ihre
Kunst . Ein Rundflug über Bremen , der noch aus¬
gelost wird , wurde den Pimpfen aus Erichshof,
die zuerst über die verkauften Eintrittskarten
abgerechnet hatten , zugesprochen . Nach der Pause
brachte ein Fahrtenbericht , der von einer Gruppe
von Pimpfen nach dem Weserbergland ausgeführt
worden war , und jetzt in Sprache und Bild ein¬
drucksvoll wiedergegeben wurde , den Beschluß des
gut besuchten Werbeabends.

velmsnliorsl
Uebernahme einer Patenschaft . Der Verein der

Schleswig -Holsteiner in Delmenhorst hat die
Patenschaft über die deutsche Schule in Brande
in Nordschleswig mitübernommen . Um die Be¬
völkerung über Zweck und Ziel der Patenschaft
aufzuklären , wird der Verein der Schleswig -Hol¬
steiner in Zusammenarbeit mit der Partei , dem

VDA . und verschiedenen LanSsmannschaften einen
landsmännischen Abend durchführen , um seiner
Ehrenpflicht an dem Deutschtum in Nordschlcswig
nachkommen zu können.

Beim Spielen aus der Straße schwer verletzt.
Beim Spielen aus der Straße wurde plötzlich ein
vierjähriger Junge , als er über die Straße lief,
von einem schweren . Motorrad in voller Fahrt
erfaßt , zu Boden geschleudert und schwer verletzt.
Der Fahrer , der nicht im Besitz eines Führer¬
scheins war , wurde verhaftet . An dem Aufkom¬
men des Jungen wird gezweifelt.

Schwere Bluttat in Einswardcn . In der Nacht
zum Montag verübte der 27jährige Walter Kalm-
ring in Einswarden eine schwere Bluttat , der
ein Menschenleben zum Opfer fiel . Der Täter
traf vor einem Hause den bei dem Fuhrunter¬
nehmer Reiners beschäftigten Arbeiter Heinrich
Meiners , der aus Essen in Westfalen gebürtig ist,
mit einem jungen Mädchen . Es kam zu einem
Wortwechsel , in dessen Verlaus er dem Mädchen
einen Schlag ins Gesicht versetzte. Als Meiners
daraufhin das Mädchen schützen wollte , grifs der
angetrunkene Kalmring zu seinem Dolch und ver¬
setzte Meiners drei Stiche , von denen einer in
die Brust traf . Meiners lies noch 18 bis 20 Meter
weit fort , dann brach er tot zusammen.
Der Mörder entfernte sich in ein Haus , kam aber
bald an den Tatort zurück, wo er sofort verhaftet
wurde.

Im Handelshafen ertrunken . Am Wilhelms-
havener Handelshafen siel ein junger Mann in
den Kanal . Hierdurch verletzte er sich an einer
die Böschung hinabführenden Treppe so stark,
daß er die Besinnung verlor und ertrank . Die
sofort angestellten Wiederbelebungsversuche
hatten keinen Erfolg.

Kindesmord eingestanden . In Kleinscharrel
wurde vor einigen Wochen ein junges Mädchen
verhaftet , das in dem Verdacht stand , sein unehe¬
liches Kind getötet zu haben . Jetzt hat das Mäd¬
chen gestanden und u. a . angegeben , wo es die
Leiche des Kindes verscharrt hat . Die Leiche ist
an dem genannten Platz gefunden worden.

Zuchthaus für rückfälligen Dieb . Vor dem
Schöffengericht hatte sich der 21jährige Alfred
Hohnhorst  wegen Diebstahls im Rücksalle
und wegen Sachbeschädigung zu verantworten.
Er hatte drei Flaschen Dauerwellenpräparate im
Werte von acht Mark aus einem Auto gestohlen

und am 3. Januar hatte er in der Schmeckpe-
perschen Gastwirtschaft einen Kassendiebstahl ver¬
sucht. Er begnügte sich hier mit fünfzehn Zi¬
garren und einem Paket Tabak . Aus dem Ge¬
richtsgefängnis Thedinghausen brach er aus end
machte sich der Sachbeschädigung schuldig. Die
beiden Diebstähle brachten dem Angeklagten eine
Zuchthausstrafe von je einem Jahr ein und die
Sachbeschädigung zwei Monate Gefängnis Dir
Strafe wurde zusammengezogen auf ein Jahr
drei Monate Zuchthaus.

Ves -üsi»

Von schwerem Unfall genesen . Fräulein Ger¬
trud Kersten aus Stade , die bei dem furchtbaren
Autounglück der Camper Speeldeel  bei
Dauelsen am 11. Dezember v Js . schwer verletzt
wurde und sich seit dieser Zeit im Berdener
Krankenhaus befand , konnte als geheilt aus dem
Krankenhaus entlassen werden.

Salla«

Alte Bauernwebstiihle klappern wieder . Dank
der Förderung durch den Landesfiihrer von Rhe-
den hat die Webetätigkeit auf den alten Webstllh-
len auf dem Lande stark zugenommen . 2m Tages¬
raum der Bispinger Jugendherberge findet gegen¬
wärtig der erste Webelehrgang  statt , zu dem
die Bauern Gellersen aus HUtzel und Wischern
aus Bispingen Webstllhle zur Verfügung gestellt
haben . Aus Lumpen wurden harte Teppiche , aus
Heidschnuckenwolle Vorleger gefertigt.

Damwildaussetzung in der Zentralheide . In
HUtzel werden zurzeit Vorbereitungen durch Ein-
gitterung eines bestimmten Gebietes getroffen , um
Damwild aussetzen zu können . Das Wild soll aus
der Umgebung von Liinebnrg bezogen werden.

l -ünevurg
Remontemärkte im Regierungsbezirk Lüneburg.

Zum Ankauf dreijähriger , vorkommendenfalls
auch vierjähriger Remonten sollen im Jahre 1938
im Regierungsbezirk Lüneburg sieben Re¬
montemärkte  stattfinden , und zwar am 8.
Juni in Ahlden (Aller ) , 8. Juni in Eifhorn,
7. Juni in Vleckede, 18. Juni in Lüneburg und
3. August in Harburg

Stacks
Kammergerichtstagung in Stade . Am Don¬

nerstag , 28. März , beginnt im Schwurgerichtssaal
des Landgerichts in Stade eine Verhandlung des
Kammergerichts aus Berlin . Es handelt sich um
das Hochverratsverfahren  gegen Meyer
und Genossen. Unter Anklage stehen 22 Ange¬
klagte , größtenteils aus Buxtehude.

8ux1sI »K»cke
Küjähriges Jubiläum der Baugewerbeschule.

Am 1. Juni dieses Jahres kann die höhere tech¬
nische Staatslehranstalt für Hoch- und Tiefbau in
Buxtehude , die frühere Baugewerbeschule , auf ein
SOjahriges Bestehen zurückblicken. Seit ihrem Be¬
stehen ist die Anstalt von über 2000 Schülern be¬
sucht worden . Anläßlich der Jubiläumsfeier ist
eine Wiedersehensseier der ehemaligen Studieren¬
den geplant.

Mehr Eiweiß durch richtige Heuwerbung
Der Verlust der Heubereitung betrug bei Bodentrocknung fast die Hälfte der verdaulichen Nährstoffe
Die neuzeitige Pflanzenzucht und die richtige

Anwendung der Düngung bieten genügend Mög¬
lichkeiten , um die Erträge unserer Wiesen und
Feldfutterflächen gewaltig zu steigern und dadurch
die wichtigsten Eiweißquellen der deutschen Tier¬
haltung ertragreich zu gestalten . Leider haben
die Ernteverfahren diesem Fortschritt auf dem
Gebiete der Erzeugung häufig nicht ganz folgen
können , denn neuere Untersuchungen zeigen mit
erschreckender Deutlichkeit , daß die Verluste
bei der Heubereitung  bei dem alther¬
gebrachten Verfahren (Bodentrocknung ) im allge¬
meinen bei guter Witterung 33—30 Prozent der
verdaulichen Nährstoffe betragen . Bei den ver¬
schiedenen Silofutterverfahren  ist es
durch langjährige Arbeiten der Wissenschaft und
Praxis gelungen , die Nährstoffverluste auf etwa
10 Prozent herabzudrücken . Sollte es da nicht
möglich sein , auch bei der Heubereitung erfolg¬
reicher als bisher tätig zu sein ? Denn sowohl der
Fütterungs - wie auch der Silosachmann sind sich
darüber einig , daß gutes Heu in der Viehfütte¬
rung niemals  durch Silage ersetzt , wohl
aber wertvoll ergänzt  werden kann.
Daher müssen wir auch in Zukunft Heu gewinnen,
und zwar möglichst unter Ausschaltung der oben-
genannten Verluste.

Ansaaten wertvoller Zuchtgräser und Klee¬
arten in Verbindung mit reichlicher Düngung er¬
höhen das Risiko in der Heuernte , denn nur bei
rechtzeitigem Schnitt — unabhängig von der Wit-

Leistungssteigerung der Bienenzucht
Könlginnenzucht und Wanderung als Bedingungen zur Bedarfsdeckung

Auch die deutsche Bienenzucht will nicht zurück¬
stehen, wenn es heißt , das deutsche Volk aus der
eigenen Scholle heraus zu ernähren . Aufgabe der
Imkerei ist es , den Honig , ein ausgezeichnetes
Nahrungs -, Genuß - und Heilmittel , in ausrei¬
chendem Maße , in ausgezeichneter Güte und
schöner Aufmachung dem Verbraucher darzubieten.
Auch im letzten Jahre wurden noch rund 90 000
Zentner eingeführt , die zum größten Teil aus
den Mittelamerikanischen Staaten kamen . Dabei
ist der Honigverbrauch , auf den Kopf der Bevöl¬
kerung umgerechnet , in Deutschland gering und
durch eine Werbung , vor allem durch Aufklärung
über den großen Gesundheitswert , zu steigern.

Die deutschen Imker haben im Vorjahre mit
rund 2 Millionen Bienenvölkern und einem
Durchschnittsertrag von 23 Pfund je Volk ISO 000
Zentner Honig geliefert . Im Gegensatz zu der
Regelernte überwog 1934 infolge Dürre im Nor¬
den und der ungewöhnlich ergiebigen Tannen-
tracht im Süden der dunkle Honig , an den sich
der norddeutsche Verbraucher erst gewöhnen muß.
2mmer wieder muß daraus hingewiesen werden,
daß die Farbe des Honigs nichts
ruit derGüte zu tun hat.  Deutschland ist
reich an Honigsorten , da es eine Fülle von ver¬
schiedenen Trachtspenden hat . Klee , Kornblume,
Raps und Essparsette , Obstbäume und Akazie
Leben einen hellen Honig , während die Baum-
tracht, insbesondere die Weißtanne des Schwarz¬
waldes, dunklen Honig liefert.

Der Ertrag der deutschen Bienenwirtschast kann

durch verschiedene Maßnahmen gesteigert  wer¬
den . Auch in der Bienenzucht spielt die Auslese
und planmäßige Zucht leistungsfähiger Tiere eine
der Hauptrollen . Die Königin ist die Stockmutter,
von ihr hängt die Leistung des Volkes ab . Auf
Belegstellen , die der Aussicht der Reichsfachgruppe
Imker unterstehen , wird Vorsorge getragen , daß
die Königin nur von Drohnen der leistungsfähi¬
gen und gut durchgezüchteten Völker befruchtet wer¬
den . So haben viele Imker den Durchschnitts¬
ertrag ihrer Völker gesteigert . Um diese Beleg¬
stellen sollen große Reinzuchtgebiete geschaffen wer-
den , in denen nur Bienenvölker eines Stammes
vorhanden sind. Auf sieben Prüfstellen für Hoch¬
zucht werden die Hochzuchtvölker auf Leistung und
Erbanlage geprüft werden.

Ein zweites Mittel , den Durchschnittsertrag des
Bienenvolkes zu steigern , ist die Wanderung
mit Bienenvölkern.  Die Reichsfachgruppe
Imker hat jetzt mit dem planmäßigen Aufbau der
Wanderbienenzucht begonnen . Es gilt die großen
Massentrachten , die auch bei uns vorhanden sind
und dank der Maßnahme der Reichsregterung und
des Reichsnährstandes z. B . durch die Vermeh¬
rung der Rapsselder zunehmen , restlos ausgenutzt
werden.

Wirken beide Maßnahmen , Königinnenzucht und
Wanderung , zusammen und werden sie durch
immer bessere Betriebsweise und Pflege der Bie¬
nenvölker unterstützt , so ist das Ziel , die Be¬
darfsdeckung des deutschen Volkes mit Honig , in
kurzer Zeit erreicht.

terung — kann man die Düngung voll ausnützen.
Wird der Schnitt durch ungünstige Witterung um
8 bis 14 Tage verzögert , so geht ein großer Teil
des verdaulichen Eiweißes verloren . Nach dem
erfolgten Schnitt ist das Trockengut weiteren Ver¬
lusten ausgesetzt , die durch Atmung , Abbröckeln
zarten Pflanzenteile und Blätter , Auswaschung
durch Tau und Regen und Schwitzen im Heustock
entstehen . Die Kenntnis der Verlustquellen
schreibt uns zwangsläufig die Wege zu ihrer
Verminderung vor . Wollen wir die Verluste ver¬
mindern , so müssen wir Heuwerbungsverfahren
anwenden , die uns völlig - unabhängig
von der Wüt terung machen  und die den
größten Teil der oben angeführten Verluste aus¬
scheiden. Hierfür dienen in erster Linie Trocken-
gerüste , die ein sofortiges Aufhängen des Fut¬
ters nach dem Schnitt ermöglichen . Drei wichtige
Gruppen von Gerüsten erfüllen diesen Zweck:
die Heinzcn , die Hütten und die Schwedenreuter.

Unsere nunmehr zehnjährigen Erfahrungen und
Untersuchungen haben ergeben , daß es mit Hilfe
dieser Gerüste möglich ist, die Heuernte unabhän¬
gig vom Wetter zu gestalten und die angegebenen
Verluste um etwa 80 Prozent zu vermindern . 2n
einigen hundert Niihrstosfuntersuchungen konnten
wir folgende Unterschiede feststellen:

Bodentrocknung Kerttsttrocknung
v. Noheiweitz ' /» o . Rohelweih "/,

Wiesenheu 8.43 8.26
Kleeheu 6.02 8.95
Luzerneheu I . Schnitt 7.25 12.40
Luzerncheu II . Schnitt 10.60 14.40

Zu bemerken ist, daß diese Untersuchungen stets
am Heu vorgenommen wurden , das im Heustock
fertig vergoren war . Die Untersuchungen zeigen,
daß man je 100 Kilogramm Heu auf Gerüsten ge¬
trocknet 3—4 Kilogramm verd . Roheiweitz mehr
erhielt als bei der Bodentrocknung.

Da wir in Deutschland etwa 38 Mill . Tonnen
Heu ernten , bedeutet eine Verbesserung des bis¬
herigen Eiweißgehaltes um 1 Prozent schon einen
Eewinnvon 330000 t Eiweiß für die deutsche Land¬
wirtschaft . Es lohnt sich daher wohl , die sach¬
gemäße Heuernte auf Gerüsten weiter auszubauen,
ihre praktische Anwendung überall in deutschen
Landen zu zeigen und durchzuführen . Während
man sich im Winter mit der Vorbereitung der
Gerüste zu befassen hat , müssen in den Früh¬
jahrsmonaten praktische Lehrgänge jeden Bauern
und Landwirt eingehend mit dem Gebrauch der
vorhandenen Verfahren vertraut machen, denn
nicht das Gerüst allein ist maßgebend für den Er¬
folg , sondern seine fachgemäße Benutzung.

Or. Kiollsrü 60U2.

Jeder helfe mit
Im letzten Herbst wurde durch den Appell des

Reichsbauernsührers die Erzeugungsschlacht des
deutschen Bauerntums eingeleitet . Eine groß¬
zügige Propagandaaktion , die sich über das ganze
Reich erstreckte, hat das Bauerntum über die Not¬
wendigkeit der Ertragssteigerung des deutschen
Bodens ausgeklärt . Die wirtschaftspolitische Lage
Deutschlands erfordert , daß jede Möglichkeit ge¬
nutzt wird , um die Nahrungsversorgung des deut¬
schen Volkes aus eigener Scholle zu gewährleisten.
Die Erzeugungsschlacht ist damit nicht nur ein«

Sache des Bauerntums , sondern des . ganzen
Volkes geworden . Es geht um die Ernährung
Deutschlands ! Jetzt , mit den beginnenden Früh¬
jahrsarbeiten auf dem Lande , nimmt die Erzeu¬
gungsschlacht in der Praxis  ihren Anfang.
Der Bauer bestellt den Acker, so wie es die wirt-
schaftspolitische Lage heute erfordert . Schon be¬
reits heute ist nun auf Grund der neuen Auf¬
gaben , die dem Bauerntum gestellt sind, ein im
Vergleich zu den vergangenen Jahren weit hö¬
herer Bedarf an Arbeitskräften zu verzeichnen.
Noch arbeiten in vielen Betrieben der Großstadt
und der Industriezentren zahlreiche Arbeiter,
deren eigentlicher Arbeitsplatz die Scholle  ist.
Sie sind in den vergangenen Jahren , als das
Bauerntum von der Regierung vernachlässigt,
dem wirtschaftlichen Ruin entgegenging , arbeits¬
los geworden , in die Stadt abgewandert und
haben hier vielfach als frische und unverbrauchte
Kräfte leicht Arbeit finden können . Als Ersatz
wurden der Landwirtschaft dafür heute bei dem
gestiegenen Bedarf an Arbeitskräften Erwerbs¬
lose aus den Städten angeboten , die den Verlust
nicht ausgleichen können , da sie körperlich
nicht leistungsfähig genug sind oder aus anbeten
Gründen für die landwirtschaftliche Beschäftigung
nicht geeignet erscheinen , Soll nun die Erzeu¬
gungsschlacht , deren Durchführung für die wirt¬
schaftspolitische Zukunft Deutschlands entscheidend
ist, erfolgreich durchgeführt werden , so müßen alle
die Kräfte , die einst in die Stadt abwanderten,
wieder zur Landarbeit zurückgeführt werden.

Letrtee

Rüstungen stärker als 1914
London , 18. März

Der bekannte englische Sozialistenführer Sir
Stasford Cripps  sagre in einer Rede , es sei
bezeichnend , daß seit der Veröffentlichung des
englischen Weißbuches in Frankreich eine Verlän¬
gerung der Dienstzeit und in Deutschland die
Wiedereinführung der allgemeinen Wehrpflicht
erfolgt sei. Der Inhalt des von Dr . Goebbels
verlesenen Schriftstückes entspreche genau den
Voraussagen . Die Erklärung Valdwins , daß die
Nation , die es unterlasse , die elementarsten Vor¬
kehrungen für ihre eigene Sicherheit zu treffen,
in dieser Welt weder moralische noch materielle
Macht haben werde habe in den Gemütern der
europäischen Völker eine schnelle Antwort ge¬
funden Deutschlands Argument , daß auf Grund
des Versailler Vertrages alle anderen Nationen
abrüsten müßten , sei berechtigt Aber die anderen
Mächte hätten sich in dieser Beziehung keine
Mühe gegeben , und die Rüstungen seien stärker
als 1914.

Auslandsorgamsaüon in Berlin
Hamburg , 18. März.

Die Leitung der Auslandsorganisation der
NSDAP wird am 20. März 1933 ihre Verlegung
nach Berlin durchführen . Zur Aufrechterhaltung
der Verbindung zu den Hamburger Staats -, Par¬
tei - und Wirtschaftsstellen wird eine Zweigstelle
der Austandsorganisation in Hamburg , Stein¬
höft 11, errichtet , mit deren Leitung Pg . Zeborer
beauftragt wurde.

Die Abreise Simons und Edens
London , 18. März.

Reuter meldet : Die deutsche Regierung hat
eine günstige Antwort auf die britische Note ge¬
sandt und Außenminister Sir John Simon und
Lordsiegelbewahrer Eden werden am nächsten
Sonntag nach Berlin abreisen.

Simon im (Unterhaus
London , 18. März.

Außenminister Sir John Simon ergriff Montag¬
abend während einer Aussprache über die eng¬
lischen Armeevorschläge im Unterhaus das Wort.
Er erklärte u. a, : „In der Note an Deutschland
wurde eine Anfrage an die deutsche Regierung
gestellt , und zwar heißt es da , die britische Re¬
gierung fühlt sich veranlaßt , die deutsche Regie¬
rung auf die in der Note vorgetragenen Erwä¬
gungen hinzuweisen . Sie wünscht Gewißheit dar¬
über , ob die deutsche Regierung immer noch
wünsche, daß der Besuch in dem oorheroerein-
barten Umsang und für die vorher vereinbarten
Zwecke stattfindet ." Ich habe nunmehr , so er¬
klärte Simon weiter , einen Bericht von dem bri¬
tischen Botschafter in Berlin erhalten . Er be¬
richtet mir , daß die Note nach der lleberreichung
vom Reichsaußenminister von Neurath geprüft
wurde . Als Ergebnis ist dem britischen Bot¬
schafter mitgeteilt worden , daß die deutsche Re¬
gierung immer noch wünscht , daß der Besuch statt¬
findet . (Beifall ) . Sie stimmt auch zu, daß die
Besprechungen innerhalb des früher vereinbarten
Umfanges und für die früher vereinbarten Zwecke
abgehalten werden.

Angekündigte Interpellation
Paris , 18. März

Außenminister Lava ! empfing am Montag¬
nachmittag den englischen Geschäftsträger
Campbell,  der ihm den Wortlaut der engli¬
schen Note an die Reichsregierung zur Kenntnis¬
nahme überreichte . Senator Benazet und der Ab¬
geordnete Franklin Bouillon kündigen an , daß sie
die Regierung über „die durch die deutsche Kün¬
digung der Militärbestimmungen des Versailler
Vertrages geschaffene Lage " interpellieren
werden.

Wie verlautet , ist auf nächsten Sonnabend
eine Sitzung des Obersten Rates für die Landes¬
verteidigung angesetzt worden.

Kandwehrneuordnung in Italien
Rom , 18. März.

Der Kammer wird demnächst eine Reihe Gesetz¬
entwürfe über die Neugestaltung der Landwehr
zugehen . U. a. ist die Schaffung mehrerer Land¬
wehrbezirke vorgesehen . Den Hauptvorteil , den
man aus der Neugestaltung ziehen will , wird
darin bestehen , daß die Verteidigung des Heimat¬
bodens auf feste und dauernde Grundlage gestellt
wird . Der Neuordnung zufolge wird die Armee
einen Ches des Gcneralstabes und zwei Unter-
chefs haben , einen für die Feldarmee und einen
für die Landwehr.

25jähriges Berufsjubiläum . Der Erzbischof
von Köln , Kardinal Dr . Josef Schulte,  kann
am 19. März sein 23jähriges Bischofssubiläum
begehen.

Bauemfunk der deutschen Sender
Stuttgart : „Vorbereitung unserer Felder für die Frühjahrssaat'

Dienstag , 18. März:

L- eutschlandsender:  11 .40 Uhr : „Früy-
tingslüfte auf Wiesen , Weiden und im Futter¬
bau " von Alfred Hey.

Breslau:  11 .45 Uhr : Für den Bauern.
„Zweckmäßige Aufzucht von Ziegenlämmern " von
Dipl .-Landwirt Heinz Oehmichen.

Frankfurt  a . M . : 19.80 Uhr : Erzeugungs¬
schlacht.

Hamburg:  18 .00 Uhr : Funkschau . 1. Hier
spricht der Fortschritt ! „Wissenswertes aus allen
Gebieten ." 2. Landwirtschaftsfunk . „Nur das
beste Korn darf zur Saat kommen !" 3. Vom
Tage.

Köln : 17.30 Uhr : „Eermanenforschung rund um
Köln ." Zum Gedächtnis Karl Rademachers . Von
Karl Krings.

Königsberg:  11 .08 Uhr : Landfunk . „Die
Vorratswirtschast im ländlichen Haushalt " von
Ilse von Wittich^

Leipzig:  11 .48 Uhr : „Genossenschaftliche Be-
darssversorgung in der Erzeugungsschlacht " von
Mich . Bosse. 18.20 Uhr . „Fischertanz am Haff " ,
Pommersche Wasserkante in Lied und Tanz.

Stuttgart:  11 .46 Uhr : Vauernfunk . „Vor¬
bereitung unserer Felder für die Frühjahrssaat"
von Adolf Hsrre.

Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die
gleichbleibenden Sendezeiten an den
Werktagen  bekannt:

Deutschlandsender:  8 .45 Uhr : Wetter
für den Landwirt . 11.58 Uhr : desql . 12.48 Uhr:
desgl . 18.85 Uhr : desgl.

Berlin:  12 .30 Uhr : Wetter für den Land¬
wirt.

Breslau:  14 .40 Uhr : Für den Bauern:
Erster Preisbericht . 17.30 Uhr : Für den Bauern:
Wettervorhersage und zweiter Preisbericht . 18.30
Uhr : Für den Bauern : Wettervorhersage und
Schlachtviehmarktbericht (Dienstag , Mittwoch,
Freitag ) .

Frankfurta.  M . : 6 Uhr : Mitteilungen für
den Bauern . 11.45 Uhr : Sozialdienst.

Hamburg : 6 Uhr : Bauernsunk . 10.80 Uhr:
Markt und Küche.

Königsberg : 18 Uhr : Landwirtschaftliche
Preisberichte . 18.18 Uhr: desgl.

Leipzig:  0 .05 Uhr : Mitteilungen für den
Bauern . 11.48 Uhr : Für den Bauern

München:  14 .16 Uhr : Landwirtschaft I.
18.60 Uhr : Landwirtschaft II . 18.50 Uhr : Land¬
wirtschaft lll.

Stuttgart: 11.45 Uhr : Bauernsunk und
Wetterb nickt (außer Sonnabend ) .
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skcbkic^ osc krî sr n/xssL 21;r

DerDeu Uroij
VUkZM

e-1,1 oe «r

KklLk 8 P ^ KM 7 k
luäls 24

Ihr alter Damen-
sowie Herrenhut
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Dr . Brenkm ist zwar ein groß»
Pädagoge , aber so wie die„Bre¬
mer Zeitung" weiß er den Prima¬
ner Seldeneckheute doch nicht zu
interessieren. Dieser Frechdachs liest
mitten in der Stunde Kleinanzei¬
gen!! Was er sich nur dabei den¬
ken mag?! — Der junge Mann
hat den heroischen Entschluß§«'
faßt, Geld zu verdienen. Nicht,n>»
ins Kino zu gehen, sondern seinen
Eltern zur silbernen Lochzeit ei«
herrliche Tierplastik zu schenk
Anders als durch Stundengek«

kann ein Primaner bares Geld nicht verdienen, und nur die Anterrichtsanzeige»

in-der „Bremer Zeitung" melden, wer Nachhilfe in mathematischenFächernM !

Also daher seine Begeisterung für Kleinanzeigen!

lieber Leser, beten den Erfolg zwar nicht an, a er
Sie wissen ihn zu schätzen! Die Kleinanzeige»«
der „Bremer Zeitung" haben Erfolg. Die
mer Zeitung" hat die zahlreiche und buntges« '
tete Leserschaft, die Kleinanzeigenerst erfolg«'
werden läßt.
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Wenn- er Beruf zum Abenteuer wir- ...
Ein Vklvatbelektlv, ein Schlafwagenschaffner und ein Hotelportier erzählen

Der Inhaber einer Privatdetektei:

„Nein , ausgeschlossen, heute abend kann ich Sie
nicht mehr sprechen, ich habe noch eine Ueber -'
wachung vor . — Aber kommen Sie morgen vor¬
mittag . . .!"

Selbstverständlich war am nächsten Morgen
meine erste Frage , wie es denn mit der Ucber-
wachung ausgegangen sei. — „Ach, eine der üb¬
lichen Ueberwachungen , ich weiß nicht mal , ob es
im Auftrag seiner Familie oder eines Geschäfts-
unternehmens geschah." — „Verlieren Sie denn
den Mann so in der Dunkelheit nicht manchmal
aus dem Auge ? Wenn er ein Auto nimmt
oder . . . ?"

„Za , meinen Sie denn , wir haben übersinnliche
Fähigkeiten — so im Stile Sherlok Holmes ? Ach
nein, auch Lei uns ist die Grundlage ein ganz
solides Handwerk . Und jene Zeiten , da der De¬
tektiv einen Wettlauf mit der Polizei ' veranstal¬
tete, sind in Deutschland längst vorbei . Aber den¬
noch wird ein guter Privatdetektiv stets unent¬
behrlich sein . In Privatklagesachen können meist
nur wir die Feststellungen treffen , auch über das
geschäftliche Gebaren und über das Vorleben sind
unsere Ermittlungen notwendig . Und aus inten¬
siver Kleinarbeit fügen wir dann mosaikartig das
Porträt des Vorlebens zusammen ."

„Da hat Ihre Arbeit aber viel an Romantik
verloren ?" — „An Romantik vielleicht — an
Spannung nicht ! Denn von unseren Ermittlun¬
gen hängen Menschenschicksale ab , und das Ge¬
fühl dieser Verantwortung beflügelt den Jagd¬
eifer . Da will ich Ihnen eine „ganz kleine
Sache" erzählen , die ich grade vor acht Tagen zum
Abschluß brachte:

Eine Frau , die sehr an ihrem Mann und ihren
zwei Kindern hängt , wurde seit zwei Jahren von
der quälenden Vorstellung verfolgt , daß ihr Mann
eine andere heimliche Beziehung hätte . Und
offenbar hatte sie auch Beweise : Der Mann blieb
öfter des Abends fort , auch am Tage stellte sie
fest, daß er sich nicht dort aufhielt , wo er ange¬
geben hatte — und schließlich erfuhr sie aus
sicherer Quelle , daß man ihn öfter mit einem jun¬
gen Mädchen gesehen hatte . In ihrer Verzweif¬
lung wandte sich die Frau auf den Rat eines An¬
walts an mich. Ich stellte zunächst fest, daß der
Mann , der zehn Jahre älter war als seine
Frau , offenbar wirklich an seiner Familie hing.
Dann allerdings traf ich ihn mehrfach mit einem
sehr schönen, jungen Mädchen , mit dem er sich
duzte.

Ehe ich meine Ermittlungen abgeschlossen,
teilte ich jedoch nichts mit . Um so überraschender
war aber das Ergebnis meiner achttägigen int .en-
siven Nachforschungen , die mich zunächst nach
Hamburg und Bremen  und dann zu des
Rätsels Lösung führten : Das Mädchen war vor
drei Jahren zum ersten Mal im Leben des
Gatten aufgetaucht . Sie hatte nachgewiesen , daß
sie in blutsmäßigen Beziehungen zu ihm stand,
die jedoch derart waren , daß der Mann es aus
falschen Anschauungen heraus für unmöglich hielt,
d.V Mädchen in seiner Familie einzuführen : denn
es war das voreheliche Kind seiner verstorbenen
Schwester . Andererseits wollte er für das Mäd¬
chen sorgen und glaubte , das Zusammentreffen
könne geheimgehalten werden.

Ich war glücklich, als ich den Anwalt von die¬
sem Stand der Sache unterrichten konnte . Und
vor acht Tagen gab es in seinem Büro eine große
Versöhnungsfeier zwischen der Frau , ihrem
Gatten und jenem jungen Mädchen , das an Stelle
einer Ehebruchszeugin als Familienmitglied auf¬
genommen wurde ."

Der Schlafwagenschaffner

Er sitzt, gut gelaunt , beim „Frühschoppen ", der
allerdings sein „Schlaftrunk " ist : „Kennen Sie
den Witz von dem Kollegen , dem ein Reisender
bei der Abfahrt in Berlin sagte : „In Düsseldorf
muß ich aussteigen , wecken Sie mich unter allen
Umständen , und wenn 's nicht anders geht , —
schmeißen Sie mich einfach raus !" Als der Zug
in — Köln eingelaufen ist, sieht der Stations¬
vorsteher , wie der Schlafwagenschaffner von einem
Mann derartig beschimpft wird , daß er zu dem
Schaffner sagt : „Das brauchen Sie sich doch nicht
gefallen zu lasten , soll ich den Mann feststellen ? "
— „Ach, lasten Sie nur, " erwidert der Schaffner,

„da hätten Sie den Mann erst mal hören sollen,
den ich in Düsseldorf irrtümlich rausgesetzt habe !"
Sehen Sie , gerade so dürfen wir es nicht machen !"

„Kann denn so etwas wirklich passieren ?" —
„Dafür , daß so etwas nicht passiert , sind wir ja
grade da . Aber eine Geschichte, die mit dieser
Ähnlichkeit hat , ist mir vor einiger Zeit tatsäch¬
lich passiert . Wir kamen von München , und ein
Herr hatte mir gesagt , daß er 20 Minuten vor
Halle geweckt werden wollte . Ich klopfte pünkt¬
lich, aber von dem Herrn sind nur seine Kleider zu
sehen. Auf meine Frage sagt mir der -andere
Reisende dieses Abteils : „Äch, der ist gestern
abend schon in den nächsten Wagen zum ' Skat¬
spielen gegangen . Da wird er wahrscheinlich jetzt
noch sitzen . . ." — „Im nächsten Wagen sitzt er
bestimmt nicht mehr , — der Wagen ist nämlich vor¬
hin abgehängt und geht nach Leipzig !" — So war
es tatsächlich : der Reisende war so ins Spiel ver¬
tieft gewesen , daß er gar nicht bemerkt hatte , wie
der Wagen umgeleitet wurde . Und da er keine
Kleider bei sich hatte , hat man ihn in Leipzig
dann auf einer Krankenbahre herausgebracht ."

„Amüsante Geschichten scheinen Sie ja zu er¬
leben . . ." — „So einfach ist das nun wieder
immer nicht . Die wichtigste Vorbedingung für
unseren Beruf ist Menschenkenntnis . Und am
schwirigsten ist die Behandlung bei hochgestellten
Persönlichkeiten , die inkognito reisen wollen . Neu¬
lich fuhr in meinem Wagen ein Mister — sagen
wir T — und das war in Wirklichkeit ein König!
Lächeln Sie nicht , es war tatsächlich einer . . ."
— „Und da haben Sie nun Majestät zu ihm ge¬
sagt ? " — „Das wäre das Schlimmste , was pas¬
sieren konnte , denn Majestät wollte eben inkog¬
nito fahren . Aber ebenso selbstverständlich war es,
daß dieser Mister X wie eine Majestät behandelt
werden mußte.

-Die tollsten Sachen haben wir in dieser Rich¬
tung in der Inflationszeit mit den sog. Industrie¬
magnaten erlebt . Wenn da irgend so ein Wirt¬
schaftskönig im Wagen saß, stand manchmal der
ganze Gang voller Menschen , die durchaus mit
ihm sprechen wollten , was hat man mir nicht alles
schon angeboten . Aber wenn der Gast ungestört
zu sein wünscht , müssen wir eben dafür sorgen,
daß man ihn in Ruhe läßt . . ."

Und man spürt , wie dieser Mann , der nach
außen immer der diensteifrige Schaffner ist, in
Wirklichkeit nur allzu oft Herr der Situation auch
in schwierigsten Lagen sein muß . „Das lernt
sich" — sagt der Schaffner — „aber jetzt muß ich
heim , meine Frau wartet mit dem Abendbrot ." —
„Guten Morgen !"

Der Chefportier eines Weltstadthotels:

Dieser elegante Herr im Vestibül des Luxus¬
hotels war der schwierigste von allen , denn er
war die personifizierte Diskretion . Erst als die
Hoteldirektion unter der Voraussetzung , daß keine
Namen genannt würden , ihre Zustimmung gab,
wurde er zugänglicher : „Das ist ja bei uns kein
Kino . Sie meinen so mit Menschen im Hotel'
usw . Bei uns mutz man sich genau anmelden , und
glauben Sie mir — Gauner erkennt unsereins
meist schon aus der Art , was da auf dem Zettel
steht."

„Aber , aber . . ." — „Seien Sie überzeugt , —
wir haben schon unseren Blick dafür . Wenn einer
„Regierungsrat " schreibt, und hat ne ganz ko¬
mische Handschrift , oder als Beruf „Graf " hin¬
setzt — da macht man dann die Augen auf . Wie
der ganze Mensch sich gibt , schon wie einer nach
seinem Portemonnaie greift , das sagt unsereins

genug . Natürlich , hin und wieder gibt 's auch
große Gauner . Doch glauben Sie mir , die sind
heute viel seltener geworden in Deutschland . Aber
da Sie 's scheinbar durchaus hören wollen , will
ich Ihnen eiiren Kriminalfall erzählen , der sich
hier vor einiger Zeit abspielte:

Der Kerl gab nicht nur an wie ein Graf , er
sah auch tatsächlich so aus . Dabei stammte er , wie
sich nachher herausstellte , ganz wo anders her , die
Polizei in Nizza wußte ein Lied davon zu singen.
— Und unter unseren Gästen war damals eine
Dame , sehr schön, sehr elegant , sehr reich, wenn
auch vielleicht nicht gerade „Dame " . Besonders fiel
an ihr , neben ihrem eleganten Auftreten und ihrer
Schönheit , ein wunderbarer , besonders großer
Smaragdring auf , den sie offenbar nie ablegte.
Bald sah man die Beiden fast unzertrennlich zu¬
sammen , beim Diner und abends in der Bar.

Bis eines Morgens die Dame sehr aufgeregt
und verstört zu mir kommt : sie wolle sofort ihre
Rechnung haben , sie reise mit dem nächsten Zug.
Mir kam es schon eigenartig vor , daß die beiden
sich so öffentlich miteinander zeigten , jetzt aber
war mir ziemlich klar , daß hier etwas nicht
stimmte . Da aber Privatangelegenheiten unserer
Gäste uns nichts angehen , hatten wir zunächst
keine Möglichkeit , trotz allem Argwohn irgend
etwas zu unternehmen . Schon sind die Koffer
in der Halle , das Auto wartet . . . Und wie die
Dame an der Kasse steht, sehe ich, daß der auf¬
fallend kostbare Smaragdring am linken Zeige¬
finger fehlt . „Haben gnädige Frau den Ring
im Zimmer gelassen ? " , frage ich ganz harmlos.
Einen Moment wurde sie feuerrot , dann faßte sie
sich und sagte : „Ja , richtig , wir müssen ihn
suchen. . ."

Und wir haben ihn gesucht. Ich brauche Ihnen
wohl auch nicht mehr zu verraten , wo wir ihn
fanden . Die Dame war inzwischen abgereist , mit
der Bitte , den ganzen Schmuck nachzuschicken, auch
der ,Eraf ' reiste bald — jedoch unter polizeilicher
Begleitung . — Was sich zwischen den beiden
außerdem abgespielt hat , kann ich Ihnen leider
nicht verraten . . ."

Ein Ziegenhirt wir- Majestät
Fünf neue Könige—Feierliche Ernennung an einem Tage

2m Mai d. 2s . wird die Welt um fünf neue
Könige reicher sein . 2m großen Festsaal des
Vuckingham -Palace wird König Georg V. von
England anläßlich seines 2S. Regierungsjubi¬
läums fünf selbständig herrschende Fürsten In¬
diens mit der Königswürde beleihen . Diese fünf
Maharadschas werden in Zukunft das Recht
haben , diplomatische Vertreter an den englischen
Hof zu entsenden . Umgekehrt wird auch England
an den Höfen der fünf neugeschaffenen Könige
nicht mehr durch „High Eommissioners " , sondern
durch bevollmächtigte Gesandte vertreten sein.

Der Nizam von Haiderabadistder
rangälteste Fürst von Indien , eine malerische,
fast märchenhafte Persönlichkeit . Er gilt als der
reichste Mann der Welt . Sein Reich ist so groß
wie Italien , und sein persönliches Vermögen
wird auf etwa hundert Millionen Pfund Ster¬
ling geschätzt. Er wird nach seiner Ernennung
zum König von Haiderabad der reichste König
der Welt sein.

Der Eaikwar von Baroda  ist ebenfalls
reicher als seine europäischen Kollegen . Er ver¬
fügt über ein jährliches Einkommen von zwei
Millionen Pfund Sterling . Dieser Reichtum ist
um so märchenhafter , als Machmud Dedi vor drei¬
ßig Jahren noch ein einfacher und armer
Ziegenhirt  war . Damals wurde der regie¬
rende Fürst von Baroda entthront und Machmud,
der Ziegenhirt von fürstlichem Blut , der in einem
fernen Dorf ein unscheinbares Dasein führte,
wurde von den Anhängern der Dynastie Dedi ge¬
holt und zum Eaikwar erkoren.

In Europa ist der Maharadscha von
Kaschmir  wohl am bekanntesten . H)urch seine
Lage , als Nachbar von Rußland , China und Af¬
ghanistan , ist Kaschmir eines der schönsten Län¬
der der Erde , für England von größter strategi¬
scher Bedeutung . 2m Jahre 1924 war der Ma¬
haradscha , der vor seiner Thronbesteigung noch
Sir Hari Singh hieß , in eine üble Liebesgeschichte
verwickelt , die ganz England in Atem hielt . Un¬
ter dem Pseudonym „Mister A." war er der

Hauptheld des bekannten Robinson -Prozesses , in
dessen Verlauf sich herausstellte , daß eine Bande
von englischen Schwindlern den angehenden Ma¬
haradscha um viele Millionen Pfund betrogen
hatte . Die üble Erpressergeschichte wurde mit
Rücksicht auf die hohe Stellung , die „Mister A."
bald einnehmen sollte , nach Möglichkeit totge¬
schwiegen.

Der jüngste der zukünftigen Könige ist der
Maharadscha von Gwalior,  der erst
achtzehn Jahre zählt . Er war noch vor zehn Mo¬
naten in Oxford , wo er ganz anglisierte . Als er
nach Gwalior zurückkehrte , war seine erste Tar
die Modernisierung seines unschätzbaren Palastes,
den er unter Mißachtung seines hohen historischen
Wertes wie ein englisches Landedelhaus einrich¬
tete . Der junge Maharadscha hat , sehr zur Un¬
zufriedenheit seines einheimischen Hofstaates , eine
Anzahl Freunde aus England an seinen Hof mit¬
genommen , von denen er sich beraten läßt . Vor
kurzem kam es sogar zu einer gelinden Revolution
der von Priestern und Hofschranzen aufgewiegel¬
ten Bevölkerung . Unter diesem künstlich er¬
zeugten Druck der öffentlichen Meinung sah sich
der jugendliche Herrscher genötigt , drei seiner
intimen Berater wieder nach England zurückzu¬
senden . Der Maharadscha freut sich schon so sehr
auf das Wiedersehen mit seiner englischen Wahl¬
heimat , daß er viel früher als die andern indi¬
schen Fürsten zu den Jubiläumsfeierlichkeiten in
London eintreffen wird.

Lat mein Aaim reelil? ^ °̂ -
„Ich bin
jung ver-

recht?" Antwort: „Ihr Mann würde anders denken,
wenn er selber Hausarbeit verrichtenmüßte. Dann würde
er sehr bald merken, wie wichtig regelmäßige Hautpflege
mit Leokremfür die Hände ist, damit sie nicht rauh und
rissig werden. Alle klugen Hausfrauen handeln so wie Siel"

Der Maharadscha von Mysore  ist einer
der am wenigsten bekannten indischen Fürsten.
Dies ist aber nur darauf zurückzuführen , daß er
sich weder durch Skandale noch durch Sensationen
bemerkbar gemacht hat . Dafür ist aber sein Land
so ausgezeichnet verwaltet , daß Mysore allgemein
als der Musterstaat Indiens gilt . Der Maha¬
radscha ist jetzt 36 Jahre alt und ein ausgezeich¬
neter Sportsmann . Er ist zweifellos der wür¬
digste Anwärter auf die Königswiirde . Er ist nicht
nur einer der schönsten Männer Indiens , sondern
auch ein kluger Kopf und ein ausgezeichneter
Staatsmann , der entscheidend an der neuen Ver¬
fassung Indiens mitgewirkt hat.

Nicht nur die Potentaten des Königreiches
Indien , auch die verschiedenen der englischen
Krone unterstellten Souveräne von geringerer Be¬
deutung aus den fernen tropischen Ländern des
Imperiums haben ihre Teilnahme an der Fest¬
lichkeit zugesagt . Unter diesen Prominenten wird
sich auch der Scheik von El Katar in Arabien,
Abdullah ben Jasim , der König der Perlen , be¬
finden . Abdullah ist eine der interessantesten Per¬
sönlichkeiten Arabiens . In seinem luxuriös aus¬
gestatteten Harem leben vierundachtzig Frauen.
Eine Unzahl von Sklaven besorgt die Bedienung
des umfangreichen Hofstaates . Viertausend Skla¬
ven sind ständig mit der Perlenfischerei beschäftigt.

Die Pracht an seinem Hofe gemahnt an Tau-
sendundeine Nacht . Astrologen , Tänzerinnen,
Gaukler , Narren und Spaßmacher sorgen für
seine Unterhaltung . Sein Thron ist mit erlesenen
Perlen geschmückt, und vom Thronhimmel hängen
unschätzbare lange Perlenschnüre herab.

Der Scheik hat sein kleines Reich bis auf den
heutigen Tag noch niemals verlassen , aber als
man ihn einlud , den König in London zu be¬
suchen, sagte er erfreut zu. Er rechnet sicher damit,
wieder einige Orden zu bekommen , mit denen er
sich gern schmückt, und wird als Gegengabe „El
Mekih ", „Die Prächtige ", eine Perlenschnur von
seltener Schönheit , mitbringen.

Die Arche Noad im Herrenhaus
Hunde , Katzen , Affen und ein Ziegenbock bewoh¬

nen die Schlafzimmer einer englischen Lady
London , 18. März.

Man sagt , daß ältere und alleinlebende Eng¬
länder leicht einen „splssn " haben — und man
kann wohl Dutzende von Belegen dafür aus dem
Aermel schütteln . Aber so etwas wie der „splssv"
der Hon . Mrs . Alice Morrison,  Tochter eines
englischen Lords , ist wohl noch nicht dagewesen.
Die Lady bewohnt ein wundervolles großes Land¬
haus in der Grafschaft Kent mit einem Park , der
einem ganzen Dorf Wohnung und Unterhalt ge¬
boten hätte . Trotzdem aber , so meinte sie, hatte
sie nicht „genug Platz " , um die Tiere , denen sie
seit dem Tode ihres Mannes ihre ganze Liebe
und ihren Daseinszweck gewidmet hatte , vernünf¬
tig und ihren natürlichen Bedürfnissen entspre¬
chend unterzubringen . Sie besaß angeblich keine
Ställe — aber dafür eine Flucht von Fremden¬
zimmern , die ständig leerstanden , da sie weit - und
menschenscheu geworden war und das Leben eines
Eremiten , und zwar eines Eremiten in der Me¬
nagerie führte . Nicht weniger als 48 Hunde,
27 Katzen , 17 Affen , 100 verschiedenartige Vögel
und dazu noch eine Masse von Kaninchen , Meer¬
schweinchen, weißen Mäusen , Eichhörnchen und
sogar ein veritabler Ziegenbock wurden in ihrem
Hause gefunden , als sich der Tierschutzverein
schließlich für die merkwürdige Art von Tier¬
freundschaft interessierte . . .

Eine Dienerin der Lady , die den Dienst aufgab,
weil sie es im Hause vor . . . . Gestank nicht mehr
aushalten konnte , hatte schließlich Anzeige er¬
stattet . Die Lady bekam unerwarteten und höchst
unerwünschten Besuch — und das Ergebnis war
eine Gerichtsverhandlung , bei der die spleenige
Alte wegen Tierquälerei zu 300 Mk. Strafe ver¬
urteilt wurde . Der Tatsachenbestand ergab ein ge¬
radezu schauerliches Bild : Im ersten Stock des
Herrenhauses waren sämtliche Zimmer , die
„eigentlich " nur Schlafräume darstellten , von vier¬
beinigem oder geflügeltem Getier bewohnt . Nur
die Papageien , Paradiesvögel usw . und die Affen
hatten Käfig « — alles andere schlief in Fremden-
zimmerbetten . Die Hunde , Katzen , weißen Mäuse
— und sogar der Ziegenbock.

„Die meisten Tiere kommen aus den Tropen
und sie würden in frischer Luft sterben !" — er¬
klärte diese seltsame Arche-Noah -Vewohnerin.
Statt frischer Luft also sorgte sie für , tropische
Wärme . Tag und Nacht brannten das Feuer und
elektrische Oefen — die Beamten vermochten in
den Räumen kaum zu atmen . Die alte Dame ver¬
stand nicht, daß Luft und Reinlichkeit ebenso zum
Lebensunterhalt gehören wie die Nahrung . Sie
fütterte ihre Tiere mit Vüchsenmilch und Lachs-
konserven . Hunde und Affen bekamen gebratene
Hühner und Kaninchenfleisch . 10 Pfund Fisch und
18 Liter Milch wurden jeden Tag in das Gutshaus
gebracht , und im Jahre gab die Lady die , runde
Summe von 40 000 Mark für diese Art von Tier¬
futter aus . Trotzdem hatten Hunde , Affen und
Katzen die Räude — manche so sehr , daß sie ein
völlig kahles Fell auswiesen . Selbst die Vögel , so
stellte der Poli ^ iinspektor fest, zeigten einen
jammervollen Gesichtsausdruck " .

Auf die Vorhaltungen des Gerichts erklärte die
alte Lady aufs höchste empört , Luft und Wasser
wären „ neumodische " Erfindungen — und vor
40 Jahren wäre ihre Zucht berühmt gewesen , für
mehrere Hunde hätte sie erste Preise bekommen
und einen ihrer Spaniels hätte sogar die Königin
gekauft . Sie war völlig fassungslos , als man sie
unter Anrechnung mildernder Umstände wegen
Tierquälerei verurteilte und ihr eine strenge Ver¬
warnung erteilte . —

Kampf gegen Schmuggler
Washington , 18. März.

Die auf Anordnung des amerikanischen Schatz¬
amtes eingeleitete große Aktion gegen die Rausch¬
gifthändler , Falschmünzer und Alkoholschmuggler
in den Vereinigten Staaten wird weiter fort¬
gesetzt. Am Sonntag wurde bekanntgegeben , daß
in den ersten drei Tagen insgesamt 2389 Ver¬
haftungen vorgenommen worden sind. Dem Vor¬
gehen der Behörden wurde im allgemeinen kein
Widerstand entgegengesetzt . Nur im Staat Vir¬
ginia kam es zu einem Feuergefecht mit Alkohol-
schmugglern , in dessen Verlauf ein Polizist er¬
schossenund ein Vundesbeamter verwundet wurde.

Lugen Lalkschmidt

Gewaltherrschaft im Memelland
DaS MSrzheft der inhaltsreichen Zeitschrift

Teutsches Volkstum (Einzelpreis 1,20 RM., viertel¬
jährlich 3,80 RM .), Hanseatische Verlagsanstalt
Hamburg , enthält einen umfangreichen Aussatzüber
das Schicksal des Memellandes , in dem der
historische und politische Ablauf der Geschehnisse
eindeutig dargestellt wird . Wir veröffentlichen
daraus nachfolgend einen Auszug , der das Schick¬
sal dieses Gebietes nach dem Bersailler Friedens¬
vertrag behandelt.

lleberblickt man die Herrschaftsmethoden der
großlitauischen Souveränität während der ersten
zehn Jahre nach dem Friedensvertrag , so muß
man sagen , Litauen hat von Anfang an die Au¬
tonomie des Memellandes mißachtet und die Be¬
stimmungen des Memellandes immer so gedreht
und gewendet , wie es gerade patzte . Die Autono¬
mie bedeutet ja nach litauischer Auffassung nur
ein Provisorium . Das Schicksal des Memellan¬
des ist danach : litauische Provinz zu werden . Die
Dreistigkeit dieses räuberischen Anspruchs hat so¬
gar Stresemann einmal dermaßen in Wut ge¬
setzt, daß er in Genf beinahe auf den grünen Tisch
gehauen hätte . Aber er hat es nicht getan , und
so haben die Litauer ihr bewährtes Angleichungs-
verfahren pfiffig schmunzelnd fortgesetzt und syste¬
matisch gesteigert.

Die Autonomie des Landes wurde von den
Earantiemächten des Status durch ein demokra¬
tisches Wahlsystem gestützt . Die erste Landtags¬
wahl unter litauischer Herrschaft ergab im Jahre
1928 von insgesamt 62 000 Stimmen 88 000 oder
97 Mandate für die deutschen Parteien ; für die
Eroßlitauer fielen ganze zwei Mandate ab . Noch
deutlicher kam der Wille der Bevölkerung zum
Ausdruck im Jahre 1921 bei einer Elternbefra-
gung über die Schulordnung . Litauischen Reli¬
gionsunterricht wünschten knapp 8 v. H., litaui¬
schen Schreib - und Leseunterricht nur 1,2 v. H.
der Bevölkerung , Erwägt man , daß nach den
letzten preußischen Volkszählungen die Verhält-
uiszahlen der litauischen und der deutscher Be¬
wohner in den abgetretenen drei Kreisen

(142 000) einander ziemlich die Waage halten,
nämlich 49 :49 v. H., so ist das Bekenntnis der
litauischen Elternschaft zur deutschen Schule eben¬
so erstaunlich wie das der litauischen Lsändtags-
wähler zur deutschpolitischen Kulturaukvnomie.
Erstaunlich aber doch für den nur , der Vergan¬
genheit und Wirklichkeit im altpreußischen Me¬
melland nicht näher kennt.

Und überaus ärgerlich für die politischen Phan¬
tasten und Schaumschläger in Kowno , denen der
preußische Litauer mit diesen eindeutigen Wahl¬
ziffern eindeutig die Meinung sagte.

Die großlitauische Propaganda arbeitete , bis
dahin mit einer ziemlich kindlichen Namensstati¬
stik — ganz ähnlich , wie das die Italiener in
Südtirol auch machen — sie zählte alle litauisch
klingenden Familiennamen und erteilte ihnen
unbesehen die litauische Nationalität . Die Butt-
gereit , Kurschat usw . waren aber in sehr vielen
Fällen so deutsch geworden , daß sie die litauische
Muttersprache gar nicht mehr kannten und —
was das Entscheidende war — auch für ihre Kin¬
der nicht gegen die deutsche Sprache eintauschen
wollten . 2m übrigen ist die Zweisprachigkeit,
also das Recht auf die Wahl und den Gebrauch
der einen oder anderen Landessprache , durch das
Memelstatut ausdrücklich gewährleistet . Seit
alters ist die Verkehrssprache deutsch, die Fami-
liensprache deutsch oder litauisch , oder auch ge¬
mischt ; die Mehrzahl spricht oder versteht beide
Sprachen . Eine Statistik der nationalen Zu¬
gehörigkeit nach der Muttersprache ist also von
vornherein unberechenbaren Schwankungen unter¬
worfen , je nachdem die Frage gestellt , verstan¬
den und beantwortet wird . Die Zahlen von
1928, die bereits stark unter politischem Luftdruck
standen , ergaben denn auch bereits abweichende
Ergebnisse mit 43 v. H. deutschem, 27 v. H.
memelländischem Anteil.

Jedenfalls begriff man in Kowno , daß die
Schule als Fundament der deutschen Kulturauto¬

nomie im Memellande zunächst zu unterhöhlen
sei. Das geschah mit Hilfe des „Kriegszustan¬
des ", der 1926 wie über Litauen ,so auch über das
gänzlich unbeteiligte Memelland verhängt wurde.
Dem litauischen Gouverneur wurde ein „Kriegs¬
kommandant " an die Seite gestellt , und nun be¬
gann ein echt russisch-sarmatisches Gewaltregiment
gegen Schule , Kirche , Presse und öffentliches Le¬
ben , eine Diktatur , deren Streiche in jedem
Jahre zu ebenso beredten wie nutzlosen Protesten
vor den Genfer Instanzen oder vor dem Tribunal
im Haag geführt haben . Selbst wenn die Me-
melländer eine günstige Entscheidung erreichten,
so erreichten sie damit noch keineswegs eine Aen¬
derung der litauischen Regierungsdiktatur . So
hat — um nur ein Beispiel von ungezählten an¬
deren voranzustellen — die großlitauische Schul¬
politik , unter Ausschaltung der Memelländischen
Selbstverwaltung , auf vollkommen ungesetzlichem
Verordnungswege erreicht , daß vom Dezember
1934 an in 222 von 228 Volksschulen die litauische
Unterrichtssprache angewendet wird . Ferner hat
die Regierung verfügt , daß nach der bereits frü¬
her vollzogenen „ Verlitauerung " sämtlicher Orts¬
namen nun auch die Vor - und Zunamen aller
Bewohner des Memellandes verlitauert werden
müssen. Nachdem der größte Teil der bodenstän¬
digen Beamtenschaft wegen nichtiger Ursachen
verdrängt oder ausgewiesen ist, gilt die deutsche
Sprache nicht mehr als zulässige Amtssprache . Der
neue litauische Postdirektor in Memel schließt alle
deutschbeschrifteten Sendungen von der Beförde¬
rung aus ; der litauische Untersuchungsrichter , der
Staatsanwalt lehnen die Annahme von deutsch
abgefaßten Eingaben ab ! —

Am willkürlichsten springt man mit der Volks¬
vertretung und den autonomen Verwaltungs¬
spitzen, mit Landtag und Direktorium um . Zuerst
bestand wohl immer noch die Hoffnung , mit Hilfe
ausgiebig vorbereiteter Wahlen die überwäl¬
tigende deutsche Mehrheit abzubauen . Scharen¬
weise strömten altlitauische Beamte , Angestellte
und Arbeiter ins Memelland , die Garnisonen
wurden verstärkt , und alle diese ansässigen und
auch nicht wahlberechtigten Leute , die Soldaten
miteinbegriffen , durften nun wählen.

Den 10 000 Optanten für Deutschland wurde
das Wahlrecht genommen . Trotzalledem errangen
die litauischen Nationalisten bisher nicht mehr
als fünf Mandate , die deutsche Mehrheit blieb
mit Unterstützung der altpreußischen Litauer be¬
stehen, und das will angesichts der rücksichtslosen
Maßregelung jeder deutschen Gesinnung mit Hilfe
eines eigenen neuen Schutzgesetzes für den Staat
schon etwas heißen . Ueber die kläglichen Schi¬
kanen , mit denen man nun den widerspenstigen
Landtag und das Direktorium peinigt und am
Arbeiten hindert , hat die Tagespresse genügend
berichtet.

Die litauische Gewaltpolitik gegen das Memel-
land war bis vor kurzem auf den deutsch-pol¬
nischen Gegensatz aufgebaut . Die Eroßlitauer,
die zwar selber ihre unbeglichene Wilna -Rech-
nung mit Polen haben , sagten sich nicht ohne
Grund : solange das Reich im Osten andere
Kopfschmerzen hat als unsere kleinen Gemeinhei¬
ten , wird es uns in Ruhe lassen . Die kluge Ent¬
spannungspolitik Hitlers gegenüber Polen hat
diese Situation verändert . Die Litauer , einmal
im Zuge , sind dadurch nicht belehrt worden , sie
haben nur das Mißtrauen der Welt gegen die
Absichten des neuen Deutschlands in ihre Rech¬
nung gestellt , sie haben wohl auch vom Ausgange
der Saarabstimmung eine Vertiefung der Span¬
nungen im Westen erhofft . So gedachten sie nach
Art von kleinen Leuten weiter im Trüben zu
fischen und ihren behutsam eingewickelten Raub
ohne viel Aufhebens eines Tages in Sicherheit
zu bringen . Die Earantiemächte sind „vollendete
Tatsachen " im Osten gewöhnt : Sie werden für
eine deutsch? Kulturautonomie , die durch die
„Tatsachen " längst beseitigt ist, nicht ins Feuer
gehen.

So kalkulieren die Herren in Kowno , und ein¬
zelne Phantasten unter ihnen denken bereits wei¬
ter in eine Zukunft , wo sie als angestammte Her¬
ren in Karaliaucius (Königsberg ) sitzen und
den litauischen Philosophen Kantus an der
Quelle studieren werden . Wir wollen sie in der¬
gleichen Räuberphantasien nicht stören . Wir wollen
sie nur durch ein paar nüchterne Feststellungen und

Forderungen an die politische Wirklichkeit er¬
innern.

Erstens : Das Deutsche Reich hat zwar auf das
Memelgebiet in Versailles verzichten und sich
verpflichten müssen , die Entscheidungen der fünf
alliierten Großmächte über das Gebiet anzuer¬
kennen . Nachdem Amerika aus dem Konzern aus¬
geschieden ist und am Memelabkommen nicht mit¬
gewirkt hat , ist auch Deutschland völkerrechtlich
nicht an das Abkommen gebunden.

Zweitens : Der polnische Staat hat seine Zu¬
stimmung zu dem Abkommen am 14. März 1924
ausdrücklich verweigert.

Drittens : Rußland hat jede Lösung der Me-
melfrage , die ohne seine Beteiligung erfolgt , für
null und nichtig erklärt.

Viertens : Der Völkerbund hat zwar das Recht,
Verletzungen des Abkommens zu prüfen , aber er
hat seinen Bestand nicht garantiert.

Wenn nun Litauen selbst, wie aus unserer
kurzen Darstellung - überzeugend hervorgehen
dürfte , sein Souveränitäts -Mandat in so flagran¬
ter Form überschritten und die Memel -Autono-
mie äs kaoto beseitigt hat , so liegt ein Bruch des
Abkommens vor , und auch die vier Earantie¬
mächte sind nicht mehr daran gebunden.

Die vier Großmächte haben nicht nur die
Macht , sondern auch die Verpflichtung , die vor
aller Welt übernommene Garantie für den Schutz
der memelländischen Verfassung auszuüben und
dix mißbrauchte Souveränität Litauens zu be¬
seitigen.

Sie haben ferner die Möglichkeit , der boden¬
ständigen Bevölkerung des Memellandes das
Recht der Selbstbestimmung zu gewähren , um das
sie im Versailler Friedensdiktat wider alle Ge¬
rechtigkeit und auf Grund litauischer Eeschichts-
lügen verkürzt worden ist.

Die Forderung des deutschen Volkes für das
geknebelte altpreußische Memelland muß also lau¬
ten : Freie Volksabstimmung über seine staats-
und kulturpolitische Lebensform.

Nicht nur die Zukunft des Memellandes . son¬
dern auch diejenige Litauens wird von der ehr¬
lichen Erfüllung dieser Forderung bestimmt
werden.
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Rückblick eines Teilnehmers

Die an die Düsseldorfer Abschlußkämpfe gestell¬
ten Erwartungen sind nicht nur erfüllt , sondern
noch weit übertroffen worden . War am .ersten
Tage die Halle nicht ganz gefüllt , trotzdem keine
Karten mehr zu haben waren , so war doch am
Sonnabend ein ganz glänzender Besuch zu ver¬
zeichnen . Von Anfang an herrschte Hochstimmung.
Je weiter der Abend fortschritt , desto mehr stieg
die Freude aller Teilnehmer , solchen Kämpfen
beizuwohnen . In dem 100-Meter -Kraulschwimmsn
wurden die Leistungen immer größer bis zum
letzten Lauf . Hellmuth Fischer , der bei 3V Meter
noch auf dem zweiten Platz lag , kam ganz her¬
vorragend auf und erreichte in der Zeit von 38,6
Sekunden einen neuen deutschen Rekord . Daß der
2. VSV .er Hermann Heibel mit 1.801 auch noch
den 2. Platz belegte , darf uns Bremer mit ganz
besonderer Freude erfüllen . Es folgten dann H.
Schwach mit 1.012 und der Deutsche Meister Wille
Mit 1.817.

In dem darauffolgenden Kraulschwimmen für
Damen über 188 Meter blieb die deutsche Rekord-
halterin G. Ahrendt mit Handschlag vor der
Düsseldorfers Ohliger Siegerin in der Zeit von
1.8S8.

Die größte Sensation des Abends war aber das
Brustschwimmen über 208 Meter , in dem der Ham¬
burger Erwin Sietas den vom Franzosen Carton-
net gehaltenen Weltrekord unterbot . Nicht nür
Sietas , sondern auch Schwarz (Eöppingen ) und
Heina (Eladbeck ) gaben das Letzte her . Und als
auf der letzten Bahn Sietas den ihm vorher noch
etwas streitig gemachten Vorsprung durch einen
fabelhaften Endspurt noch vergrößerte , da tobte
die Halls vor Begeisterung . Nachdem das Ergebnis
mit 2 :42,2 als Weltrekord bekanntgegeben wurde,
erhoben sich die Zuschauer und sangen das Deutsch¬
landlied.

In dem folgenden Rückenschwimmen für Herren
Über 188 Meter wurden sehr schöne Zeiten erzielt,
wenn sie auch nicht an die Rekordzeiten von Küp¬
pers herankamen . Küppers selbst, der leider nur
wenig trainieren kann , belegte nur den dritten
Platz hinter Schwarz (MSC . 86) mit 1.11 und
Ruhfuß (Mitten ) mit 1.11.2. Die Zeit von
Küppers betrug 1.11.4.

Das vollbesetzte Kraulschwimmen über 288 Me¬
ier für Herren brachte insofern einige llebev-
raischungen , als die Favoriten Teiters und
Schwartz beide MSE . 96 sehr enttäuschten . Die
beste Zeit schwamm Rüste (Waspo Stettin ) mit
2.18 tu wundervollem Stil . Der Zweite
wurde Hermann Heibel (BSB .) mit 2.18.8
und dritter wurde wieder ein Bremer und zwar
Fischer mit 2 :18,9. Beide schwammen damit ihre
besten Zeiten für diese Strecke.

Im Brustschwimmen für Damen über 208 Me¬
tetz «rle - ten wir wieder die Freud «, den Europa-
Mord erheblich unterboten zu sehen und zwar von
PiarthaGenenger in 3.88.8. Sie blieb damit nur
üm 4/18 hinter dem Weltrekord zurück.

Nam dem Wasserballspiel, das die,Mederrheiuer
mft S.S gegen die Niedersachsen gewannen, kam
M ketzts Rennen mit 488 Meter Kraulen für
Herren. Hier siegte wieder der in großer Form
schwimmende Nüske in 5.81.4, während Deiters
0.86̂ und Hans Freese5.86.5 benötigten. Hans
Freese vom BEB. schwamm hiermit seine beste
Zeit, der allerdingsam nächsten Tage schon wie-
Ks unterbot.

So groß die Ergebnisse des ersten Tages waren,
so wurden sie doch am zweiten Tage noch ge¬
steigert . Die Schwimmer wuchsen über sich hin¬
aus , und als Hellmuth Fischer mit 58.2 Sekunden
seinen Rekord vom vorigen Tage und mit dieser
Zeit gleichzeitig den Europarekord unterbot , da
erhoben sich die begeisterten Zuschauer und san¬
gen spontan das Deutschlandlied . Auch hier kam
Hermann Heibel als zweiter mit Heiko Schwartz
im toten Rennen an.

DasRennenseinesLebensschwamm
Heibel (VSV .) jedoch im 288 - Meter-
Kraul schwimmen.  Von Anfang an hatte er
die Führung und ließ sie sich trotz größter An¬
strengungen seiner Gegner bis zum Schluß , der
unter donnerndem Beifall stattfand , nicht neh¬

men . Daß er mit 2.16.6 nur fünf Zehntel Sekun¬
den unter dem Deiterschen Rekord ankam , ist ganz,
besonders anzuerkennen , zeigte er doch klar , wie
sehr er in der letzten Zeit gewachsen ist. Auch
Nüske verbesserte seine Zeit und Hellmuth Fischer
schwamm mit 2.28.4 eine ganz glänzende Zeit . Er
erreichte damit den vierten Platz.

Die Zusammenstellung der vier besten Zeiten
ergibt eine Rekordzeit , die etwa 15 Sekunden unter
dem ungarischen Europarekord liegt . Die zusam¬
mengestellte Zeit ergibt 9.11.4 ; hiermit wurde
auch die vor 14 Tagen in Magdeburg von MSC.
96 erreichte Zeit , die an sich schon unter dem
Europarekord der Ungarn lag , noch weiter - unter¬
boten.

Als weiteres großes Nennen ist noch das ein¬
gelegte 108-Meter -Brustschwimmen für Herren zu
erwähnen , in dem Sietas seine Bestzeit auf 1.13.8
heruntersetzte . Der weiter aufgestellte Rekord¬
versuch über 288 Parks Brustschwimmen ergab
zwar ein hervorragendes Rennen und sehr gute
Zeiten , erreichte aber nicht den Rekord.

Und nun zum Schluß noch etwas vom 480-Meter-
Kraulschwimmen für Herren . Hier lagen nach
Nüske Deiters und Freese anfangs ziemlich in
gleicher Höhe , bis sich nach ungefähr 256 Metern
Deiters allmählich an die Spitze schob. Bei den
letzten beiden Runden holte Fresse noch gut auf,
es gelang ihm aber nicht mehr , an die Spitze zu
kommen . Er belegte mit Handschlag hinter Nüske
den dritten Platz . Seine Zeit von 5.81,6 ist aber
ganz hervorragend und zeigt einen glänzenden
Fortschritt , den er hoffentlich noch recht stark aus¬
bauen kann . llovvA Ottsn.

Erste lelchtathletische Veranstaltung
Ves Llnterkreiseö Frleüland

Das Fachamt für Leichtathletik im Reichsbund
für Leibesübungen des Unterkreises Friesland
veranstaltete am Sonntag in Wilhelmshaven
einen großangelegten Eeländelauf über 3000 und
5000 Meter , womit die leichtahtletische Arbeit in
den Jadestädten eröffnet wurde . Die Beteiligung
an den Läufen war sehr groß . Bor allen Dingen
beteiligte sich die Reichsmarine sehr stark . Die
2. Abteilung der Schiffsstammdivision der Nord¬
see und die 2. Marine -Artillerie -Abteilung stell¬

ten mit mehr als 30 Mann die größte Anzahl der
Läufer . Außerdem beteiligten sich fast alle jade-
städtischen Turn - und Sportvereine.

Von herrlichstem Wetter begünstigt , starteten
die Jugendlichen unter 18 Jahren über 3008 Mtr .,
wenig später folgten die Herren , die 5000 Meter
zu bewältigen hatten.

In einer Zeit von 18 :13,9 Minuten bewältigte
Jansen vom Turnverein „Vorwärts "-Rüstringen
die 3000-Meterstrecke . Zweiter wurde Dürchen,
WSC . „Frisia " , in 18 :21 Minuten , und den drit¬
ten Platz belegte Vücking vom Turn - und Sport¬

verein „Adler " in 20 Minuten . Sieger auf der
5000-Meterstrecke wurde der aussichtsreiche Lang¬
streckenläufer Hans Friedrichs vom Turnverein
„Vorwärts " in 21 :12 Minuten vor Kordes von
der 2. Marine -Artillerie -Abteilung in 22 :14
Minuten und Kuhlmann von der Marinestan¬
darte 116 mit 22 :26 Minuten . Den Siegern
wurde eine Urkunde des Fachamtes überreicht.

Bennett -Flug am is . September
Wie aus Polen bekannt wird , findet das dies¬

jährige Eordon -Bennett -Ballonwettfliegen am
15. September statt . Der Vorjahrssieg fiel an

den polnischen Ballon Kosziuski , der mit Kapitän

Hynek und Oberleutnant Pomaski über 1330 Ki¬

lometer zurücklegte . Als Startort ist auch dies¬
mal wieder Warschau vorgesehen.

Die Kanusportler berichten von ihrer Arbeit
Tagung des Kreises Bremen des DKD / s . FNmabenb im „Museum"

Vor einigen Tagen fand die monatliche Zu¬
sammenkunft der Vereinsführer der Kanu-
Regatta - Vereinigung Bremen  e . V.
(Kreis Bremen des Deutschen Kanu -Verbandes)
statt , die wieder einen guten Besuch wie immer
zu verzeichnen hatte . Der Kreisführer , Richter Dr.
Eünthert , brachte zunächst ein Schreiben des Gau-
führers Schwarz -Hannover zur Verlesung , worin
letzterer den Bremer Kameraden seinen Dank für
die vorzügliche Vorbereitung des Eautages und
besonders des Vordballes am Vorabend aus-
spricht . Ganz besonders wird dem Kameraden
Warnebold gedankt , der die Vorbereitungen für
das Fest gehabt hatte und auch für die reibungs¬
lose Abwicklung verantwortlich zeichnete . Die
Bremer Wasserwanderer e. V . haben einen An¬
trag eingebracht , daß die Schlickschleuse in
Moorhausen mit Rollen versehen
werden soll. Kamerad Dr . Flügel soll gebeten
werden , hier für Abhilfe zu sorgen , damit Ostern
die Anlage fertig ist. Der Kreisführer Dr.
Eünthert und der Bezirksführer Kuhlmann be¬
richteten sodann , daß wahrscheinlich mit Wirkung
ab 1. April d. I . die KRV . als Kreis Bremen
eingegliedert wird . Es werden im Eaugebiet
insgesamt 7 Kreise errichtet werden . In Anbe¬
tracht des guten finanziellen Ergebnisses des
Festes im Februar wurden sodann für die Be¬
schaffung eines Vierer -Rennkajaks vom Kreis als

Zuschuß 100 RM . zur Verfügung gestellt . Die
Trainingsgemeinschaft Bremen des DKV . wird
im Bootshaus des Segelklub Niedersachsen -Wer-
der e. V . das Trainingsquartier aufschlagen . Die
nächste Tagung findet am Mittwoch , 10. April,
statt.

Der 5. Filmabend des Kreises Bremen des
DKV . bringt am Freitag , 22. März , 20.30
Uhr , im „Museum ", Domshof , die Vorführung
des Amateurfilms „Mit Frau und Kind
durch Mecklenburg " . Ottomar Krupski , der
uns ja durch seine zahlreichen Filme bekannt ist,
hat mit diesem Film ein Werk geschaffen, das
jeder Kanufahrer unbedingt gesehen haben muß!
Der Film zeigt eines der schönsten Wassersport¬
gebiete unseres Vaterlandes — die mecklenburgi¬
schen Seen . Unser Sport hat in diesem Film ein
Propagandawerk erster Klasse erhalten , zumal
zünftiges Lagerleben , Kentern mit einem Boot
und einem Baumstamm und eine Sturmfahrt auf
der gefährlichen Miiritz im Film festgehalten
wurden.

M

Hockey

Bei der Hockeyberichterstattung vom Sonntag
ist ein kleiner Fehler unterlaufen . Bei den Da¬
men spielten Blau -Weiß — MTV . 2 nicht 3 :0,
sondern 5 :0 (1 :0) .

Aga Khan schickt seine Pferde zum „ Braunen Band"
Sechs Engländer allererster Klasse sind ln letzter Stunde für das große Rennen gemeldet worden
Das von uns schon am Sonntag mitgeteilte

glänzende Nennungsergebnis zum „Braunen
Band von Deutschland " hat sich iy letzter Stunde
hocherfreulich abgerundet : aus England sind noch
sechs Nennungen , die ersten von Rang und Klang
seit Beendigung des Weltkrieges , eingegangen.
Und das Erfreulichste dabei ist, daß diese sechs
Engländer allererste Klasse darstellen.

Der Aga Khan,  jenes märchenhaft reiche
indische Sektenoberhaupt , der mit seiner Passion
für den Vollblutsport und seinen ungezählten
Millionen eine der stärksten Säulen des impo¬
santen Zuchtgebäudes Alt -Englands ist, hat sich
die Teilnahmeberechtigung für drei seiner zahl¬
reichen Klassepferde gesichert. Wenn das Mutter¬
land des Rennsports edle Vollblüter über seine
Grenzen schickt, horcht man in Europa aus ; wenn
die Expedition aber vom Aga Khan ausgeht,
Englands erfolgreichstem Züchter und Rennstall-
besitzer, der in seinen Prachtgestüten über die
kostbarsten Blutströme der Erde verfügt , dann in¬
teressiert sich die Welt dafür . Schon das Studium
der Abstammung dieser sechs rassigen Pferde ist
für den Kenner ein reiner Genuß , die Auszählung
ihrer bisherigen Leistungen muß auch die Fern¬
stehenden begeistern . Es handelt sich um : Bad-
ruddin,  4jähriger Hengst von Vlandford-
Mumtaz -Mahal ; Alishah,  4jähriger Hengst
von Tetratema -Teresina ; Verweil  II , 3jähri-
x-er Hengst von Blendheim -Versatile ; sämtlich dem
Aga Khan gehörend . Ferner : Caymanas,
5jähriger Hengst von Papyrus -Eagles Eyrie (H-
E . Crum Ewings ) ; Master Vere,  4jähriger

Ehrung der deutschen Fußballer in Frankreich
Unsere Nationalmannschaft Gäste beim französischen Fußballbunb

Anläßlich des deutsch-französischen Fußball-
Ländevkampfes gab der französische Fußball -Ver-
band am Sonntagabend ein Essen, an dem außer
den beiden Mannschaften und dem belgischen
Schiedsrichter Vaert  noch Persönlichkeiten des
französischen Fußballverbandes , der Direktor für
Leibesübungen im Gesundheitsministerium , ein
Vertreter des Außenministeriums und Botschafts¬
rat Förster als Vertreter des deutschen Botschaf¬
ters teilnahmen . In seiner Ansprache begrüßte
der Präsident des französischen Futzballverbandes
und der Fifa , Rimet , die deutsche Mannschaft
und beglückwünschte sie zu ihrem Sieg , wobei er
den Geist der Kameradschaft würdigte.

Dr . Martin  dankte als Leiter der deutschen
Fußballexpedition im Auftrage des Bundes-
sührers Linnemann für die herzliche Ausnahme.
Auch gab er seiner Verwunderung Ausdruck über

, die sportliche Haltung des französischen Publi¬
kums . Vor allem aber unterstrich er , was Präsi¬
dent Rimet über die Aufgaben des Sports gesagt
habe , der Mittler sei nicht nur zwischen den be¬
teiligten Verbänden , sondern darüber hinaus
zwischen den Völkern . Auch bei diesem Tressen
möge der Sport als Friedensmittler zwischen den
beiden großen Nationen gedient haben . Als An¬
denken überreichte Dr . Martin dem französischen
Fußball -Verband eine kunstvolle Vase . Außerdem
verlieh er dem deutschen Nationaltorwart Jakob-
Regensburg , der nunmehr zehnmal -n Länder¬
spielen das deutsche Tor hütete , die Ehrennadel
des Deutschen Fußballbundes . Den Mitgliedern
der französischen Mannschaft händigte er je eine
Nadel des DFB . aus.

Präsident Rimet  überreichte darauf den
Herren Knehe und Walter , Schiedsrichter Baert
und dem deutschen Linienrichter Hund eine sil¬
berne Plakette , dem Spielführer der deutschen
Mannschaft eine bronzene Plakette . Der Deutsche
Fußballbund erhielt als Andenken eine ninitle-
rische Bronzetasel . In kameradschaftlicher Weise
tauschten beide Mannschaften dann die Eindrücke
über den Länderkamps aus . Die deutsche Mann¬

schaft verließ am Monntagabend Paris , besuchte
vorher aber die Sehenswürdigkeiten der fran¬
zösischen Hauptstadt und fand sich schließlich mit
ihren französischen Kameraden auf der deutschen
Botschaft zu einem Empfang zusammen.

Aus der Arbeit des Harzklubs
Unermüdlich ist die Leitung des hiesigen Harz¬

klubs bemüht , der Sache des Harzes neue Freunde
zu gewinnen : So versammelten sich kürzlich
wieder einmal die Mitglieder und Freunde zu
froher Geselligkeit im „Nordischen Hof". In kur¬
zen Vegrützskngsworten wies der Vorsitzende,
Richter H. Steengrafe , auf den Jungbrunnen
Harz hin und verfehlte nicht , in launigen Worten
auf die Naturschönheiten unseres beliebtesten
deutschen Gebirges einzugehen und besonders auf
das Ziel der diesjährigen Osterfahrt „Wieda
im Süd harz"  hinzuweisen . Anschließend sprach
H. Hedeler , der sich sehr um die Harzwerbung
verdient gemacht hat , zu interessanten Lichtbil¬
dern . Wie viele liebe Erinnerungen wurden
wach, als so manche verträumte Winkel , manch
schöner Flecken des Südharzes da auf der Lein¬
wand erschien . Besonders interessierte natürlich
das liebliche Wieda . Ein von der Reichsbahn zur
Verfügung gestellter Film , der das Gebiet um
Wernigerode herum und als Höhepunkt den
Brocken zeigte , beschloß die Harzwerbung in Wort
und Bild . — Dann trat der gesellige Teil des
Abends in seine Rechte mit frohem Tanz und
Scherzspielen . Als Programmeinlage sah man
zwei hübsche, von zwei jungen Schülerinnen der
Tanzschule F . Vourgeau einstudierte Solo -Tänze,
da waltete mit viel Humor Gerd Schüler seines
Amtes als Ansager und Interpret feiner lite-
rarischer Kleinkunst , während Helmut Fischer am
Flügel -für alle Darbietungen ein feinsinniger
Begleiter war . — Schade , daß der nächste Tag
kein Sonntag war ! Denn dann wäre man be¬
stimmt noch länger bei Frohsinn und Tanz ver¬
eint geblieben.

Hengst von Felstead -Tetranella (Mrs . Esmond
Harmsworth ) ; Millrock,  4jährige Stute von
Milton -Penny Rock (S . Wotton ) .

Vadruddin stammt von dem Rekordträger der
englischen Vollblutzuchttiere VIandford aus der
Wunderstute Mumtaz -Mahal , die eine Fliegerin
der Sonderklasse war . Von seinen vielen Erfolgen
ist der Oeffentlichkeit sein guter dritter Platz in
den 2000 Euineen hinter Colombo , dem Aus¬
nahmepferd Englands und Easton , einem pracht¬
vollen Franzosen , der für schweres Geld in Eng¬
land verblieb , am lebhaftesten in Erinnerung.

Sein Stall plante mit ihm sogar eine Expedi¬
tion nach Amerika , zum Santa Anita Handicap
in Kalifornien , einem der höchst dotierten Ren¬
nen der Welt . Alishah , sein Stallgefährte , braucht
sich seiner Eltern gleichfalls nicht zu schämen.
Tetratema wie die Teresina waren Rennpferde
ganz großen Formats . Sein eigenes Können
steht dem Badruddins kaum nach. Wie ausge¬
zeichnet beide sind, erhellt daraus , daß der engli¬
sche Handicaper von der großen Zahl englischer
Klassedreijähriger eigentlich nur drei höher ein¬
stuft , Windsor Lad , den Derbysieger , und die be¬
reits erwähnten Colombo und Easton . Vermeil II
— der Dritte im Bunde —, ein Dreijähriger , ist
vielleicht noch besser, als seine älteren Stall¬
genossen . Der Aga Khan beherrschte mit seinen
Zweijährigen im letzten Jahr den englischen Turf
vollkommen , sie gewannen ihm alle klassischen
Rennen der Reihe nach. Wenn er aus dem
nahezu unerschöpflichen Reservoir in Vermeil II
den Besten für die Deutschlandreise ausgesucht
haben sollte , dann wird das Braune Band , wenn
wir es nicht verteidigen können , diesmal nicht
nach dem sonnigen Süden , sondern gen Nord¬
westen , über den Kanal entführt werden . In
Fachkreisen glaubt man jedenfalls , daß sich in des
Aga Khans Stall der englische Devbysieger dieses
Jahres befindet.

Die drei anderen haben ebenfalls sehr gute
Empfehlungen für sich. Caymanas schlug schon
einmal zwei Derbysieger , den Franzosen Thor
und den Iren Primero . Für Master Bere spricht
vor allem der Name seines Erzeugers Felstead.
Millrock , eine Stute , gewann ihre drei letzten
Rennen hintereinander.

Wenn am 4. August auch nur einer der Aga
Khanschen Hengste in München gegen die unseren,
die italienische Elite , die hochklassigen Franzosen,
den ungarischen Derbysieger Cagliostro und die
übrigen Abgesandten fremder Nationen antritt,
wird es zu dem Ereignis kommen , das der Renn-
verein München -Riem jetzt schon als Höhepunkt
seiner sommerlichen Fostzeit , ankündigt — zum
bedeutendsten Rennen Europas.

Tischtennismelfterschasl r>rr ^»aöesräbte
Der W/lhelmshavener Sportverein „Frisia " ver¬

anstaltete Sonnabend und Sonntag ein großes
Tischtennisturnier um die Meisterschaft der Jade¬
städte , an dem sich Wilhelmshavener und Vareler
Sportler beteiligten . Die Anzahl der Teilnehmer
war mit über 40 als sehr gut zu bezeichnen. Zum
erstenmal hatten die beiden Städte neben sehr
schmuck gearbeiteten Plaketten auch Urkunden ge¬
stiftet . Daneben vergab der WSC . „Frisia " Ur¬
kunden und Preise.

Am Sonnabend fanden die Tischtennisspiele um
die Jugendmeisterschaften statt , die sich flott und
lebhaft abwickelten . In der ^.-Klasse siegte nach
heißem Endkamps Jansien von dem Verein
„Jade " , Rllstringen , und Sieger in der 8 -Klasse
für Jugendliche wurde Klein , WSC „Frisia " . Im
Doppelspiel holten Peters und Janssen vom Sv.
„Jade " den Titel . Im Jugend -Doppel siegten vom
WSC . „Frisia " Schüler und Pötzsch.

Sonntag vormittag ging das Turnier mit den
Herren - und Damenmeisterschaften weiter . Auch in
diesem Treffen gab es spannende Kämpfe.

Die Entscheidungen fielen gegen Abend wie
folgt:

Herren - ^ (Einzelspiel ) 1. Jung -Jade -Ten-
msgefellschaft . Jung wurde Jademeister und ge¬
wann die Plakette und Urkunde der Stadt Wil¬
helmshaven . Zweiter wurde Langheinecken , Varel-
Vareler Tennisverein 1904.

In der Klasse Kerren - L  siegte Funk , Wil-
helmshaven -WSC . Frisia , vor Vierbrauer -WSC.
Frisia . Diese Sieger erhielten neben wertvollen
Preisen Urkunden des WSC . Frisia.

Die Plakette der Stadt Wilhelmshaven und die
Urkunden im Damen -Einzel bekam in der ^ .-Klasse
Frl . Hespe, Varel -Vareler Tennisverein 1904.
Zweite wurde Frl . Casiens , WSC . Frisia . In den
Spielen des Herren -Doppel holten sich Joeck-WSC.
Frisia und Jung -Jade -Tennisgesellschaft , den ersten
Preis und die Plakette der Marinestation der
Nordsee . Die Siegerinnen im Damen -Doppel wa¬
ren die Schwestern Hespe, Varel , die damit die
Plakette der Stadt Rüstringen errangen . Im Ge¬
mischten Spiel , das sehr lange dauerte , siegten Frl.
Cornelius und Poeck.

Lern « ! sus Gss

In einem ösilinsr Sasverlc vuräs äisss neue
riesige LenLolgen -innnngsanlage srrisbtst , Ois
es srwögliobt , unter , Vsrvsnänng von Lsvror-
bonkobls äas 1w 6us vorlcowwsiiäs Lsvrol rp
95 Lrorsut (bisbsr , nur 60 bis 70 krosent ) ru
gewinnen , ^ nl äisss siVsiss äürktsn tägliod
6 Tonnen Lsnsol gewonnen vsräsn , äis , disker,

singsknbrt vsräsn wallten.

Aus dem Boxring
Tommy Loughran geschlagen

Amerikas Exweltmeister im Halbschwergewicht,
Tommy Loughran  traf in Santiago aus
den chilenischen Meister Arthurs Eogo  y.
Nach zehn Runden mußte Loughran eine Punkt¬
niederlage hinnehmen.

Brinke -Breslau bestraft

Im deutschen Amateur -Boxsport herrscht Zucht
und Ordnung . Nachdem erst vor knapp zwei Mo¬
naten Schmittinger -Würzburg und Fischer -Nürn¬
berg aus der Olympia -Kernmannschaft ausge¬
schlossen und mit harten Strafen belegt wurden,
weil sie das vom DAVV . verhängte Startverbot
der Olympia -Kernmannschaft nicht beachtet
hatten , ist jetzt der recht talentierte Breslauer
Fliegengewichtler Brinke bis zum 30. September
gesperrt worden , weil er sich trotz seiner Aufstel¬
lung zum Länderkamps gegen die Tschechoslo¬
wakei nicht dem vom Verbandstrainer angesetzten
Training unterzogen hat.

Berufsboxkämpfe in Berlin und München
Zu der für kommenden Sonntag , 24. März , an¬

gekündigten Berufsboxveranstaltung in der Berli,
ner „Neuen Welt " ist neben dem Hauptkampf , der
von Meister Homer und dem Italiener Mario
Lenzi bestritten wird , auch das Halbschwergewichts,
treffen zwischen Ceearelli -Jtalien und dem deut»
schen Meister Adolf Witt fest abgeschlossen worden.

Im Rahmenkampf ' zu der Begegnung Cd« —
Sexton , die am 29. März in der Berliner Tennis-
halle zum Austrag kommt , wird der Exeuropa-
meister Ernst Pistulla auf den Hamburger Fred
Völck treffen.

Der „Bayernring "°München kündigt für den
22. März einen Kampftag an , für den vier Kämpfe
abgeschlossen wurden . Meister Ausblick trifft in
einer Revanche auf Schäfer -Dortmund , Schlein-
kofer ist mit Köhler -Hamburg gepaart , Rutz-Frank-
reich ist K . Haymanns Gegner , während Franz-
Berlin gegen Sing -München kämpfen wird.

Eröffnungsradrennen aus der Kampfbahn
Bezirk i Bremen des DRV . eröffnet auf der Aschenbahn die Bahnrennsalson

Das frühere „Weserstadion " ist jetzt staatlich
geworden . Nachdem die Hansestadt Bremen die
Sportplatzanlage auf dem Peterswerder in eigene
Verwaltung übernommen hat , hat sie die neue
Bezeichnung „Bremer Kampfbahn " irhalten . Auf
der 400-Meter -Aschen-Läuferbahn eröffnet nun am

Sonntag , 31. März,

der Bezirk 1 Bremen des Deutschen Radfahrer-
Verbandes seine diesjährige Bahnrennsaison , und
zwar offen für alle Verbandsangehörigen der
Gruppe 3. Es gelangten folgende Rennen zur
Ausschreibung : 1. Eröffnungsfahren , 4 Ehren¬
preise im Werte von 12, 10, 8, 6 Mark ; 2. 10-
Kilometer -Punktefahren , 4 Ehrenpreise im Werte
von 8, 7, 6, 5 Mark ; 3. Vorgabefahren , 5 Ehren¬
preise im Werte von 10, 8, 7, 6, 5 Mark ; 4. Ein-
stunden -Mannschaftsfahren , 5 Ehrenpreise im
Werte von 25, 20, 15, 12, 10 Mark.

Nennungen sind unter Beifügung von 1 RM.
für joden Wettbewerb — wird nach dem Start
zurückgezahlt — bis Montag , 25. März , zu richten
an Karl Meyer , Bremen , Hommstvaße 118.

Der Bahnrennsport erfährt in diesem Jahre
durch den Sportausschuß des DRV . eine sehr große
Förderung . Unsere Amateure werden besonders
reichlich zu tun haben . Besonderes Augenmerk
wird auf unsere National -Mannschaft gerichtet,
die diesmal im Hinblick auf die Olympischen
Spiele eine Reihe anderer Wettbewerbe als bis¬
her zu bestreiten hat . Bisher haben sich zwölf
Bahnen gemeldet , die Rennen für unsere Natio¬
nal -Mannschaft durchführen wollen . Außerdem
gehen unsere besten Amateure bekanntlich fünfmal
aus eigenen und ebensoviel »:«! aus fremdem Bo¬
den zu Länderkämpfen an den Staat . Die
Olympiade - Vorbereitung wird also
mit größtem Eifer betrieben!

GaumeifteiMast 1932  lm Gaalfahren
Nachdem jetzt in allen Bezirken des Deutschen

Radfahrer -Verbandes die Saalsportmeisterschasten
ausgetragen worden sind, finden nunmehr die
Meisterschaften im Saalfahren in den 16 verschie¬
denen Gauen statt . Für den Gau 8 Niedersachsen
sind die Saalsportmeisterschasten aufSonntag,
7. April,  in Hannover , Lokal Posthorn , Dei-
sterstraße 66, wie folgt festgelegt : 1. Eaumeister-
schaft im Achter -Kunstreigen 1935 : 2. Eaumeister-
schaft im Sechser -Kunstreigen 1935; 3. Gaumeister-
schaft im Zweier -Kunstfahren 1935 : 4. Eaumei-
sterschaft im Einer -Kunstfahren 1935 ; 5. Eaumeister-
schaft im Saal -Radball 1935 ; 6. Eauwettbewerb im
Sechser -Schulreiyen : 7. Gau -Wettbewerb im Saal-

Radball der I!-Klasse ; 8. Eauwettbewerb im Saal-
Radball für die Jugendklasse.

Die Vorwettbewerbe im Radball beginnen be-
reits vormittags 7.30 Uhr , im Reigensahren um
11 Uhr und im Kunstfahren um 12.30 Uhr. Die
Hauptwettbewerbe nehmen um 17 Uhr ihren An¬
fang . Nennungen sind zu richten an H. Lovermann,
Hannover -L ., Göttinger -Stt . 53. Startberechtigt
sind die Vereine und Fahrer , die in den gleichen
Bezirkswettbewerben den ersten oder zweiten Platz
belegt haben . Auszeichnungen:  Den siegen¬
den Vereinen in den Wettbewerben Nr . 1 bis 5
den Titel „Gaumeister 1935" , den Fahrern der
siegenden Mannschaften die verbandsseitig gegebe¬
nen Eaumeister -Auszeichmungen . In den Wett¬
bewerben Nr . 6 bis 8 werden die Auszeichnungen
seitens der Gaue gegeben , desgleichen je nach Be¬
teiligung für die Placierten in den Wettbewerben
Nr . 1 bis 5.

Die Ersten und Zweiten der Wettbewerbe Nr. 1
bis 5 sind in den gleichen Wettbewerben um die
„Deutsche Meisterschaft 1935" startberechtigt ; die
Ersten und Zweiten der Wettbewerbe Nr. 6 bis
8 in den gleichen Verbands -Wettbewerben.

Besondere Bedingungen:  Die Wett¬
bewerbe werden nach den Wettfahr - und Wer¬
tungsbestimmungen des Deutschen Radfahrer -Ver
Landes ausgetragen . Die Teilnehmer der Wett¬
bewerbe Nr . 1 bis 4 sowie 6 haben die Uebungen
gemäß Ziffer 174 der Wettfahr -Bestimmungen auf
amtlichen Wertungsbogen zusammenzustellen und
spätestens 3 Tage vor dem Wettbewerb in ge¬
schlossenem Umschlag an die vorstehende Adtesis
zu senden . Ungeöffnet werden diese an die Ob¬
männer der Kampfgerichte weitergeleitet.

Die Radballwettbewerbe müssen in Serien-
spielen — wie sie der Bremer Bezirk vom Stapel
lreß — ausgetragen werden . Spielzeiten sur
Klasse ^ und 8 in den Vor - und Hoffnungsspielcn
nicht unter 2 mal 5 Minuten , bei den Endspielen
2 mal 7 Minuten . In dem Jugend -Radballwett¬
bewerb darf nicht über 2 mal 5 Minuten gesM-
werden ; in den Vorspielen mindestens 2 mal o
Minuten.

Starten in den Kunstreigen - und Kunstfahr-
wettbewerben Mannschaften ohne Gegner , mW"
diese im Einer - und Zweier -Kunstfahren minde¬
stens 180 Punkte , im Sechser- und Achter-Kuns<
reizen mindestens 230 Punkte in der Wertung
erzielen , um den Eaumeistertitel zu erringen.

Nennungsschluß  ist der 28. März und der
Einsatz für die Wettbewerbe Nr . 1 bis 7 betrag-
2 Mark , während der Iugendwettbewerb nen-
nungsgeldfrei ist. Die Einsätze werden von, « au
einbehalten.
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Fest — Montanwerte gefragt
Hamburg, 18. März. Die erste Börse eröff¬

nte in f e s t e r e r Haltung . . Besonders lebhaft

alle Papiere zum Teil recht ansehnliche Ge¬
winne durchholen konnten . Ver . Stahl , die mit
■795/8 bereits ca. 1 °/o höher eröffneten , zogen im
Verlauf bei anhaltend lebhafteren Käufen bis
auf 80 an. Mannesmann besserten sich auf
19% (plus % %) und Klöckner auf 88%. Inter-
esä8  bestand ferner für Rheinstahl zu 983/4 und
für Hoesch zu 89Vz%. Am Bankenmarkt hielten
sieb die Veränderungen im allgemeinen in recht
en̂ en Grenzen. Reichsbankanteile neigten bei
ejner Kurstaxe von 160 eher zur Schwäche . Ha-
pag Schiffahrtsaktien leicht unregelmäßig und
fandenzu einem % % niedrigerem Kurse Inter¬
esse. Nordd. Lloyd besserten sich auf 33%, für
Bremer Schleppschiffahrt hörte man überwie¬
genddie Vortagskurse Geld . Nordsee konnten
fm Verlauf um V2°/o anziehen . Von Bremer
Papieren Silberwaren nicht ganz behauptet.
AUg. Gas um 1 % gebessert . Atlaswerke wurden
in kleinen Beträgen zu 60 angeboten . Nachdemes
im Verlauf bei nachlassendem Geschäft an ver¬
schiedenen Marktgebieten vorübergehend zu
leichtenAbbröckelungen gekommen war , konnte
sich später erneut eine festere Stimmung durch¬
setzen. Bei den Banken traten erneut recht
umfangreiche Orders ein , deren Ausführungen
weitere Kursbesserungen an den betreffenden
Märktenzur Folge hatten . Zu den bereits er¬
wähntenMontanpapieren gesellten sich nunmehr
auch Elektroanteile von denen Siemens auf
II2V2 anzogen . Nur AEG . konnten den anfäng¬
lichen Gewinn von nahezu 1 % nicht ganz be¬
haupten. Am Rentenmarkt  konnte die
Grundstimmung bei , nicht ganz einheitlicher
Kursgestaltung als recht freundlich bezeichnet
werden. Deutsche Altbesitz gingen auf 1121/.!
zurück, dagegen Bremer Altbesitz mit 10972 ge¬
sucht. Bremer Obligationen bei stillem Ge¬
schäftunverändert taxiert.

Ueberwiegend fest
Hannover, 18. März. Die Börse eröffnete in

überwiegend fester  Haltung . Hackethal Draht,
Ilseder Hütte , Teutonia Cement , Continental
Asphaltund Continental Gummi wurden zu ge¬
bessertenKursen umgesetzt , auch Hannoversche
Straßenbahnhlieben % °/o höher gesucht . Am
Eentenmarkt waren große Umsätze in Steuer-
jutscheinen, Braunschweig -Hannoversche Hypo¬
thekenbank-Goldpfandbriefe überschritten den
Kars von 97 */o, auch die übrigen Pfandbriefe
und Provinzanleihen waren zu ihren letzten
Kursen überwiegend gefragt . Industrie -Obli¬
gationen konnten sich fast durchweg leicht be¬
festigen. Brauer -Obligationen und Continental
Gummizogen auf 101 3/o an. Im Freiverkehr
nannteman Burbach mit 19 bis 20 % und Win¬
tershall mit 93 bis 94 %. Der Schluß blieb
freundlich.

Im Verlauf ruhiger
Berlin, 18. März. Die Börse eröffnete in

recht fester  Haltung . Besonders fanden Pa¬
piere der Industrieunternehmungen , für die man
auf Grund der Wiedereinführung der allge¬
meinen. Wehrpflicht erhöhte Aufträge erwartet,
starke Beachtung . Von den einzelnen Werten
lagen Montane unter Führung von Stahlverein
recht fest , in den letztgenannten betrug der
Umsatz zum ersten IV4% höheren Kurs , bereits
300 000 RM. Im V e r 1 a u f wurde das Geschäft
ruhiger.  Die anfangs stark befestigten Pa-

■■■■

■ Dollar = 2,488 (2,489) RM,
Englisches Pfund = 11,82 ( 11,93) RM.

piere zeigten auf Gewinnmitnahmen leichte Ab¬
schwächungen, Daimler gaben um l7s 0/o nach,
Siemens um 72, Farben um 3/4 °/o . Dagegen
wurden StaMverein weiter gefragt und mit
803/a°/o (gegen den Anfang also plus 1 %) be¬
zahlt. Dadurch wurden auch die übrigen Mon¬
tane mitgezogen . Berlin -Karlsruher wurden per
Kassemit 132 °/o, das heißt 772 */o höher als ge¬
stern, festgesetzt . Das Geschäft erfuhr gegen
Schluß eine weitere Einengung , nur in Ver.
Stahl blieben die Umsätze verhältnismäßig hoch.
Insgesamt dürften in diesem Papier heute ca.

es am Montanmarkt  zu , an dem fast

800 000 RM umgegangen sein . BMW. waren
nach der vorangegangenen Steigerung um 172 %
rückgängig . Harpener verloren 72, Rheinstahl% o/o. Farben verließen den Markt mit 142%.
Nachbörslich erhielt sich Interesse für Ver.
Stahlwerke und Junghans , für letztere auf Ba¬sis von 87 0/0.

Am Kassamarkt hatten Hindrichs und Auffer¬
mann mit einer 9prozentigen Kurssteigerung
bei gleichzeitiger Repartierung die Führung.
Bremer Vulkan zogen um 3 °/o an. Von den per
Kasse gehandelten Bankaktien hatten Commerz¬
bank eine Einbuße von 1 °/0. DD -Bank und
Dresdner Bank eine solche von % %, dagegen
waren Handelsgesellschaft um 72 % erhöht.
Hypothekenbanken waren eher etwas angeboten
und bis % °/o schwächer . Steuergutscheine blie¬ben unverändert.

Am Rentenmarkt war weiter geringer,
Anlagebedarf  vorhanden , der hauptsäch¬
lich den Hypothekenpfandbriefen und Liquida¬
tionspfandbriefen zugute kam. Die Kursbesse¬
rungen betrugen etwa % °/o. Stadtanleihen wie¬
sen kaum nennenswerte Veränderungen auf , neig¬
ten aber ebenfalls eher zur Befestigung . Von
landschaftlichen Goldpfandbriefen waren insbe¬
sondere Pommern gefragt . Von Provinzanleihen
begegneten Hannoversche lebhafterem Inter¬
esse . Länderanleihen kamen ca. 7o bis 74 °/o
höher zur Notiz . Von Industrieobligationen wa¬
ren lediglich Farbenbonds mit einer lprozen-
tigen Steigerung im bedeutenderem Ausmaße
verändert . Privatdiskont unverändert 33/s B/o.

Still , aber behauptet
Frankfurt , 18. März. An der Abendbörse ent¬

wickelte sich kein besonderes Geschäft , doch
blieb die Grundstiramung unbeschadet der klei¬
nen Rückgänge im Mittagsschlußverkehr fest.
Spezialpapiere waren weiter gefragt . Ver¬
einigte Stahl wurden 7s % höher bezahlt , Far¬
ben konnten auf 143% anziehen . An den übrigen
Märkten waren die Notierungen wenig verän¬
dert . Lediglich AEG . lagen mit 3572 nach 353/4
etwas schwächer . Renten waren still aber be¬
hauptet . Auch im Verlauf  trat keine Ge¬
schäftsbelebung ein , nur Vereinigte Stahl lagen
unter Schwankungen etwas lebhafter . AEG.
gingen weiter auf 3574 und Daimler um ’/z %
zurück . Von Bankaktien waren Commerzbank
und Adea 74 % gedrückt . Am Rentenmarkt
waren kommunale Umschuldungsanleihe beach¬
tet . Nachbörslich hörte man Stahlverein 79%
bis .%, Farben 1427/s, Altbesitz 11274.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , IB. Mäiz
4*foNederl .-Ind , 1934 101.56
4•/, Nederl . 1916 —
4' /, ' /« Nederl . 1917 —
7*/. Dtsch . Riiks.

1949 (Dawes)
51/. */. Dtsch . Riiks.

1965 (Young ) 26' /, - ’/«
7*/i Bremen 1935 -
6Preußen Ohl . 52 ~
Th  Dtsch . Rent . Bk.

Obi . 1950
Th  Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947
Th  Pr . Pfdbrl .-Bk.

PfdbrI . 1953
Th  Pr . Z. Bod .-Kd.

Pfdbrt . 1960
Th  Dtsch . Kalisynd.

Obi. S. A 1950
7*/i Cont . Gummiw.

A. G. Obi. 1956
6' /i Gelsenkirchen

Goldnot . 1934
6"/«Harp . Bergb .-Obl.

m. Opt . 1949
B' h  I . G. Farben

Obi. 1945
Th  Mitleid . Stahlw.

Obi. m. Opt . 1951

Schwach
Amsterdam , 18. März. Die Börse wurde von

einer flauen  Stimmung beherrscht . Es war
eine weitere Schrumpfung der Nachfrage fest¬
zustellen . Daher genügte ziemlich geringes An¬
gebot , um auf der ganzen Linie eine Senkung
der Kurse herbeizuführen . Philips und Uni¬
lever verloren ungefähr je 3 %,̂ doch
trat später eine leichte Erholung ein . Kgl . Pe¬
troleum waren rückgängig . Kautschukaktien
wurden durch die weitere Senkung des Roh¬
stoffpreises ungünstig beeinflußt . AmsterdamRubber sanken bis 90. Zuckeraktien gaben
ebenfalls nach . Auch Tahakwerte waren nie¬
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driger . Schiffahrtspapiere bröckelten ab. Am
Bondsmarkt litten belgische Obligationen unter
Angebot , in den meisten dieser Papiere kamkeine Kursnotiz zustande . Deutsche Anleihen
gaben ebenfalls nach. Heimische Staatspapiere
lagen still.

Schwächer
London , 18. März. Die Börse verkehrte in

eher schwächerer Haltung.

Berliner Devisenkurse

Paris , iS . 3.
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Ägypten 1 äg . P! |
Argentinien 1 P .-P
Belgien 100 Belgal
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien 100 Lev
Canada 1 k . Doll
Dänemark 100 Kr
Danzig 100 Guld.
England 1 Pfund
Estld . JOOestü . Kr
Finnland 100 t . M
Frankreich 100 Fr
Orlechenld 100 D
Holland 100 Guld
Island lOOlsl . Kr
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jugoslav 100 Din.
Lettland 100 Latts!
Litauen 100 Litasj
Norwegen 100 Kr
Österreich lOOSch
Polen 100 Zloty
portuga 1 100 Esc
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tschech.
Türke ) 1 türk . Pfd.
Ungarn 100 Pengöl
Uruguay 1 Goid -P
V St v Amerika 1 D

100 Lei|
100 Kr
100 Fi.

100 Pes.
100 Kr.

.0 ‘Job!
I.7& I

13,3zß|ul .—
4,58

112,50

■i0\&

ttl ’-
81,—
81,-

L60,74
112,50
81,—

81-

112,75
59,07

453,67

112*50
81,-
81,-
85, - ,
18,45t

4*34
4,19t

U,10ö|
0,05b 1

58,17
0,2t i
3,04 V
2,4501

bi,  7-.
81,16
U,8l -5
68.43

5,U6l
16.43
2,354

168.2g
5;‘,43
-.0,8b
0,194
5,b49|

50 .02
41,61
59,33
48,yö
45.86
10,7/
2.4881

60.87
80,72 I
33,99
10,38
1,976

1*019
2,486

U .135
0,6öj

58,29
0,2U
3,053
2,460

62,82
bl,32
11,835
68,67

5,225
16,47
Ü,3ö-

168,5V
63,53
20,8.1

0,696
5,661

51,08
41 .60
59,45
49,Uß
4o,96
10,74
2,492

60,9-
80,85
34,05
10,40

1,979

1*021
2,490

12,2 -
0,655

58,1?
0,201
3,047
2.464

53,21
81,16
11,905
68.43

5,265 1
16.43
2,354

168,27
53,93
20,ho

0,69 .>
5,64 '

80,92
41,61
58,8
48 .95
46,86
10,81
2,488

61 .44
80,72
33.95
10,38

1,976

1*019
2.487

12,20
0,664

58,29
0,2 3
3,053
2,466

53 .31
81.32
11,945
68,57
5,275

16,47
2,358

168,61
54,03
20,89
0.70L
5,661

81,08
41,6J
60,01
49,05
46,96
10,83
2,492

61.66
80,88
34,01
10,40
1,980

1*021
2,491

22i/,

26V*

36»/,

33

26i/,

37

7V, Rhein .-Wstl . Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53

7V* Rhein -Elbe Un.
Ohl. m. Opt . 1946

VU  Rh . -Wstf . E. Obi.
5jähr . Noten

VI* Siem . & Halske
Ohl. 1935

VI* Verein . Stahlw.
Obi. 1951

61/»0/» Verein . Stahl.
Lit C. 1951

VI* Rh .-Wstf . Elctr.
0hl . 1950

6V§ Phoenix Guld .'
Obi. 1960

6VoSiem .-H.Ob.2930
6V0 R.W.E. ,0b . l927
Amsterdamsche Bank
Rotterdamscbe Bank
Dtsch Rijksbank
WintershaU A.-G.
Algem Kunstzijde 307/s -3i »/8
A.nst . Rubb Cult . Mil .90V,— 89l/v
Ndl . Scheepvrt . Unie 311/*- 1/*
Muell . -Co.Winstd .Pr . 42*/s
Montecatini
Dt. Reichsscbulden-

forderungen —

24»/»

313/a

215/8

24Vü

27
36V*
24»/,
1065/a
102»/,

28V<

Am Valutenmarkt lag der Belga  etwas schwächer.
Inzwischen ist in Belgien eine Verordnung über die
Einführung der Devisenkontrolle veröffentlicht
worden , die der Baissespekulation in Beigas ein Ende
setzen soll . An der Goldparität der belgischen Va¬
luta soll sich nichts ändern . Man nimmt an , daß
auf Grund der französisch -belgischen Besprechungen
mit einer finanziellen Hilfe  für die bel¬
gische Währung zu rechnen sei . In Paris stelltesieh die Notiz für den Belga auf 353*/ <, in Zürich auf
71,85 und in London auf 20,3*2. London -Kabel er¬öffnet © mit 4,78»/*. doch schwächte sich das Pfund
später wieder auf 4,75V* ab . Der kanadische Dollarkonnte auf . 4,81 anziehen . London -Paris stellte sich
auf 72,30 und Kabel -Paris auf 15,16 . Das Pfund
schwächte sich in Paris weiter auf 72 ab , der Belga
ging auf 353V* zurück . Auch die Lira lag schwächer
und gab in Zürich auf 25.70 nach.

Kurse im österreichischen Privatclearing und fürGeldsorten
Wien, IS. März. Am 18. März wurden folgendeKurse notiert:

Reichsmark
Pfund
Dollar
Schweiz . Frank
Franz . Frank
Tsch . Krone
Lira
Zloty _

Der Goldschilling notierte unverändert 128.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Kolumbianischer Goldpeso , 100 U^ A -8 brieflicher

Auszahlung Newyork gleich 194 Kol . Gold -Pesos.
(Kabelmeldung des Banco Aleman Autioqueno Me¬
dellin vom 16. März ) .

Stockholm 36 .35 Offiz . Bank-
IWien — diskont —
Budapest — Tägl . Geld V«
Prag 6. 17 1 Mooatsg » 1
Belgrad — _ , „

j Warschau — Termlns5t2e| Helsingtors — piund
Privat per l Mt. —

diskontsatz 7/w per 3 Mte . —
Bukarest — Dollar
Yokohama — per 1 Mt . —

IBuenos — per 3 Mte . —

Zürich. 18. 3.
Paris 20 .37
London 14. 731/;
Newyork 308. 87
Belgiern 72.07' /,
Italien 26 .651/;
Spanieo 42.20
Holland 209 . 15
Berlin 124.05
Wien

offiz . Kurs -

rtupentiagenlS . 3.
London 22 . 40
Newyork 473.00
Berlin 187.50
Paris 31 .30
Antwerpen UO .ÜC
Zürich 1.53 . 10
Rom 39 . 50
Amsterdam 320.25
Stockholm 115.66
Oslo 112. 70
Helsingfors 9 .95
Prag 19. 90
Wien —
Warschao 89 .60

Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgrad
Rloa .Londi
Warschau
Portugal
Athen
Offiz. Bank¬
diskont

Wien
Notenkurs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

63 .40
15. 15

609. 00
35 .30

285 .75

57 .00
75.65
73 . 65
65. 50

12. 90
58. 25

7 .02
2. 9Ü
2.50

Privat*
diskontsatz

Tägl . Geld
Pfund

per 1 Mt.
pei 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt.

Ure p. 1 Mt.

2
IV*

8.05
6147»/»

7S.00
87 .25

IV»

2»|s
1»/*

Oslo . 18. 3.
London 19 .99
Berlin 169.50
Paris 27 .80
Newyork 421 .00
Amsterdam 285 .50

Wien 18. 8.
ÄmsterdPD ' 363 .26
Belgrad —

215 .38
124.82

Privatclearinff Geldnoten
Geld Brief Geld Brief

215 .44 216.86 200.50 202.50
25.74 25.98 25.32 25.62

536.22 541.22 529.02 537.02
173.79 174.87 172.16 173.68

35.47 85.73 35.01 35.37
22.25 22.41 21.34 21.58
44.56 44.82 43.99 44.35

101.25 101.87 100.46 101.22

Athen
Berlin
Brüssel
Budapest —

Prag , 18. 3.
Amsterdam lö .2u
Berlin 961 .60
Zürich 7/o .00
Oslo 673 .00
Kopenhagen 610,00

Zürich
Helsingtors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

Bukarest —
Kopenhagen 113.38
London - 25 . 48
Madrid 71.98
Mailand 44 .56
Newyork 535 .01
Oslo J27 . 65

136.75
8 .90

98 .75
102.86
89 .25
35 . 25
17.75

80 *.00

Bukarest
Helsingfors
Buenos Aire
Tapan
Privatdfsk.

Inland
Prtvatdlsk

Ausland
£ per 1 Mt
£ per 3 Mte . 2»/*
$ per 1 Mt . »|a
$ per 3 Mte . V*

Stockholm , 38. H.
London 19 .40
Berlin  165 . 00
Paris 27 .06
Brüssel 96 .26
schw . PlMzel33 .00
Amsterdam 277 .50
Kopenhagen 86 .65
Oslo 97. 6L
Washington 409.00
Hel single,is 8 .60
Rom
Prag
Wien
Warschau

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

34 .50
17.60

77.50
35.45
22 . 26

130.97
101.17
173.80

ILondon
|Madrid
Mailand
Newyork

|Paris
Stockholm

113. 75
328 .00
199.75
23 . 96

157.0i
586 .00

Wien 569 . 90
Marknoten 897 .50
Poln Noten 451 .75
Belgrad 55 .51it
Danzig 784 .50
Warschau 462.00

Ostasiatisehe Wechselkurse vom 18. März
Newyork gegen Japan 28.25, London gegen Japan1.2V«. (Telegr , deT Yokohama Specie Bank Ltd .).

Ostasiatlschc Wechselkurse vom 18. März
Bombay 1.6V«, Kalkutta 1.6V«, Hongkong 1.11V«,Shanghai 1.7, Kobe 1.25/«. (Telegr . der HongkongShanghai Banking Corp.)

Norddeichradio
hat am 19. und 29. März  voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A, Telegraphisch : Accra , Adda, Adolph Woermann,Albert Ballin , Almanzora , Andalusia Star , Appam,Antonio Delfino, Arucas , Arundel Castle , Augustus,Baloeran , Burgenland , Cap Arcona , Caribia , Car-thage , Chitral , City of Baltimore , City of Havre,Coblenz, Comorin. Conte Grande, Cordillera . Corfu»Der Deutsche , Deutschland , Duchess of York , Duis¬

burg , Edinburgh Castle , Franconia , Frida Horn,Fulda , General Artigas , General San Martin , Generalvon Steuben . H . C. Horn , Homeric , Ilsenstein , Ile deFrance , Iberia , Kaisar i Hind , Kenilworth Castle,Laconia , La Coruna , Manhattan , Mantua , Milwau¬kee, Mimi Horn , Moldavia , Monte Olivia , MontePascoal , Monte Rosa, Monte Sarmiento , Mooltan,

Naldera , Narkunda , Newyork , Oakland , Ooeania, .Oldenburg , Orama, Orbita , Orduna , Orford , Orinoco»Oronsay , Orontes, Orotava , Orsova, Otranto , Paris#Portland , President Roosevelt , Saarbrücken,Saarland , Sari Francisco , Seattle , Stathaird,Strathnaver , Stuttgart , Tacoma, Trier , Ubena, Ueam-bara , Ussukuma , vancouver , Viceroy of India , Vir-gitio , Wadai . Wahehe , Waldtraut Horn , Washington,Watussi , Winchester Castle , Windsor Castle.B. Telephonisch : Der Deutsche , Deutschland , New¬york , Resolute.
Getreideverkehr auf der Weser

Ingram 21 Februar von Galveston , 5064 Ballen,fällig . Hainton 12. März von Galveston , fällig ca.8. April . Schwarzwald 28. Februar von Galveston,2. ' März von Neworleans , fällig , ca. 26. März. WestCamak 2. März von Houston , fällig ca. 25. März.Jolee 16. Februar von Mobile, 2500 Ballen , fällig.West Hika 18 Februar von Mobile, 564 Ballen , an¬
gekommen. Wido 18. Februar von Neworleans , 2907Ballen , 20. Februar von Mobile, fällig . West Cohas25. Februar von Neworleans , 4024 Ballen , fällig ca.19. März. Lekhaven 2. März von Neworleans , 1377Ballen , fällig ca. 23. März. Blairbeg ? Februar vonSavannah , 635 Ballen , fällig ca. 23. März. Roland13. Februar von Tampico, fällig ca. 27. März. LosAngeles 8. Februar von Los Angeles , fällig ca.25. März. Este 17. Februar von Los Angeles, fälligca. 30. Marz. Vancouver 17. Februar von Los Angeles,fällig ca. 15. April . Witell 12. März von Los An¬geles, fällig ca . 27. April . Wachtfels 3. Februar vonKalkutta , fällig ca. 19. März. Lauterfels 9. Februarvon Kalkutta , fällig ca. 26. März. Rauenfels 3. Märzvon Kalkutta , fällig . ca. 16. April . Drachenfels9. März von Kalkutta , fällig ca. 21, April . Treuen¬fels 9 März von Bombay, fällig ca. 13. April . Weißen¬fels 22. Februar von Karachi , fällig ca. 7. April.Geierfels 2, März von Basrah , fällig ca. 28. April.Peiping 19. Januar von Tientsin , fällig ca. 28. März.Köln 3. Februar von Dairen , fällig ca. 7. April.Havel 7. Februar von Dairen , fällig ca. 17. April.Donau 6. Februar von Hongkong , fällig ca. 26. März.Isar 13. Februar von Osaka, fällig ca. 26. April.Fulda 1 Februar von Ostasien , fällig ca, 31/ März.Ilmar 1. März von Yokohama, fällig ca. 6. Mai.Coblenz 8. März von Kobe, fällig ca. .12. Mai. Nord¬land 3. März von Kobe, fällig ca. 16. Mai. Neumark2. März von Alexandria , fällig ca, 28. März. Mace-donia 15. März von Alexandria , fällig 14. April.Ganymedes 28. Februar v<»n Izmir , fällig ca. 25. März.Frost 1 Februar von Izmir , fällig ca. 22. März.Thessalia 7. März von Izmir , fällig ca. 8. April.Atto 4. Februar von Istambul , fällig ca. 23. März.Heraklea 10. FebT. von Istambul , fällig ca. 26. März.Angora 20. Februar von Istambul , fällig ca. 4, April.Alaya 10. März von Istambul , fällig ca. 19. April.Aquila 12. März von Istambul , fällig ca. 19. April.Alimnia 15. März von Istambul , fällig ca. 15. April.Ulm. 14. Februar von Constantza , fällig ca. 8. April.Magdeburg 14. Febr . von Cypern , fällig ca. 18. März.Ilse L. M. Ruß 6. März von Algerien , fällig ca.17. April . Werdenfels 2. Februar von Buenos Aire«,fällig ca. 18. März. Neidenfels 16. Februar vonBuenos Aires , fällig ca. 30. März. Yigo 18. Februarvon Buenos Aires , fällig ca. 23. März. Rapot 20. Fe¬bruar von Buenos Aires , fällig ca. 30. März. GeneralArtigas 1. März von Buenos Aires , fällig ca. 26. März.Birkenfels 3. März von Buenos Aires , fällig ca.13. April . Taunus 4. März von Buenos Aires , fälligca. 5. April . Monte Pascoal 6. März von BuenosALres, fällig ca. 4. April . Amassia 12. März vonBuenos Aires fällig ca. 19. April . Madrid 15. Märzvon Buenos Aires fällig ca. 15. April . Rhoen 23. Fe¬bruar von Ceara , fällig ca. 1. April . Eifel 5. Fe¬bruar von Santos 1960 Ballen , t Februar von Cabe-dello, 3796 Ballen , fällig ca. 19. März. Georgia 20. Fe¬bruar von Santos , fällig ca. 27. März. General Osorio
25, Februar von Santos , fällig ca. 21. März. Hohen-; stein 2. Marz von Santos , fällig ca, 31. März. Uru¬guay 19. Februar von Pernambuco , fällig ca. 17. März.Tenerife 25 Februar von. Cabedello, 3514 Ballen,7 Februar von Natal , 1619 Ballen , fällig ca. 26. März.Nienburg 7. Februar von Brasilien , 4190 Ballen , fälligca. 20. März. Holstein 2. März von Cristobal , fälligca. 25. März.

Amsterdam , 18 .3.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo

59 .36
7 .04»/’

147. 69
9 . 74

34 . 47
47 . i>3»/:
12. 3U
20.20
35 .67»/:

Kopenhagen 81 .60
London , 18. 3.

Newyork 476 .56
Montreal 481 .50
Amsterdam ?03 .75
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spaaien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helsingfon
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbu '.

72 . 28
20 . 39
57 .37
11.H5
14.71»/*.
34 .84
22 .40
19. 39»/»
19.90»/*

110. 00
226.62
114.12
27 .00

210. 50
400 .00
554 . 25
475.60
595 .00

507.00
25 .32
14.62
25.25

Athen
Wien
Lettland
Warschau
BuenosAires 1̂ .60 otljz.
Rio laneirt » 4-12
Alexandria
Hongkong .
Shangha
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos aut

London
Südafrika
Tägl . Gel'
Privatdisk
Dlscontd Bk
v. England *'

_ .12
97 .50
2/015
1/737
1/207

125. 00
17 .50

124. 00
19.37

116.50

18.95
100.12

•'/lfi - *'8

Rio a . Lo’.d
p . 90 Tage

Bombay auf
London

London au
Bombay

StraitsdoIIat
(Singapore;

Wochengeld
Bankakzepte

per 3 Mte.
Schatzscheis

per 3 Mte.
Prima Han-

delswechsQ
per 3 Mte.

Prima Bank-
Wechsel
per 3 Mte.

Prolongati-
onssatz für
tägl Geld

i/eoi

1/612

V*

»/je—8/8

V«

2-7-2»/!

Dividenden und Abschlüsse
Vovwohler Portland -Zementfabrik A.G., Han¬

nover . Als Auswirkung der Maßnahmen der
Reichsregierung hatte die Gesellschaft im Jahre
1934 einen wesentlich erhöhten Absatz mit be¬
deutender Preisermäßigung gegenüber dem
Vorjahre zu verzeichnen . Insgesamt wurden
etwa 60 % des Kontingents umgesetzt . Nach
Abschreibungen von 125 726 (74 753) RM wurde
ein Reingewinn  von 83170 ( 42 331) RM
erzielt , aus dem 6 (3) % Dividende  bean¬
tragt werden.

Hacifa , Hamburger Cigarren Handels AG.
Nach Abschreibungen von 32 865 (14 544) RM
verbleibt ein R e i n g e w i n n von 15 662 (849)
RM., der sich um den Gewinnvortrag aus dem
Vorjahre auf 16 511 RM erhöht . Nach einer Zu¬
weisung von 15 000 RM an das gesetzliche Re¬
servekonto werden 1511 RM auf neue Rechnung
vorgetragen.

Deutsche Maizena -Werke AG ., Hamburg . Nach
Abzug sämtlicher Unkosten , darunter Abschrei¬
bungen von 1,23 (0,74) Mill . RM verbleibt ein
Reingewinn  von 477144 (424 943) RM, der
sich um den Gewinnvortrag aus dem Vorjahre
auf 488 026 (445 822) RM erhöht . Hieraus ge¬
langt eine Dividende von 6 (5 %) % zur Ver¬
teilung . 50 000 (50 000) RM werden dem Re¬
servefonds überwiesen , 18 026 (10 882) RM ver¬
bleiben zum Vortrag auf neue Rechnung.

Ilse Bergbau AG ., Grube Ilse -Niederlausitz.
Laut Aufsiehtsratsbeschluß wird der zum 13. 4.
einberufenen o. HV . für 1934 die Verteilung
einer Dividende  von 6%  auf die Aktien und
Genußseheine vorgeschlagen.

Vereinigte Gothania -Werke AG ., Gotha . Der
Aufsichtsrat beschloß , der auf den 16. April
einzuberufenden o. HV . die Verteilung einer,
Dividende von 7 (3) % vorzuschlagen.

Brennabor -Sanierung genehmigt . In der o.
HV . der Brennabor -Werke AG ., Brandenburg
a. H., wurden die bekannten Sanierungsvor¬
schläge einstimmig genehmigt . Demgemäß
wird das '3,80 Mill . RM betragende Grundkapital
im Verhältnis von 10:3 auf 1,14 Mill . RM herab¬
gesetzt durch Verminderung des Nennbetrages
bzw . Zusammenlegung der nom. 3,80 Mill . RM
Stammaktien i. e. F . mit Wirkung vom 30. 9.
1934 ab zum Ausgleich von Wertminderungen
im Vermögen der Gesellschaft und zur Deckung
von Verlusten sowie zur Bildung eines gesetz¬
lichen Reservefonds . Anschließend wurde der
Wiedererhöhung des herabgesetzten AK. um
1,25 Mill . RM Vorzugsaktien mit 6prozentiger
kumulativer Vorzugs -Höchstdividende und Divi¬
dendenberechtigung ab 1. Januar 1935 zuge¬
stimmt.

Reichsbankdiskont 4%
WcrlpapicrteMffse der Bremer

niMWM
Lombardsat : 6'

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
OeutscheReichs- u.

Suals-taileitien
1 Brem. Umtausch
5 Lübeck 28
6 Reichs!), fg . 35
S Reichspost 33 I.
«I flo. 34 I.
i Bremer $ kl.
i do. gr.
t Lübeck Kr . kl.
I do. gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
HamburgAltbesitz

Broilni. u. Kreis-
Anleihen

8Schlesur.-H. Pr.
Vd. 28/29

S do. 30

Kreditanstalten und
Kürperschaften

! Oldb. Osch. v . 25

18. 3 . 16. 3.

eoG sog
94 O 94 1/, G

100. 87 ICO. 87
100 G 100. 25

WS/, (j w»/4G
61>/, b 62 B
61*/l b 62 b

Korn.
do.
do.

5 do.
6 do.
8 do.
8 do.
8 do.
8 do.
8 do. Gptbr.
8 do. do.

S. 1
S. 2
S. 3

S. 1. u . 3
S. 2
Su 4
S. 5
S. 6

Hypothekenbanken
8 BL schitfbel . 3
8 do . 4

Hamb. Hypbk . A - j. g

—

21' /, G 21' /, G
21' / , G 21' / , b
112. 50 112»/»
■<09 . 50 109 0

109 b 109. 25

94' /, b 94*/. G
94' / , G

98 G 98 G
96 G 96G
96 Ü 96G
96G 96G
98 G 98 G
98 G 98 G
98 G 98 G
98 G 98G
98G 98G

920 92 G
92 G 92G

18 . 3 . 16. 3.
74l/s
83

3 ‘8
84*/* 84J/»
84S/4 84>/<
70 70
95 95
67 67
42 40

160 161‘/s
71>/j 72

108 108V»

39G 39G
105G 105
40B 40B
31G 311/*G
28B 28B
69G 69G
33?/8 34
55ü
40B

82»/« 84
90 90

■19' /« 1<», l«
90>/s 90V»
80 80

35’|« 35»|a131 131
60B 57>/>G

. do.
• do.

dfghjk
do. Liquid.

S°. Anteilsch.
8 Litt. Hypbk . 1
» do. 2
5 do. 3, u . 4
5 do. 5
“ Pr. Ctrbd. 26/27
8 do. 28
T'  do . Llq. 26 A 2Q0. 1- A- S1- -1

ö 977/Jü  97»/. G
9/’|,ü 97»/. b100.75 10-.75
7.650 7.65G
95t/ , G 95*/* G
95VjG  95V«G
954/iO 951/>b
95»/. G 95»/!G

96 G 96 G
96 G 96 G

ICO' /. 1CCM.
9.85Ü 9.80G
941/, ü 94»/gÜ

96*/iG 961/i G
ICCP/i IW«

9SÜ 95 G

941/1G 94 G

.-i _ Anteilsch.
8 ft ; Ctrbd. Kom..Ohl . 26/27/28
* Hb. V/estr . Bod.
51/ . Cred . 4
r > Liquid.®S&L-Holst . Pr
b 1 a * 3

oSl o KOm'0M. 2 u. 3.

'ndustrle -obllgat.

DeiJ a.U? erkf - 03
Dt i H a ‘ von 1326
Dt .„ ,on  8926
RoM4° '. Hansa v- 28"Mdd. Steing . v. 27

‘'!euer9utsthelne Oruppa U

!! !!!? am 1. 4. 1934 103. 62 103.62
,5 5 am 1 . 4. 1935 107. 25 107. 25

! aD1 l . 4 . 1936 107. 30 107,30
|ä ! am 1 . 4 . 1937 106. 37 106. 37big am 1. 4. 193g 105. 30 105. 30

Bank -Aktien
Adea 76
Comm .- u . Pr .-Bank 84
0eutscb . -Asiat .-Bk . 335
DD-Bank
Dresdner Bank
Seestemtinder Bank
3b . Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old. Spar - u . Leihb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .i .Husum
Rereinsbank
Westholst . Bank

SdilPahrlsaktlen
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Rederel
Dt . Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg. -SBdam . D. O.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
(Jnterw .-Reederei
Woermann -LiDle

Eisenbahn -Aktien
A. O. für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Reicbsb .Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lilb .-BBcb. Bisenb.

Industrie -Aktien
A. E. Q.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria n . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerei
Breitenburger Cent.
Brem .-Bes . Oell.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br. AUg. Gas . n . E.
Br. Ch. Fahr . Hude
Br. Clgarrenlabriken
Br. Pap . n . wellp.
Rr. RoIandmOhle
Br . Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
v. G. Farbenlndustr.
Selsenklrchener
Guano -Werke
H. E. W.
Hans . Stnhlrohrfabr . —
Harb . Gummiwaren - . „

fabrik Phönix 358
Harpener Bergban ~ _
Hemm . Porti . Cem . ' mts
Hochotenw . Lflbeck
Hoffm . Stärkefabr . V 3
Hollerscb . Carlsbfitte ,
Holstenbranerel
Jutesp . u . Web . Br. 36
Lederwerke Wieman ~
Mannesmann -Rdbren Jfle
Mansfeld
Markt - n . Kühlball . £
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hodrs . « 7»
Nordwestd . Kraft 12|
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau W»
Keis u . Handels

t Ruheroidwerke «

Schlinck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thöri Oel
Transp . K. G . yorm.

I . Heyecke

18, 3 , 16. 3,
n;4
10' »/«
75

142»/»
125Ü
103

104 0
101»/»
75

MO»/»
127 ß
103

45 C 45

18 * 3 . 16. 3.
?er . Werkstätten 53 53
Wendt Zigarrenlabr . 55 55

Kolonlalwerte
Kamerun .*Eb.-G. 48 46
Neu -Guinea -Comp . 118
Otavi Min . u . Eis .-G. 12»/ » 121/*
Schantung Hand . AG. — “

Niedersächsische Börse
Sachwerte ohne Zinsberechnung

98

96

98

96

55
40B

Kommunalverbinde
mit Zinsberechnung

6V0 Hann . Proy . Anl.
R. 15 95 95

Pfandbriefe und
Schuldverschreibung.

(Kreditanstalten der Länder)
6' /> Oldbg . St. Rr . G.

Pfbr . S. 5
6V# do . Gold .-Komm.

S. 3

Landeibanken
6V. Hann . Lds . Kr.

Gl. G-L. 26

Ritterschaften

6 ' /i Brschw . ritt . Kr.
F .-G. PI . 29

6' /> Brem . ritt . Cr.
Ver . G. Schuldy.

6 ' /i Caleub . ritt.
Gold 28

6V. Cell . ritt . Kr.
0 . C.

Stadtschatten
8V# Pr.Zentr.stdtsch.

O. R. 22

Hypothekenbanken
6V« Brsdiw .H.Hyp .29
S'li'h do. Goldpfasd-

br . 26
do . Anteilscheine

95*/.

96l/i

96

97*/. 97

ICO*/. 1001/4
11 11

_ I Industrie -Anleihen

6' / . Brauerglld -Hann.
6' / . Conti Gummi 26
6' /. Hackethal 27
6V. Hanomag 27
6•/. Lind . Brauer . 26
6' /. Mech . Weber . 26
6' /4 Vorw . Zem . 26

101 100>/4
101 100>/4
10C*/4 100

101
69»/4
99»/l

100»/4
691/j
99l/i

4Vi Hann . Stadtanl.
4V# Br . Roggenanl.
4V« Celler Roggen
4Vt Hann Landeskr.

RM.-PfandbrI.
5’h  Großkrftw . H.

Kohle 23
do . auf RM. abgest.
6V# Calenb . ritt

Gold 27
4*/i Lüdensch . Obi.

Industile -Aktlen
Conti Asphalt
Conti Gummi
Dampfkessel - n . Ga-

someterfabrlk vor-
mals A. Wilke &
Co. AG.. Brschwg.

DL Asphalt
Doomkaat
Eisen Wüllel
Hackethal
Hann . Immob . 1. L.
Hann . Cementfabr.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Däbren
Wnnstorfer Zement
Zucker Bennigsen

Verkebrs -Aktten

Hild . Pein . Elsenb.
Ueberlandw . Bann.
Bank -Aktien
Brsdiw . Hann . Hyp.
Geestemünder aBnk
Hann . Bodenkr.

Hildesheim

90
91
91

90
91
91

18*/4 18.25
181/, 18' /,

961/,
93>/,

95' /,
93' /,

52' |« Ml /t
1561/, 154

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten-

brlele)
Deutsch . Anl . Ausl.

Scheine Nr . 1-90000
6’lt  Relcbsanl . 27
S' /,V# Young -Anl.
6V, DL Wtb . 35 gi
6*/ , Dt . Wtb . 35
8V, Pr . St .-AnL 28
6V, Prß . Staats R 2
6•/• Prß . Staats R 1
6V, Bayern v. 1927
6•/, Brschwg . 1928
4*/ , Schutzgebiete

•12 . 37 112. 75
100. C0 99 .90
102. 00 102. 75
98. 00 98 .00

'62 .00 162.00
'C8. 50 108. 40
■01. 80 10 ' . 87
103. 12 ' 03 . 12
97. 60 98.00
96 . 38 96 . 20
10. 55 10. 75

_ _
8 8

93»/i 9$ h
101»/4 107
412 412
108 108
148 148
'26 »/» 1?o
92 9B

*08 108
144 143
163 162

145 145
105»/» 10SA/»
146 148

64 85

45 45
112»/»

100 100
70 70

— —

100. 20 100.20
100. 87 100.87

98 98 .00
98 98. 00
973/4 97 .75

93»/a 93 . 75
933/4 94

6V, Pr . Ldrbk . 1— 2
6V, .. 3— 4
6V, .. 5— 6

Stadtanlelhen
6*/> Bin . Goldsch . 26
6V, do . Verk . Anl . 28
6V# Frklt . schätze - —
6V, Kölnei Schätze - —

Ocftentl . Kreditanstalten
7 ‘/,V, Bin PIdbr .-A. 9; */ , —
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine 1 ns 1/, 131/,
Dt. Komm . Auslos ..

Scheine U ' 29*/4 129

6V, Dt.Komm . Scb .3i
6V, Hann . Landes¬

kredit v. 1926S .1 97*/, p7
do . 1927 Serie 2 97' /4 97

6°/i Old . Staatl . 25 — 98
6V1 do . Serie 1— 3 98 —
6*/• do . Serie 2 — —
6V« do . Serie 4 98 —
6V, do . Serie 5 — 98
6°/i do . Komm . 1 — —
6V4 do . Komm . 2 — —
6V4 do . Komm . 3 — 96
5V,V# do . Liquid . 1O1 —
6V1 Pr . Ldpfbr . S. 4 97' / , 97
6V, do . S. 11 97>h 97 */
6V4 do . S. 17— 18 97v , 97
6V, do . S. 21 97' / , 97
6V§ Pr . Ztrst . R. 23 100 100
6”/ , do . R. 24 9WS 96' /
6V4 do . R. 25— 27 96' / , 96
6*/i do . R. 28 9c' / , _
6V«Ldschfti . Zentr .-

Goldpfdbr . 9i »/4 95ij
6V« Ostpt . ldschltl.

Goldpfdbr . 9(3 .50 93 .6
6V4 Scblesw . Holst.

ldsch . Goldpfbr . 24 94’/« 94,8
ö*h  West ! , ldschftl.

Goldpfdbr «51/4 B6>,

Hypothekenbanken6V# Braunschwg.
Hann . y. 1929

6*h Goth . Grund*
kredlt 4 . 5 , 5a

6V4 Hann . Boden¬
kredit 13 . 14

6V4 Meininger
Hypotb . Bank w. 5

6’/i Pr . Centralb . 28
6V4 pr . Hypotb . 1— 3
6V# Pr . Pfandbr .-

Bank Em . 50
6V. Rhein Westläl.

Bdkr . 4 . 6 , 10 , 12
5*/i Schl . H. ldsch.

A 30
8V4 Bert . Hyp . 15
8V# Bert . Hyp. K.

Obi. 6
5Wh  Pr . Centr . B.

Liquid.
6V. Pr . PIdbr.

Komm . 20
6V4 Pr . Ctr . Bod.

G 24
6V4 do . Komm . 27
6*/t do . do . 27 — 28
6V1 Pr . Ztrst . R. 19
6V« Pr . Ztrst . R. 20
6V4 Hann . Landesk,

S. 1
6V1 Hann . Landesk.

Kommunal -Obllgatlonen
6*/i Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 . 16 , 21 95 95
6V» Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28 94»/4 941/4
B' /4 Rb . Wstf . Bdkr.

Gold-Koni. S 4—6 «51/4 951/4
Industrie -Obligationen
B'h  Dt . Linolwerk — 10Oh
6'h  Klücknerwerke 100 1001/8
6V4 Thüt . Elek . L. 1011/4 ' 01' /,
6»/i Verein . Stahl . 99 93. 77
6Vt Zuckerkredit 99’/, 99’/,
Ausl . Staatsanleihen
4V,Vi Oest SL 14 38 —
4V,Vi (Jng SL 13 7. 35 7 . 95
4 */,V# Ung . St . 14 7.2ü 7.30
4V4 Mexlk . abg . 7. 20 7. 12
5Vi Mexik . abg . 10. 50 10. 25

Steuergutscheine
fällig
1934 . , « » » » » »
1935 .mm<
1936 . , 4 « • * » 4
1937 . . 4 4 4 4 4 ,
1938 . .
Steuersch . V. K.

18. 3 . 16. 3.
103.70 103. 70
107. 25 107 . 25
107. 30 107 . 30
X36. 37 106. 37
'05 . 30 105 . 3C
•05 .90 105 . 90

Reichsschuldbuchforderungen

Fällig Alte tolenschä.
l . 4. ueld Briel üeld Bnet

1935 991/> — - -
1936 101 — IÖü’/b —
1937 <02 102’U — —
1938 101' /« — 101*/4
1939 _ 1006/8
1940 99 99«/* PB' I« 985/a
1941 P8' |s — —
1942 97’h 988/b — —
1943 97‘h 98' /, 97V« 985/s
1944 976/8 98»/s 97<vb 986/8
1945 9T/b 98l /s 975/8 985/a
1946 97‘h 98' /, 975/g 985/a
1947 97*/s 98»/» 975/8 9811,
<948 976/« 981/, 975/8 9&h

97 —

961/4 96' /.

96’|h 97»/4

96’/4 96>/4
96V> 96' /,
96l/i 96

96 96

961/4 96>/4

94’/, 94 .8
97' / , 97£

M 941/4

100.37 100. 25

95 941/4

94' /4 96>/,

94»/, 94*/,
96' / , 96
96' / , 96

971/4 97
971/4 97

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . . 70V, 7W t(946/48 . .
Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Bann . Ueberl.
Lübeck -Büch.
Banken
Allg. D. Ct .-Anst.
ßayr . Hyp. u. Wb.
Bayr . Ver .-Bk.
Berl . Handelsg.
Comm.- u . Prlv.
O.-D. Bank
Dt. Asiat . aBnk
D. Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Dldbo . Landb.
Old. Spar - u . L.

70' /, 71*/,

901/, 9C»/s

— 79

76»/, 76
91 91' /;

•00 100
'09 ' / , t09
821/4 83»/,
84 841/4

345 340
691/4 69»/,
64 841/4
991/4 —
66 -
421/4 42

Industrie
Adler P .-Zem
Allg. Blektr .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Beslgh.
Br.Allg .Gas -u .El.
Bremer Vulkan
Dt. Asphalt
Dt . Baumw.
Dt. Splegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Sehr . Goedhardt
Hacketbal
Hageda
Harbg . Elsen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kotitz Led.
Kromschrüd.
Küppersbuscb
Lind . Elsmasch.
Masch . Buckau
Maxlmllbütte
Meyer -Kflm.
Mlag Mühlen
Mitteid . Stahl
Mülh . Bergw
Nordd . Eisw.
Ndd. Steingut
Nordd . Trikotwel
,,Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Pbün . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W
Rosenth . Porz.
Sarottl Sch.
Schl . Porti . Zem.
ThBrl ' s Oell.
Ver . D Nickel
Ver . Glanzst.
Wanderer W.
Kolonlalwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantune Hd. AG

8. 3. ' o . J.

35' / , 35' /,
133 -
591/4 52’/«

•07 TO51/1
111 -
115 —

8'/» 81/,
-231/4 1231/4
'02 101

94' / , v5' /,
80*/, 78
93' /4 93
9C' /4 911/.

108 1071/,
100 —
82' /, 341/2
35 811/;

151 151
•25' ), 125
1091/, 10/1/4
105' / , 1043/.

116' / , 1131/i,
’09l/ , 1091/,
1601/4 -591/,
85 771/,
Sl ' /4 831/,
— lO>»/i

117 1—

10JV* —

54 5; 5*

111/ * 11*/8
'078/4 '07
— 9ö»/4
69 70
99l/s 99»/4

112*/4 1’2*/4
*06 105

120
130 120
*40 ' 40

70»/» 71
M4 115
—

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl . Ausl . Scheine
elnschl . */• Ablüsungsch.
B'h Hoesch Eisen- und

Stahl -RM-Anleihe
B'h Friede. Krupp-RM-

Anleihe
7V, Mitleid . Stahl -RM-A.
71/4Vereinigte stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzijde Unle
Allg . Elektrlzitäts .-Ges.
tsebaftenburger Zellstol)
Bayer . Motoren -Werke
(. P. Bemberg
Julias Berget Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
BI. Kraft u . Licht G. A
Berl . Maschinenbau
Braunk u. Brlk .(Bublag!
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Cbarlottenb . Wasserwrk.
Cbem . von Heyden
Comp . Glspano S A-C

do . do . Ser . D
‘ Contlnentale Gummiw.

Anfangs* Schluß* tinheitskurs
Kurs Kurs 18. 3. 16. 3»

112. 25 112. 37 112.37 112.75

*Ol«| s 1018i8 101 . 30 100. 7G

1003/* 101 100. 25 100.87
100 100»/8 100. 25 100. 00

99 B 99 99 . 00 98 . 87

Ausg. . _
53l |8 525/8 52 . 62 53. 30 B
355>8 355/4 35 .50 35 . 12
61 81 G 81 . 50 80 . 00

13' 129»/» 130 . 75 125. 75
1161/4 1 <6»/i V6 . 50 <18.00
1<8»/» 118 118. 37 •18 . 00

— 132.00 •24. 50
I4l5yfi 141 14 ’. 75 41 . 25
117 117»/, 1 V7. 5U ‘<3*/4 b
Ausg. — <74. Oü 174.00
<50»/< 154 155. 50 •55. C0

9&la v3 . ( 0 92. OL
10C5/a •05 . 87 *05. 87

27/s KZ*/! 102 . 62 101. 12
208 208 208. 00 213. 00
204 203 —
157»/* 157«/4 156.50 155 .CO

Contlnent . Llnol . Zürich
Daimler -Benz
Deutscb -Atlant . -Telegr.
Dt. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdül
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Unolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab
Deutscher Eisenhandel
Dorten . Unfon -Br.
Eintracht Braunkohle
ulsenbahn -Verkehrsm.
Elektrlz .-Llefernngsges.
® e*J - Werke SchlesienElektr . Licht u . Kraft
Engelhardt -Brauerei
*■ 8 „Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f. el . Unternebm . —

Lndw . Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -KSln Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellscbaff
nse . Bergbau
Use , Bergbau GenuBsch
Gebrüder Junghans
Rail Cbemfe
Kaliwerke Aschersleben
KlBcknet -Wetke
Koksw . u Chem . Fahr
Lahmever S Co.
Laurabütte
Leonoldgrube
Mannesmannrübrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximiliansbütte
Metallgesellschaf!
Montecatini 100 Lire
Nlederlauslt2e ; Kohle
Drensteln & Koppel
Phoenix Bergb u Hütt
Polypbonwerke
Rhein . Braunk . n . Brlk
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf F.lektriz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bereb . u . Zink
Schles . Elektriz . u . Gas

Lft . B
Schubert S Salzer
Schuckert & Co . Elektr
ScbulthelB -Patzenbofer
Siemens S Halske
Stühr & Co, . Kammgarn
Stolherge , Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
rtiHrlnopr 1
bereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Oelsenkircher
Westd . Kanfhof (vorm

Leonhard Tletxi
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Bran -Industrie
Reichsbank
A.-Ö für Verkehrswesen

'üokalb u Kraftw
Ot . Relchshabn V2.-A.
gamh Amerika PackettHamog .-Südam Oampf.
Norddeutscber Lloyd
Otavf Minen o. Eisenb.

Kurs Kurs 18 . 3.
152 153
9/7/« 96»/, 97 . 87

1175/g 117»/4 r >8 .oo
1243/4 1?3*/i <23.75
101’/8 102 102. C0
1 11/8 111»/4 <12. 00
154 153»/* <53.5C
114 1M»/a 115.0 B
87»/4 ö?7/8 87 .37
_ 183.00

Ausg. — 177. CO— 113. 5C
110»/4 110»/* 110 . 25
_ 115»/s G 115. 5G

121 120»/* <20. 25
95 B 94»/* 94 . 50 B

144 1423/4 143.25
1233/4 123 123. 50
89»/» 88»/* €9 .37

118»/» 119V* 119. 00
975/4 97 96 . 8?

1305/8 130»/* 130.8 -
34»/4 t 35 B 35 .C0B

1c 13/4 101»/< 102. 37
89»/b S93/8 89 .37
89 893/a 89 .00
833/4 83 U 83 . 12
_ 150 <50.00

124 124 <23.00
8ö»/4 873/4 87 . C0G

— 125.50
— — 112. 00
87 87 87 .50

106 106 •05 .75
122 122 •20.50
2* /, 2U/g 22 . 00
843/4 843/4 84 .25
795/8 79 b 79. 75
933/4 94»/4 93 . 75
69“/8 70 B 70 .00 fa

160»/i G 16U. 25
92*/, 92»/4 92 . 25

Ausg. 1 77»/, 177. 00
56' /, 863/a 86 . i0
— — __
11l/j 11v* 11.50G

212 212 212 . 00— — 113.25
98®/4 B 98»/* 99 .00

112*/4 1121/a <12. 50
107*/* 108 <07.62— — 144. 00
31*/8 3C»/, —

145 145 145. 0 0
l46 3/< t46 »/i <46.75
— 10P/4 '•01 .50

105 B 104»/» •04,00
1^2' /, 142 141.75
109' /« 109 109.25
64l/s 64»/i 63 . 75
— — —
_ —
7S?J» 793/4 80 .3?

110 109»/* 109. 50
135 135*/i <36.Cff

36l h 280 38 .12G
111 m */4 >11.00
1151/, 115V* • 14. 75

, 1 ' 2‘/< 1 »2*,. ' <2 . 12
160G 1iS»/* 59 .50

, 82' /, 61 82 . 12
121' /« 121 21 .00
110 120 <20. 00

31' /> 317/s 31 .25
2tHi 271/4 26 . 50
33’/« 33»/ s G 33 .50
12' /, B 12»j» 12. 12

tinhcnsKurt
16. 3
153 . 75
95 .62

‘18 .00
24 . 50

101.00
•11. 62
153.00

66 .25
163.0 G
174. 50

109.50

*•20 .25
94 .62

141. 87
'23 . 50
89 . 12

*17.00
96 .75 3

131B
34. 500

103 . 75
88 . 12
89 .00
83 .75

149. 75
*|24 . 75

63 .00 Ci
126. 5G

11. 00
86 .75

•<05 .02
121
21 .75

84 . 000
78.87

93 .50 B
68 .75

159.50
91 .50

177.00
85 .00

»1. 12G
212. 50
113.50
98 .00
12. 75

04 . 75
Ml .0 O

31 .00

’45.00
4<5.LO

101. 62
03 .23
41 . 00
08 .75
63 .256y.00

129. 00
Ti.  12

1 0 .00

38 .75
11 .50

*3.50

61 .25
83 .62
22 .00

120.00
31 . 250

33 . 75G
12.25 B

■<
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Die Selbstkostenrechnung der Werften
Die Grundlagen: Erfassung und Verrechnung der Kosten

in der Selbstkostenrechnung
Ein weiterer Auszug ans dem Beitrag „Die

Selbstkostenberechnnng der Werften " (von
Handelsstudienrat D r . Holtmann)  zu dem
Jahrbuch der Schiffsbautechnischen Gesell¬
schaft 1935.

Nachdem somit die Stellung ujnrissen ist , die
die Selbstkostenrechnung im Rahmen des Rech¬
nungswesens einnimmt , wenden wir uns nun
ihrer besonderen Aufgabe zu . Sie besteht in
der Erfassung und Berechnung der Kosten,
welche als Grundlage für die Preis¬
berechnung der einzelnen Erzeug
n i s s e und zur Feststellung der . Ein¬
zelerfolge  dienen.

Solche Erfolge können sich einerseits aus der.
Abwicklung des einzelnen Auftrages , anderer¬
seits aber auch aus der Kostengestaltung an
den einzelnen Fabrikationsstätten ergeben . So¬
weit sich die Einzelerfolge aus der Abrechnung
Von Aufträgen ergeben , werden sie in der
Nachkalkulation  festgestellt . In diesem
Teil der Selbstkostenrechnung werden die sich
bei der Produktion ergebenden Einzelkosten er¬
faßt und berechnet . Sie bilden die Stamm¬
kosten , deneu . dann die auf sie entfallenden Ge¬
meinkosten nach einem bestimmten Verteilungs¬
schlüssel zugeschlagen werden (Zuschlags¬
kosten !) . Die Erfassung dieses zweiten Teils
der Selbstkostenrechnung geschieht , wenn sie
überhaupt detailliert erfolgt , in der. Betriebs-
buohführung.

Auf die große Bedeutung , welche die Fest¬
stellung der Kosten der einzelnen Aufträge hat,
wurde schon eingangs hingewiesen . Im Rech¬
nungswesen der iWerften wird daher der Er¬
mittlung der Stamm ko sten  die größte
Aufmerksamkeit gewidmet , was schon rein
äußerlich durch das Vorhandensein einer beson¬
deren Abteilung für die Kostennachrechnung
(Nachkalkulation ) zum Ausdruck kommt . Leider
wird aber vielfach bei der Verteilung der Ge¬
meinkostenzuschläge nicht mit derselben Sorg¬
falt verfahren ; denn gerade bei den Werften
bilden die Zuschläge einen erheblichen Teil der
Kosten — bei Schiffsneubauten z. B. bis 100 °/o
der Einzellöhne.

Der Einfluß des Beschäftigungsgrades auf
die Kosten hat seit den grundlegenden Ausfüh¬
rungen Schmalenbachs stets eine Rolle in der
betriebswirtschaftlichen Literatur gespielt und
ist besonders in Krisenzeiten immer, wieder in
den Vordergrund getreten . Er ist für die
Werften von besonderer Bedeutung , wenigstens
soweit es eich um den* Schiffsneubau handelt;
denn bei der Uebernahme eines Bauauftrages
muß die kontrahierende Werft sich hinsichtlich
des Preises binden , kann aber keineswegs genau
übersehen , wie sich während der Bauperiode
(in der Regel 1 bis 2 Jahre !) der Einfluß wech¬
selnder Beschäftigung auf die Höhe der Gemein¬
kostenzuschläge auswirken wird . Die Berück¬
sichtigung des wechselnden Beschäftigungs¬
grades würde die Vergleichbarkeit der Rech¬
nung , welche eine wichtige Voraussetzung für
eine genaue Vorkalkulation bildet , stören ; und
da es überdies (infolge schärferer Konkurrenz)
praktisch nicht möglich ist , in Zeiten sinkender
Beschäftigung höhere Zuschläge zu berechnen
als bei normaler Beschäftigungslage , bilden Ge¬
meinkostenzuschläge , die auf Grund wechseln¬
der Beschäftigungsgrade berechnet werden,
überhaupt keine brauchbare Grundlage für die
Bemessung der Preise bei der Annahme von
Schiffsneubauten . Es bleiben daher zwei Wege:
Entweder man verzichtet auf eine genaue Zu¬
schlagsberechnung und schätzt  den Gemein¬
kostenzuschlag auf Grund der Erfahrungen ver¬

gangener Jahre , oder man berechnet  Ge¬
meinkostenzuschläge unter der Voraussetzung
normaler (oder optimaler ) Beschäftigung des
Unternehmens . Der erste .Weg bedeutet ein
Umgehen der Schwierigkeiten  —
der zweite bringt die vom Standpunkt wissen¬
schaftlicher Betrachtung

allein mögliche Lösung

und birgt daneben die Möglichkeit einer
scharfen Kontrolle  der wirklichen
Selbstkosten und der Wirtschaftlichkeit des Be¬
triebes in sich . Solche Kontrollen ergeben sich
für die Stückselbstkosten aus der Gegenüber¬
stellung der kalkulierten und der effektiven
Zuschläge für das einzelne Stück — für die
Selbstkosten der Unternehmung aus dem Ver¬
gleich der wirklich aufgelaufenen Gemeinkosten
und der auf der Grundlage normaler (optimaler)
Beschäftigung auf die einzelnen Produkte ver-
rechneten Zuschläge , deren Differenz als Be¬
triebserfolg zu berechnen ist , wobei es sich bei
der Rechnung mit Optimalkosten stets um Be¬
triebsverluste handeln muß, während sich bei
Normalkostenrechnung im Falle einer Kosten¬
degression auch ein Betri 'ebsgewinn ergeben
kann . Damit steigt gleichzeitig die Intensität
der Verbundenheit zwischen Selbstkostenrech¬
nung und kurzfristiger Erfolgsrechnung.

Die herrschende Lehre konstruiert allerdings
gerade in diesem Falle einen Gegensatz zwi-

Norddeutseher Lloyd , Bremen . Abaua 17. ab Pun-
tareaas nach Cristobal . Agira 17. ab Bremerhaven
nach Hamburg . Aller 18. an Newcastle NSW. Alster
16. ab Oran nach Antwerpen . Askania 17. Azoren
passiert nach Havana . Crefeld 16, ab Antwerpen
nach Durban . Donau 17. Ushant passiert nach Lon¬
don. Erlangen 17. ab Oristobal nach Auckland.
Frankfurt 17. ab Bremen nach Antwerpen . MS Fulda
17. ab Barcelona nach Casablanca . Halmen 16. ab
New Orleans nach Philadelphia . Ingram 16. an Bre¬
men. Isar 17. ab Colombo nach Port Sudan . Lahn
18. ab Moji nach Cristobal . Charterdampfer Lasbek
17. ab Ceara nach Le Havre . Main 18. ab Yokohama
nach Kobe. Nienburg 16. ab Hamburg nach Ant¬
werpen .' Orotava 18. an Hamburg . MS Saale 17. ab
Yokohama nach Nagoya . Saarbrücken 16. ab Ham¬
burg nach Antwerpen . Schlesien 17. ab Perim nach
Colombo. Stuttgart 17. ab Galway . MS Trave 17. ab
Genua nach Port Said . MS Weser 17. an Bremen,
Wido 17. an Bremen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa ",
Bremen . Altenfels 17. in Nordenham . Falkenfels 17.
von Bushir nach Bunder Shahpour . Geier feis 17. in
Bombay . Goldenfels 16. von Bombay . Lichtenfels 17.
von Suez. Liebenfels 18. in Karachi . Ockenfels 17.
von Bombay nach Antwerpen . Rauenfels 16. Perim
passiert . Rabenfels 18. in Moulmein . Sonnenfels 16.
Ushant passiert . Stableck 17. Borkum pass . Sturm¬
fels 16. von Suez. Trautenfels 16. von Colombo.
Treuenfels 16. von Port Sudan . Uhenfels 16. Gibral¬
tar passiert . Wartenfels 18. in Karachi.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
(Vormittagsmeldung ) : Apollo 16. von Lissabon nach
Antwerpen . Atlas 17. in Cartagena . Bellona 18. in
Drontheim . Diana 17. in Köln . Electra 18. in Bre¬
men. Feronia 18. in Bremen . Flora 17. Holtenau
passiert nach Rotterdam . Juno 18. Holtenau passiert
nach Rotterdam . Klio 17. von Cartagena nach Bre¬
men. Kronos 16. von Antwerpen nach Gijon . Lean¬
der 17. Ouessant passiert nach Bremen . Leda 17.
Holtenau passiert nach Rotterdam . Niobe 17. in Riga.
Nixe 18. in Malmö. H. A. Nolze 16. von Bergen nach
Drontheim . MS Olbers 18. in Bremen . Pax 18. Lo¬
bith passiert nach Rotterdam . Phaedra 17. Holtenau
passiert nach dem Rhein . Pluto 17. von Tarragona
nach Valencia . Pollux 16. in Kopenhagen . Priamus
17. Brunsbüttel passiert nach Gdingen . Saturn 17.
Brunsbüttel passiert nach Gdingen . Saturn 17. Oues¬
sant passiert nach Amsterdam . Stella 17. Brunsbüttel
passiert nach Kopenhagen . Themis 15. von Rotter¬
dam nach Stettin : 17. Brunsbüttel passiert nach
Stettin . Theseus 17. Brunsbüttel passiert nach Stock¬
holm . Triton 16. von Lissabon nach Bremen . Venus
16. von Köln nach Rotterdam . Vesta 17. Ouessant
passiert nach Bremen . Victoria 18. in Stockholm.

scheu den genannten Rechnungen . Best  e geht
von der Behauptung ans , daß die Selbstkosten¬
rechnung die Belastung der Einheit mit dem
Maße fixer Kosten verlangt , das dem optimalen
(lOOprozentigen ) Beschäftigungsgrad entspricht,
und folgert daraus , daß hei niedrigem Beschäf¬
tigungsgrad , wenn .die so ermittelten Selbst¬
kosten in die kurzfristige Erfolgsrechnung
übernommen werden , unter Umständen die
Spanne zwischen Aufwand und Ertrag zu hoch
berechnet wird . Beste berechnet also in der
Selbstkostenrechnung einen normalen Satz fixer
Kosten — in der kaufmännischen Buchhaltung
dagegen effektive , d. h. bei sinkendem Beschäf¬
tigungsgrad höhere Kosten ! Wörtlich heißt es
dann weiter:

„Die Ermittlung des kurzfristigen Erfolges
in der Weise , daß man die Ergebnisse der auf
das Stück gesammelten Kosten dem Erlös des
Stückes gegenüberstellt , erweist sich daher in
diesem Falle als . fehlerhaft.  Es müssen
entweder die Selbstkosten berechnet werden,
indem die Verteilung der fixen Kosten auf die
Einheit nach Maßgabe der wirklichen Beschäfti¬
gung erfolgt , oder es muß eine andere Form
der kurzfristigen Erfolgsrechnung angewandt
werden .“

Nimmt man, wie oben angedeutet , die Diffe¬
renz zwischen der normalen (optimalen ) und
der tatsächlichen Beschäftigungslage als Be¬
triebsverlust heraus , so ist der Störungsfaktor
beseitigt . Man kann jetzt die Selbstkosten den
Erfordernissen der Preisberechnung entspre¬
chend berechnen und trotzdem , ohne dadurch
ungenaue Ergebnisse zu erzielen , ihre Werte
in die kurzfristige Erfolgsrechnung überneh-

Speeht 17. von Königsberg naob Bremen . Oskar Frie¬
drieb 18. von Kiel nach Kopenhagen . Ariadne 17. in
Stettin . — (Nachmittagsmeldung ): Castor 18. von
Flekkefjord nach Stavanger . Egeria 18. Holtenau
passiert nach Brake . MB Euler 18. in Malaga . MS
Gauß 17. in Lissabon . Hercules 17. in Barcelona.
Her » 17. in Gijon . Luna 18. von Rotterdam nach
Köln. Moroni- 18. in Egersund . . Minos 18. Holtenau
passiert nach Bremen . Nereus 18. von Rotterdam
nach Köln . Orest 18. in Köln . Perseus 18. von
Rotterdam nach Köln . Phoebus 18. in Königsberg.
Pluto 18. in Valencia . Uranus 18. in Königsberg.

Arge Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
18. an London. Alk 16. an Memel. Butt 17. an Rotter¬
dam. Condor 16. von Riga nach London . Falke 17.
an Bordeaux . Fink 18. an Memel. Forelle 18. an Hüll.
Greif 18. an Bremen . Hecht 18. Holtenau passiert
nach London. Ibis 18. von Bremerhaven nach nor¬
wegische Küste . Lumme 18. Holtenau passiert nach
Bremen . Optima 17. an Bremen . Orla 16. an Abo.
Orlanda 17. an Bremen . Ostara 18. an Bremen.
Phoenix 18. an Hamburg . Rabe 17. an Kiel . Reiher
16. an London . Schwalbe 17. von Memel nach Ant¬
werpen . Schwan 18. an Bremen . Specht 17. von Kö¬
nigsberg nach Bremen . Sperber 18. an Bremen.
Strauß 18. an Helsingfors . Taube 18. Holtenau pass,
nach Bremen . Visurgis 17. an Antwerpen . Wachtel
18. Holtenau passiert nach Gent.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Kelkheim 16. von Philadelphia . Eschersheim 15. von
Montevideo.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos Linien ). Ostkiiste Nordamerika
und Golfhäfen : Newyork 16. Bishop Rock passiert
nach Newyork . MS Isis 17. ab Hamburg nach Nor¬
folk . —Westküste Nordamerika : Staßfurt 17. an Hook
van Holland . MS Los Angeles ab Hoek van Hol¬
land nach London . — Westindien , Mittelamerika : MS
Carihia 16. an Barbados . MS Patricia 16. an Cura-
cao. Kyphissia u6. ab Hamburg nach Bremen . —
Westküste Südamerika : Poseidon 15. an Liverpool.
MS Oakland 16. ab Buenaventura . Havenstein 16. ab
Magallanes . Hindenburg 16. ab Magallanes . — Ost¬
asien : Preußen 17. an Yokohama . MS Ermland 17. ab
Kobe nach Dairen . MS Ramses 17. Ouessant passiert
nach Genua . MS Burgenland 16. ab Port Sudan
nach Port Said . Wasgenwald 16. Ouessant passiert
nach Durban . Karnak 17. ab Genua nach Marseille.
MS Leverkusen 16. an Hamburg . Oldenburg 17. ab
Hamburg nach Bremen . — Australien , Nieder-
ländisch -Indien , Südafrika : Itauri 15. ab Durban.
Menes 15. an Amsterdam . Lüneburg 16. ab Aden.
Essen 16. ab Port Sudan nach Sabang . Uckermark
17. Ouessant passiert nach Amsterdam . Halle 17. an
Hamburg . Altona 16. ab Hamburg nach Rotterdam.
— Vergnügungsreisen : Resolute 18. an Batavia . MS
•St. Louis 17. ab Lissabon nach Madeira . Oceana 17.

Schiffsbewegungen

men. Neben den von Beste angegebenen [Wegen
führt also noch ein dritter , zum Ziel.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der ,»Bremer Zeitung ")

Im allgemeinen herrschten im Heimfraohtenmartt
ruhige Verhältnisse , doch ließ eich am La ' Plata
eine bessere Nachfrage feststellen . In vielen Rich¬
tungen sind die Raten mehr oder "weniger nominell.
Ausgehend war das Geschäft ebenfalls ruhig , und in¬
folge des reichlichen Tonnageangebotes konnten sich
die Baten immer noch nicht erholen.

Die La - PlataVerschiffer  bezeugten etwas
mehr Interesse für März- und April -Verladung und
schlossen sieben Dampfer nach Europa zu Tarif¬
raten . Für Mai-Verschiffung nach den Vereinigten
Staaten sind noch Versuchsnaohfragen im Markt,
während für den Femen Osten im Augenblick kein
Schiffsraum benötigt wird . Der vorgeschlagene Plan
für Minimum-Getreidefrachten von St . Lawrence
ist noch einmal wieder vorgelegt worden , und mau
rechnet damit , daß noch einige Tage vergehen wer¬
den, bis derselbe in Kraft gesetzt wird . — Für Zeit¬
charter wurden keine weiteren Abschlüsse getätigt,
und auch die Nachfrage für Sohrotteisen schrumpfte
weiter zusammen . Von Santo Domingo kann Tonnage
für Zucker nach. England/Kontinent untergebracht
werden.

Die aust - aiischen  Getreideverschiffer schei¬
nen nicht geneigt , neue Aufträge zu erteilen , nach¬
dem die Nachfrage im Warenmarkt nachgelassen hat.
Der Sojabohnenmarkt ist untätig hei mehr oder we¬
niger nominellen Baten , während ein 8500-Tonner für
Reis von Burma nach Gdingen zu 22 sh geschlossen
wurde . Den Ostmärkfcen fehlt im allgemeinen die
Unterstützung von Europa ; die Baten wurden infolge¬
dessen nicht ernstlich auf die Probe gestellt » doch
soll Schiffsraum aufgenommen worden sein für Lein¬
saat von Bombay nach den Vereinigten Staaten . Der
Mittelmeermarkt  ist unverändert ruhig.

Abschlüsse:
San Lorenzo—Bergen/Stookholm Range einschl.

Dänemark , D „Uranienborg ", 5600t» 10 Pzt .» 17 sh 6 d,
Schwergetreide , 15/25. April.

Concepcion—Amsterdam , D „Harmonie " , 6800 t,
10 Pzt ., 16 sh 3 d, Schwergetreide » 18/25. März.

Burma —Gdingen, 8500t, 22 sh Bois, 20. April.

ab Lissabon nach Madeira . (Kraft durch Freude-
Fahrt ).

Hambnrg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD Antonio Delfino 17. von Dover nach La Coruna.
PD General Artigas 16. St . Vincent passiert . MS
General Osorio 1v. Borkum passiert . PD General
Say. Martin 17. Fernando de Nöronha passiert . MS
Monte Olivia 16. von Las Palmas nach Bio de Ja¬
neiro . MS Monte Pascoal 15. von Bahia nach Las
Palmas . MS Monte Sarmiento 17. von Sao Fran¬
cisco do Sul nach Rio Grande . PD Madrid 16. von
Montevideo nach Bio Grande . PD Espana 17. Oues¬
sant passiert . PD Vigo 17. Dover passiert . Amassia
17. in Victoria . MS Bahia 17. in rernambuco . Eifer
18. in Bremen . Eupatoria 18. in Oabedello. Ludwigs¬
hafen 16. Ouessant passiert . Münster 18. St . Vincent
passiert . Parana 17. Fernando de Noronha passiert.
Paraguay 17. in Hamburg . Rio de Janeiro 17. Buenos
Aires -Reede. Taunus 16. von Bahia nach Maceio.
Uruguay 17. Dover passiert.

Touristenreisen : MS Monte Bosa 2. Inselreise,
17. in Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien (Woermann -Linle / Deutsche
Ost-Afrlka -Llnie / Hamburg -Bremer Afrika -Linie ).
Westafrika:  Wadai 17. an/ab Las Palmas . Wolf¬
ram 16. ab Monrovia . Livadia 16. ab Monrovia . Wig¬
bert 17. Cuxhaven passiert . Wahehe 16. ab Takoradi.
— Süd - und Ostafrika:  Usambara 16. an Ham¬
burg . Ubena 17. ab Vlissingen . Wangoni 16. ab
Southampton.

Deutsche Levante -Linie . Akka 16. in Mersin , Aiaya
17. in Salonik . Andres 16. von Oeuta nach Rotter¬
dam. Angora 17. von Malta nach Algier . Aquila 17.
von Giresun nach Samsun . ' Atto 18. in Hamburg.
Avola 16. von Patras nach Piraeus . Oavala 17. in
Hamburg . Derindje 18. in Antwerpen . Heraklea 17.
in Dünkirchen . Ilse L. M. Ruß 16. von Rotterdam
nach Bremen . MS Magdeburg 16. von Rotterdam
nach .Bremen . Smyrna 16. von Hamburg nach Bre¬
men. Star 16. von Tunis nach Malta . Tinos 16. von
Antwerpen nach Malta . Winfried 16. in Jaffa.

H. C. Horn , Hamburg . MS Ingrid Horn 16. von
Hamburg . MS Asta 15. von Antwerpen nach Bona.

Reederei F. Laeisz G. ra. b. H., Hamburg . MS
Pelikan 17. Dakar passiert . Planet 12. in Magellanes.
Poseidon 15. in Liverpool.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
MS Harry G. Seidel 16 von Hamburg nach Aruba.
MS Senator 18. an Rendsburg . MS D. L. Harper 21.
in Hamburg fällig . MS Phoebus 17. an Southampton.
MS Wilhelm A. Riedemann 15. von Aruba nach
Landsend . MS Thalia 16. von Newyork nach Aruba.

Reichsmarine
Bremen , 18. März . Kreuzer „Emden " ' am 15. März

an Cochin, 21. März Weiterreise von dort . Kreuzer
„Karlsruhe “ am 15. Marz an Vancouver (Kanada ).

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 16. März:
Butterfly , it „ von Toulon , Batavier Nordd. Hütte

Honor , it ., von Genua, Batavier , Gebr. Böohline*
Ingram , ätsch ., von Galveston , Gehr, Specht, Ha¬
fen II . Schuppen 17, Baumwolle.
Angekommene Seeschiffe am 17. März:

MS Weser , ätsch ., von Hamburg , Herrn. Dauel*.
borg, Hafen II . Schuppen 13. Wido, dtsch., von Nor¬
folk, Carl J . Klingenberg . Hafen II , Schuppen 16.
Baumwolle . Orlanda , dtsch ., von Antwerpen , Lab.
& Stadtl ., Hafen II . Schuppen 17, Stuckgut . Smyrna,
dtseh ., von Hamburg , Boning & Co., Hafen H
Schuppen 18. Kyphissia , dtsch ., von Hamburg , Carl
J Klingenberg , Hafen II , Schuppen 11. Magdeburg
dtsch ., von der Levante , Boning & Co., Hafen II
Schuppen 13. Stückgut . Erna , dtsch .. nach Stolp!
münde , Fisser v. Doornum , J . H. Bachmann, G*.
treide . Philotis , engl ., von Svansea , Nie. Haye &
Co., Hafen I . Schuppen 5, Stuckgut . Ludwig, dtsch.
von Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser , Weserbahnhof’
Stückgut . Optima , dtsch ., von Antwerpen , Bab. $
Stadtl ., Hafen I . Schuppen 6 Stuckgut . Koog Alf
norw., nach Oslo, Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Sohup!
pen 3, Stückgat . Eider , engl ., von Southampton
Carl Scholle . Hafen I . Schuppen 7, Stückgut , Ii«
L M. Ruß , dtseh ., von Rotterdam , Böning & Co
Miltenberg & Kriete , Wein, Holz. Isis , 'dtsch,, von
UiniinTi , Nnvdd. Llovd . Kali -Anlage . 01d«Tihn-»

Angekommene Seeschiffe am 18. März:
Sperber , dtseh ., von Snndswall , Arge Reederei, Ha¬

fen I , Schuppen 6, Stückgut . Schwan , dtsch,, von
London , Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 10
Stückgut . MS Olbers , dtseh ., von Bilbao , D. G. W
tun , Hafen I , Schuppen 10, Stückgut . Ioeland, engl
von Hamburg , Carl Scholle , Hafen I , Schuppen
Stückgut . Greif , dtseh ., von Hüll , Herrn. Daueltl
borg , Hafen I , Schuppen 6, Stückgut . Eifel , dtsch
von Santo », Carl J . Klingenberg , Hafen II , Sch. 1;
Baumwolle . Jolee , amt , von New Orleans, Dasco’
Hafen U , Schuppen 17, Baumwolle . Ostara, dtseh'
von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Schuppen i’
Stückgut . Holstenan , dtsch ., von Dublin , Nie. Haye
& Co., Sohlaohthof , Vieh . Geier , dtsch., von Abo
Bah . & Stadtl ., Hafen I . Schuppen 2, Stückgut . Phoe
nlcia , dtsch ., von Mexiko, Carl J . Klingenberg , Ha-
fen II , Schuppen 13, Baumwolle , Kafee . Electra,
dtseh ., von Gothenhnrg , D. G. Neptun , Hafen I
Schuppen 10, Stückgut . '
Abgegangene Seeschiffe am 18. März:

Andrea , it ., nach Genna , Nie. Haye & Co ., Kots,
Norddeutscher Lloyd , Scbleppschlffahrt

Bremen -Stadt angekommen am 18. März:
Seeleichter 94 (Hülsebusch ), von Hamburg , Indn-

striehafen , Brehola , Holz . Seeleichter 153 (Honte)
von Hamburg , Hafen I , Schuppen 9a, Stückgüter’
ML Tao (NiestedtL von Hamburg , Hafen I , Sch.
Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
In den stadtbremischen Häfen

am Dienstag , 19. März:
Hafen I : Geier , Albatroß , Schwan 2, Irene

Ostara 4, Sperber , Feronia , Optima 6, Hermes 8, Elec.'
tra , Olbers 10, Kong Alf 3, Philotis 5, Eider, Ioe.
land 7, MS Bessel 9, Greif (Deck I ).

Hafen II : MS Weser , Phoenicia 13, Oldenburg 15
Jolee , Ingram , Eifel 17, Werdenfels , Franenfels 1!
Holstenan , Wido 16, Smyrna 18. 1

Holzhalen : Hessen (Bremer Roland -Mühle).
Industriehafen : Rina Corrado (Kohlenhandel), Pa-

mia , Honor (Gehr. Röchling ), Isis (Kali-Anlage), Ilse
L. M. Ruß (Miltenberg & Kriete ), Quersee, Butterfly
(Nordd. Hütte ).

Werft : MS Altenfels (Dock).
Getreide -Anlage : Pskof , Erna , Rhea.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Bremen , Columbus, Sierra

Cordoba, Sierra Ventana.
Hamburg : Cairo . Europa , Orotava.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand I Std,
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std. 5 Min,,

Earge 1 Std . 45 Min.
Datrirv. Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
12. März 3.36 16.08 3.06 15.38 1.01 13.33
29. März 4.13 16.42 3.43 16.12 1.38 14.0?
21. März 4.46 17.14 4.15 16.44 2.10 14.39

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .-

Münden
Carls-
hafen Hameln Hinfon

15. März 1.74 2.60 2JJ1 2.64
17. März 1.83 2.65 2.04 2.58
18. März 1.78 2.61 2.02 2.58

Die glückliche Ankunft unserer
ILSE

geben wir hocherfreut bekannt
Gerhard Kühne
Liesel Kähne , geb. Widt

Bremen, Friedrlch-Wllhelm-Str. 33
z. Zt WSchnetlnnenhelm

Jürgen und Arend
haben am Heldengedenktag

® ein Schwesterchenbekommen.
3  In dankbarer Freude
n
o Antonie Thun
__ x. Zt Hortmannstift

r  Heinr . Thun jr.

Vegesack, den 17. März 1935

In dankbarer Freude zeigen wir
die glückliche Geburt unseres
Töchterchens CHRISTA an

Wilh . Harting und Frau
Annalene , geb . Heidorn

Halle / Saale , den 17. 3. 1935
DessauerstraQ * 6a

Die Geburt eines gesunden
JUNGEN  zeigen In dankbarer
Freude an

Dr. med . Otto Schwarz

und Frau Ada , geb.Poppe

Bremen, den 18. März 1935
z. Zt WöchnerlnnenbeJm

Jede Figur gewinnt
durch die wunderbareFormkraft
der Thalysia-Modelle. Thalysla-
Brusthalter verleihen Jugend¬
lichkeit und Anmut auf der
Grundlage klassischer Model¬
lierung. Thalysia- Leibbinden
sichern Wohlbefinden, Schutz
und festen Halt auf anatomisch
physiologischerGrundlage.An¬
probe und Beratung jederzeit

und unverbindlichIm

tMAVfUA
^nochluß- Reformhaus

Dr. Erwin Lorentz
SchUsselkorb14 Domsheide 29 081

In großer Freude zeigen Wir
die Geburt einer

gesunden Tochter
an.
Ilse Kirchhofs,

geb. Dormann
Or.med.Heinz Kirchhofs
Kiel, den 15. März 1935

Lorentzendamm1,
z. Zt. Universitäts-Frauenklinik

Nach kurzer Krankheit ent¬
schlief plötzlichnach einem ar¬
beitsreichenLebenmein gelieb¬
ter Gatte, meiner Kinder treu¬
sorgender Vater, Bruder,
Schwagerund Onkel, der wohl-
achtbareHerr

Reichsbahn-Zugführer
Peter Theodor Hermanns
im 52. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Johanna Hermanns

geb . Fraipont
nebst Kinder»
und Angehörigen.

Bremen, den 15. März 1935
Gröpelinger Heerstraße 206.
Besuchedankendabgelehnt.
Die Aufbahrung ersolgte im

Beerdigungs-Institut -.Palme",
Kastningstraße 23/24, wohin
etwaige Kranzspendenerbeten.

Die Trauerseier findet am
Mittwoch, 11.30 Uhr, in der
Kapelle deS Waller Friedhofes

B statt. _

Nach langem , schwerem
Leiden entschlief sanft und
ruhig unsere liebe , gute Mut¬
ter , Großmutter . Schwester
und Schwägerin

Frau Adolfine Spruth
geb. Engelhardt

im 67. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Die Kinder.

Bremen , den 17. März 1938.

Die Aufbahrung ersolgte
im Ge-Ve -In „ Wilhelm-
Decker-Haus.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , 11.39 Uhr , im
Krematorium statt.

Seeltsdie
Jetzt gut und

billig'
Prima Kochschellfisch ) » Ofl
lebendfr . Schollen / LUaI

Seeforellen, Knurrhahn, Goldbarsch
Filet 35/&, Tarbutt, Heilbutt, Stelnbutt

Rupprecht Telef °":
Aul den Häfen 104 beim Casino

HILDEGARD BAUER
WERNER LIDECKE

Verlobte
Bremen Hannover
Hemerstraße 10 Hlldeshelmerstraße 45

Im März 1935

Am Sonntagmittag ist unsere liebe Mut¬
ter , Frau

Lina Morgenbesser
geb . Noltenius

im 73. Lebensjahre still eingeschlafen.

Lilly Morgenüesser
Dora Morgenbesser
Maria Morgenbesser.

Bremen , den 17. März 1935
Bllrenstraße 24.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.

Die Trauerfeier findet statt am Donnerstag,
dem 21. März , 10.30 Uhr . in der Kapelle des
Waller Friedhofes.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß ent¬
schlief heute sanft nach schwerer Krankheit
mein über alles geliebter Mann , unser lieber,
guter Vater , Schwiegervater , Großvater , Bru¬
der , Schwager und Onkel , der

Maschinenmeister

Johann Luehsen
im 59. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Hanni Luehsen , geb . Rauer
Hinrich Luehsen und Frau,

Otty , geb . Weser
Hans Luehsen
Gisela Luehsen
nebst Angehörigen.

Bremen , den 18. März 1935
Walderseestraße 13.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs-Institut

„Pietät", Humboldtstr. 190, erfolgt, wohin etwaige
zugedachteKranzspendenerbetenwerden.

Die Trauerseier findet am Donnerstag, dem
21. März, 14.30 Uhr, im Krematorium stätt.

Danksagung

Für die herzliche Anteilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Entschlafenen sagen
wir allen , insbesondere Herrn Pastor Fraed-
rich und Herrn Oberlehrer Schütte für die
trostreichen Worte unseren innigsten Dank.

Joh . Klingenberg
nebst Kinder » und Angehörigen.

Lehesterdeich 123.

Am Sonntagabend verschied nach langem,
schwerem Leiden sanft und ruhig mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwiegersohn,
Bruder , Schwager , Onkel und Neffe

Wilhelm Hartlage
In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬

hörigen:
Frau Vernadina Hartlage.

geb . Westermann
nebst Kindern.

Bremen , den 17. März 1935
Woltmershauserstraße 416.

Besuche dankend adgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Institut Köster.  Woltmershauserstr . 508,'
wohin auch etwaige Kranzspenden erbeten
werden.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem
21. März , 11 Uhr , in der Woltmershausen Ka¬
pelle statt.

Am 17. März verschied nach langer , schwerer

Krankheit jm 39. Lebensjahre unser Eefolg-

schaftsmitglied . der Aufsichtsbeamte

Herr

Wilhelm
Hartlage

Wir verlieren in ihm einen stets pflichtge-

treuen Arbeitskameraden , dem wir jederzeit

ein ehrendes Andenken bewahren werden.

Mm «Id GkstlMlst
der

Armer StkiWdah«

, >eute starb nach langem , schwerem Leiden
unser lieber Bater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder und Schwager

Johann Wildung
im 73. Lebensjahre.

Jm Namen der Hinterbliebenen:
Heinrich Wildung und Frau,

Sophie , geü. Schmidt
Heinrich Köster und Frau,

Johanne , geb. Wildung.
Bremen , den 16. März 1935.

Don Beileidsbesuchenbitten wir srenndlichstab-
sehen zu wollen.

Die Ansbuhrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-
Helm-Decker-Haus: srenndlichstzugedochteKranz¬
spendendorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Donnerstag, 10.30
llhr , im Krematorium statt. _

Am Sonnabend , dem 16. März 1935, ent¬
schlief nach langer Krankheit unser lieber
Vater , Schwiegervater , Opa und Onkel

Johann Staffa
In tiefer Trauer:

Heinrich Vraentel und Frau,
Anna , geb . Staffa

nebst Enkelkindern.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn .,
Wilhelm -Decker-Haus ; freundlichst zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
11.30 llhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Am 15. März ' verstarb nach längerer Krank¬

heit Frau

Mühl Mt
Sie war eine von uns allen geachtete,

pflichtgetreue Mitarbeiterin , deren Andenken

wir in Ehren halten werden.

Bremen , den 18. März 1935.

AeirieWhriW«nd GesolMft
der 3tite*6flinnerei und Weberei

Bremen

. Nach einem Leben voll Arbeit ist heute mein
lieber, guter Mann, mein lieber, treusorgen¬
der Vater, unser lieber Bruder, Schwager
und Onkel *

Robert Bellois
un 60. Lebensjahreinfolge Herzschlages sanft
enrMasen.

In tiefer Trauer im Namen aller Anae-
hongen: M

Frau Louise Bellois . geb. Engel
Robert Bellois.

Bremen , den 17, März 1935
, Belloisweg 9 a.

Wir bitten von Besuchen abzusehen.

Nten « erL .^ Blumlnspenden

Die Trauerfeier findet am Donnerstag vor-
" " " " k' s

»mene TmmruciSn
Oefert schnell und preiswert die DRUCKEREIder

Bremer  Z e i t u

Nach kaum Aerstandenem
Schmerz über den Verlust
unseres lieben Vaters ist
heute nach kurzer, heftiger
Krankheit auch unsere liebe,
gute , treusorgende Mutter,
Schwiegermutter und Erof-
mutter

Augosle BnuM»
geb. Kampe

im 68. Lebensjahre unserem
lieben Vater in die Ewig¬
keit gefolgt.

Die tiefbetrübten Kinder
und alle Angehörigen.

Die Trauerseier findet am
Donnerstag , 11 injr, _ajit
dem Hastedter Friedhof statt.
Etwaige Kranzspenden nach
Mahndorferstr . 19 erbeten.

Heute srüh um 4 Uhr ver¬
starb plötzlich und unerwa«
infolge Schlagansallesmein lie¬
ber Mann, unser guter Banr,
Schwiegervaterund Krohdaler

Heinrich Bartels
im vollendeten55. Lebensjaö».

In tiefer Trauer:
Lina Bartels , geb. Schnnn
Willy Bartels und Frau,

geh. Suhr
Aug . Gaedke und Frau,

geb . Barrels
Heinz Bartels .
Helmut und Jage als GW

linder.
Bremen, den 18. März

Hufenweg9.
Die Trauerseier, ünne M

Donnerstag, 21. Marz, mckrS-
12.30 Uhr, in der Kapelle«-
Waller Friedhofesstatt.
Aufbahrung m>Beerdtgnng-

Jnstitut „Pietät' . S« igN«
Utbremerstr. 158. Kranzspen
dorthin erbeten.

Heute entschlies im !°st*° -
endeten 80. Lebensjahre un
lieber Bater, Schwiegervater
und Großvater

Wilhelm Jtotä
In tiefer Trauer:

H. Lürsten und st» "-
^ Etth. gab. Nouotn?
Familie H. SCIt̂

Bremen, den 17. Mär)

; Die Aufbahrungersolgtê
Beerdigungs-Institut «P» o

>Humboldtstraße190.
Die Beerdigung_ .n iin,' l-en
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Achtet mehr
aus die neuen Verkehrszeichen!
Aus dem Polizeihause wird uns geschrieben:

Bei der Neuregelung des Fährverkehrs über den
Marktplatz sind zuerst die neuen Verkehrszeichen
aufgestellt worden . Trotzdem diese neuen Zeichen
an den verschiedensten Stellen der Stadt mehrere
Wochen zur allgemeinen Kenntnisnahme ausge¬
hängt waren , ist festgestellt , daß sie jetzt bei der
praktischen  Anwendung nicht beachtet oder
nicht verstanden werden . Es muß unter allen Um¬
ständen von jedem Verkehrsteilnehmer gefordert
werden — insbesondere , wenn er ein Fahrzeug
sührt —, daß die Verkehrszeichen und ihre Be¬
deutung bekannt sind.

Das rot gemalte Rundschild mit einer weißen
Querrinne in der Mitte bedeutet , daß man in
eine Straße nicht hineinfahren darf . Es ist
als Ersatzschild für die bisher aufgestellten Sperr-
pfeile mit fünf schwarzen Punkten „Gesperrt für
Fahrzeuge aller Art " eingesetzt.

Wenn vorgeschrieben wird , welche Verkehrs¬
richtung gefahren werden soll , sind runde Schilder
mit rotem Rand und Richtungspfeilen in der
Cchildmitte aufgestellt , die bedeuten , daß z. B.
bei obenstehend abgebildetem Schild nur gerade¬
aus gefahren werden darf.

^>/////////,

Das dritte Schild bedeutet : Nur nach rechts
abbiegen oder geradeaus . Es ist selbstverständlich,
daß ein Rundschild mit einem nach links um¬
gebogenen Pfeil aufgestellt wird , wenn nur nach
links abgebogen werden darf usw.

Wenn nur nach rechts abgebogen werden darf,
ist das vierte Zeichen aufgestellt.

Den Verkehrsteilnehmern wird erneut nahe¬
gelegt, mehr als bisher auf Ver¬
kehrszeichen zu achten.  Die Beachtung
wird sonst durch Strafen erzwungen werden
müßen.

Die Lugen- im Wettstreit
Eine Rundfahrt durch Bremer Vrüfungsstätten des Reichsberusswettkampfes

Gestern nahm auch in Bremen der diesjährige
Rsichsberufswettkampf , der von der Jugendgruppe
der Deutschen Arbeitsfront vom 18. bis 23. Mär;
in engster Zusammenarbeit mit der Hitlerjugend
durchgeführt wird , seinen Anfang . Die Teilnahme
weist erfreulicherweise eine außerordentlich starke
Beteiligung auf . Rund 6000 Jugendliche beiderlei
Geschlechts haben sich zu dem Leistungswettstreit
gemeldet gegenüber 2200 im Vorjahre , so daß eine
Verdreifachung festzustellen ist, während z. B . in
Berlin die Zahl nur verdoppelt ist. Die gestrige
Prüfung sah insgesamt 2550 Lehrlinge vor sich,
die sich aus 800 Lehrlingen der Gruppe Metall.
950 männlichen Kaufmannslehrlingen und 800
weiblichen Lehrlingen der verschiedensten Verufs-
gruppen zusammensetzen.

Unter Führung des Sozialreferenten der Hitler¬
jugend und Jugendwalters der Deutschen Arbeits¬
front , Pg . Waldemar Luthardt,  wurde eine
Besichtigungsfahrt unternommen , an der u . a. der
Kreisamtsleiter der NS .-Hago , Pg . Staatsrat
v. Hagel  teilnahm . Von den FranckeWerken
ging die Fahrt zunächst nach der A.-G. Weser und
nach der Handwerkerschule an der Weser -bahn . In
der Berufsschule an der Calvinstraße wurden ins¬
besondere die Frisierprüfungen einer eingehenden
Besichtigung unterzogen . In der Schule des
Frauenerwerbs - und -ausbildungsvereins in der
Pelzerstraße konnte sich die Kommission von dem
Fleiß und Können unserer zukünftigen Hausfrauen
überzeugen . Eine kleine Kostprobe unterstrich den
gewonnenen günstigen Eindruck . In der Schule des
KV . „Union " saßen die kaufmännischen Lehrlinge
über die ihnen gestellten Aufgaben . Nach einem
Besuch der Atlas -Werk« fand die gestrige Besich¬
tigungsfahrt in den Hansa -Lloyd - und Goliath¬
werken ihren Abschluß.

V

Llsilis Lostprobs im lprausvsrvsrds - nvä Kusbilänvgsvsrsrn

LcMuniZ
Verlrsvcnsrstsvskl!

vis l. istsn ru cisn Vsrtrsusnsrsts-
wslilsn müssen bis rum 28 . IVIsr^
endgültig singsreiebt sein.
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Die Werkschau der Werkschule in der Schule der
Deutschen Arbeitsfront , die bis einschl. Donners¬
tag der Öffentlichkeit im großen Saal des Ge¬
werbehauses zugänglich ist, hat bereits am ersten
Ausstellungstag einen Besuch von annähernd
5000 Personen zu verzeichnen . Die sehenswerte
Ausstellung ist von 10 bis 22 Uhr geöffnet . Ein¬
tritt frei.

Steuerkalender . In der Woche vom 17. bis zum
23. März 1935 sind folgende Steuern zu bezahlen:
Lohn -, Kirchen - und Vürgersteuer für die Zeit
vom 1. bis 15. März 1935 ; fällig am 20. März.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Am 18. März
feierte Hugo Eckert,  Prokurist der Firma
Richard Jhle , Hamburg 1, die 25. Wiederkehr
seines Eintrittstages bei dieser Firma . Herr
Eckert, in Spediteurkreisen eine bekannte Er¬
scheinung , hat sich in der Verkehrspraxis einen
Namen erworben und die von ihm betreuten
Auto -Spezialverkehrs zu der heutigen Höhe ent¬
wickelt.

Ist die starke Teilnahme unserer Jugendlichen
schon ein Beweis der Freud « an der Leistung , so
wird diese Tatsache durch den an den Tag gelegten
Eifer verstärkt , mit dem alle Prüflinge an der
Arbeit sind. Unsere Jugend als Trägerin eines
neuen Geschlechts hat erkannt , daß das Ideal des
deutschen Volkes in der Arbeit liegt , und in ihrem
Ehrenkleid , dem Arbeitskittel , legt die Jugend vor
dem deutschen Volke und der ganzen Welt beredtes
Zeugnis ob von ihrem Willen .;» ehrlicher Arbeit.

Ä
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Billig zu Ostern verreisen
Zur Erleichterung von Erholungs - und Be-

suchsreiscn zu Ostern 1935 gibt die Deutsche
Reichsbahn wieder Festtags - und Arbeiterrückfahr¬
karten für alle Reisewege aus , für die die Abgabe
von Fahrkarten des gewöhnlichen Verkehrs mög¬
lich ist. Der Fahrpreis für die Festtagsrückfahr¬
karten ist gleich dem Fahrpreise der Sonntags¬
rückfahrkarten (ein Drittel Fahrpreisermäßigung ) .
Für den Fall , daß fertiggedruckte Fahrkarten nicht
aufliegen sollten , können trotzdem bis zum Ziel¬
bahnhofe der betreffenden Reise durchgehende
Festtags - und Arbeiterrückfahrkarten ausgegeben
werden.

Da die Ausfertigung dieser Karten jedoch eine
gewisse Zeit in Anspruch nimmt , empfiehlt es sich.
sie möglichst einige Tage vor Antritt der betref¬
fenden Reise zu lösen , damit der Fahrkrrtenver-
kauf auch in den letzten Tagen vor dem Feste
reibungslos durchgeführt werden kann . Bei zu
spät angebrachten Bestellungen ist deren recht¬

zeitige Ausführung unter Umständen nicht mehr
gesichert.

Die Festtags - und Arbeiterrückfahrkarten gelten
zur Hinfahrt von Mittwoch , 17. April , 0.00 Uhr,
bis zum Donnerstag , 25. April 1935, 24 Uhr , an
allen Tagen , zur Rückfahrt an den gleichen Tagen
mit der Maßgabe , daß die Rückfahrt spätestens
am Donnerstag , 25. April , 24 Uhr , beendet sein
muß . Die Arbeiterrückfahrkarten können während
der gleichen Geltungsdauer an allen Tagen zur
Hin - und Rückfahrt benutzt werden . Der sonst vor¬
gesehenen Bescheinigung über die Fahrt an ande¬
ren als den zugelassenen Tagen bedarf es hierbei
nicht. Festtags - und Arbeiterrückfahrkarten , wie
auch etwa gewünschte Platzkarten können schon am
Montag , 8. April , in Fahrkartenausgaben und
Reisebüros im Vorverkauf entnommen werden.

Gchachwettkampf Hamburg — Bremen
Die Schlacht an so Brettern / Hamburg siegt mit 31 : is

Einhundert der stärksten Schachspieler Nord¬
westdeutschlands — nur eine gute Auslese — zu
gleicher Zeit in anstrengendem , geistigem Kampf
zu sehen, das hat es seit Bestehen der schachlichen
Beziehungen der Städte Hamburg und Bremen
noch nicht gegeben . Wohl war es eine traditio¬
nelle Angelegenheit , daß in regelmäßigen Abstän¬
den in den Nachkriegsjahren Wettkämpfe der Bre¬
mer Schachgesellschaft und des Hamburger Schach¬
klubs vonstatten gingen , die als gewisse Reprä¬
sentativspiele bei den Schachkundigen in Hamburg
und Bremen gegolten haben . Heute aber — und
es wird in Zukunft alljährlich einmal so sein —
fand in Fortsetzung der alten Gepflogenheit auf
einer ganz breiten Grundlage dieser gewaltige
Massenkampf statt . Hamburg einschließlich der
Vororte und Harburg konnte , bedingt durch die
weitaus größere Einwohnerzahl , eine bestimmt
weit gehaltenere Auswahl an stärkeren Spielern
für einen solchen Kampf treffen als Bremen . So
sehen wir auf der Gegenseite an den ersten acht
Brettern allein nur Träger von Meistertiteln
oder Spieler von Meisterstärke.

Allein 18 Vereine Eroßhamburgs
stellten ihre Vorkämpfer zur Verfügung , wovon
die Vereine Hamburger Schachklub,

Varmbeck -Uhlenhorst -Eilbeck, Union und Barm¬
beck 26 das Hauptkontingent an Streitkräften
stellten . Bremen hingegen konnte an seinen Spit-
zenbrettern hier nur zwei  Meister stellen,
nämlich den bewährten Deutschlandmeister von
1934 Carls  und Dr . O. Antze . Die fünf
Bremer Schachvereine stellten anteilig auf : Bre¬
mer Schachgesellschaft 17, Schachverein v. 1933 15,
Germania 9, Neustädter Schachfreunde 7 und At¬
lantic zwei Spieler . Nach Bekanntgabe der Rei¬
henfolge in den Mannschaftsaufstellungen und
einer kurzen Begrüßungsansprache des Leiters
des Schachverbandes Weser -Ems begann am
Sonntag kurz nach 14 Uhr der mit Spannung er¬
wartete Wettkampf im „Museum " am Domshof.
An den Brettern mit ungeraden Zahlen waren
für die Bremer Spieler die weißen Figuren aus¬
gelost worden . Die Bedenkzeit war auf 50 Züg -kn
in zweieinhalb Stunden festgesetzt worden , nach
welcher Zeit die bis dahin noch nicht entschiedenen
Partien zur Abschätzung gelangen sollten . Ver¬
heißungsvoll schien sich der Start der Einhei¬
mischen entwickeln zu wollen , denn Bremen über¬
nahm zunächst die Führung.

(Fortsetzung siehe nächste Seite)

Kant -Vorträge . Am morgigen Mittwoch , dem
20. März , 20 Uhr , beginnt Pros . Hörne ffer
im Goldenen Saal der Böttcherstraße seinen Kant-
Zyklus mit dem Vortrag ' „Der junge Kant ."
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(7 . Fortsetzung)
„Meinen Freund , Madame ", sagte er sanft und

nachdrücklich, zog sie in seine Arme und schloß das
zürnende rote Mündchen mit einem Kusse. „Lassen
Sie mich einen Augenblick zu ihm , Liebste . Ich
komme bald wieder zurück."

In der Mitte des Musikzimmers stand Sebastian
Bach, wuchtig , steif und gerade aufrecht.

Der Fürst trat ein , kam mit langen , leichten
Schritten auf ihn zu und streckte ihm liebens¬
würdig die Hand entgegen . „Sieh da , Meister
Bach! Ich muß Ihre Pünktlichkeit loben . Allein,
Sie sehen einen faulen Schüler vor sich. In der
Tat , ich bin kaum zum Ueben gekommen und be-
daure es unendlich . . . . Wir müßen es diesmal
noch laßen , Bach ."

Sebastian Bach verbeugte sich. Tann fragte er,
und konnte das Grollen seiner Stimme schlecht
meistern, ob er über acht Tage zur gewohnten
Stunde sich einstellen solle.

Der junge Fürst zauderte , sah ihn an , lächelte.
Endlich sagte er in leichtem Tone : ,üld dien , mein
Freund . . . . wir werden sehen . . . . Ich werde
Ihnen darüber noch Bescheid zukommen laßen . , .
Nur heute , eben heute . . . "

„Also werde ich wieder gehen ." Sebastian Bach
steckte die Noten , die er in der Hand hielt , wieder
ein. Leopold von Cöthen sah ihm zu. „Es wird
auch für die Musik wieder die Zeit kommen , recht
bald , wie ich hoffe . . . . Leben § ia recht wohl,
mein Freund . Adieu , adieu ."

Bach machte sich auf den Rückweg und stampfte
bei ;edem Schritte mit seinem Stock derb aufs
Pflaster . Er war ziemlich verdrossen . Das war nun
— er blieb stehen und zählte — na , er weiß es
nicht mehr , das wievielte Mal es war , daß der
Fürst die früher so freudig und genau eingehaltene
Musikstunde absagte . Die Abendmusiken oben auf
dem Schloß fanden zwar nach wie vor statt , aber
Ihre Durchlaucht , die junge Fürstin , gähnte ver¬
stohlen hinter dem Fächer . Es war an diesem
Hofs von Cöthen nicht mehr wie gestern und ehe-
gestern.

Doch siehe, da winkte ihm schon sein Haus am
Markte , in das er kurz nach seiner zweiten Ver¬
heiratung mit seiner Familie gezogen. Freundlich
genug leuchteten die kleinen Fenster in den dunklen
Abend hinaus . Seine Miene hellte sich auf.

Er trat ein , und schon eilte seine Tochter herbei,
ihm beim Ablegen des schweren, nassen Kragen¬
mantels behilflich zu sein . Er klopfte ihr freundlich
die Wange . „Mein gutes Mädchen ist immer flei¬
ßig , immer zur Hand . Wo ist die Mutter ? Was
machen die Knaben ? "

Dörthchen deutete nach der Tür , die zum Wohn-
gemach führte , und hielt ihn gleichzeitig halb
schüchtern am Aermel zurück. „Warten Sie noch
ein wenig , lieber Vater . . . . es gilt eins Uebsr-
raschung ."

„Ei was !" lachte er und stieß die Türe auf . Er
zauderte auf der Schwelle , und ein stilles Lächeln

des Wohlbehagens breitete sich über fein ganzes
Gesicht aus . Welch angenehmer Anblick war dieses
reinliche Wohngemach . An der Wand aus dem
besten Platze zwischen zwei Fenstern >tand das
Klavier , zwar augenblicklich noch im Schatten,
aber die Leiden Lichter zu seinen Seiten werden
schon heute nach dem Abendessen noch angezündet
werden . Rechts auf dem Fensterbrett stand ein
Tulpensiock mit roten Blüten . Einige schwarze
Lederstühle waren in guter Ordnung verteilt.
Neben der niederen Türe , die in seine Komponier-
stube führte , sah man einen großen , reichgeschnitz¬
ten Schrank , den Anna Magdalena mit in die
Ehe gebracht hatte , und auf dem Wandbrett sechs
hübsch geformte Leuchter aus einem gelben Metall,
die in mattem Glänze schimmerten.

Ein Paar kleinere Silberlsuchter brannten mit
ruhiger Flamme auf dem Tische, und in dem
Lichtkreis saß sein ältester Sohn Friedemann,
einen Gänsekiel in der Hand , und den hübschen,
stolzgeschnittenen Kopf über ein Blatt gebeugt.
Neben ihm stand Anna Magdalena und schaute
dem Knaben über die . Schulter ; jetzt nimmt sie
ihm die Feder aus der Hand und schreibt einige
Buchstaben unten an den Rand . Ihre Wangen sind
lieblich rot vor Eifer , und ihr gesenkter Scheitel,
aus dem sich ein paar Löckchen gelöst haben und
über ihre Schläfe spielen schimmert goldig im
Lichte der Kerze . Emanuel sitzt am Schmalende
des Tisches , das runde Gesicht in beide Hände ge¬
stützt, und sieht den beiden zu, und auf dem Fuß¬
boden tummelt der kleine Bernhard sein Stecken¬
pferd.

Der Vater auf der Schwelle räuspert sich. Die
junge Frau schaute ein wenig erschrocken, lächelte
aber zugleich. Friedemann sprang auf und lief auf
ihn zu : „Gucke da , Vater ! Wir haben dir aus
der Partitur Stimmen ausgeschrieben zum Abend-
konzert beim Fürsten Leopold oben auf 'm Schloß.
Nu brauchst du 's nicht machen , gelt , Vater ?"

„Wir wollte » dir helfen , lieber Mann " , sagte
Anna Magdalena.

Er schaute sie lächelnd an:
„Potztausend , ihr habt Stimmen ausgeschrieben?

Nun , mein Sohn , laß sehen." Sebastian nahm das
Notenblatt und führte es an seine Augen . Die

Ueberschriften , die Schlüssel und Taktzeichen stamm¬
ten von der leichten Hand der Frau , aber die
kindlichen , linkisch und steif aneinandergereihten
Noten hatte sein kleiner Sohn geschrieben . Am
Schlüsse der Stimme hatte er die drei Anfangsbuch¬
staben seines Namens W . F . B ., Wilhelm Friede¬
mann Bach, zu einem Monogramm zu verschlingen
versucht . Zuletzt schrieb die Mutter II blliro dar¬
unter . Die Tinte ist noch naß.

„Brav . Sauber und akkurat " , lobt der Vater.
Dann sieht er sich das zweite Blatt an , das Anna
Magdalena geschrieben hat.

„Es ist doch arg , wenn du bis in die späte Nacht
bei einem schlechten Licht aufsitzest und dir deine
Augen ruinierst " , klagte sie an seiner Seite . „Wozu
hast du uns denn ? Deine Kinder sind die geborenen
Musici . Der Emanuel schaut so begierig zu, der
kann es auch bald , und was meine geringe Person
betrifft " — sie machte ihm eine kleine mutwillige
Verbeugung — „so darf ich ohne Überheblichkeit
versichern , daß ich auch einiges von Musik ver¬
stehe."

Der Gatte hob scherzhaft den Finger : „Tu bist
eine Frau Tausendsassa , Sängerin , Notenschreibe-
rin , Haushälterin , zweite Mutter dieser Kinder
und selber meine älteste Tochter . Sieht sie nicht
aus , wie ein kleines Mädchen , die Mutter ? "
fragte er die Knaben . Sie lachten . „O ja !" rief
Friedemann.

Aber Anna Magdalena blickte ihn eigentümlich
an und barg erglühend das Haupt an seiner Schul¬
ter . Da verstummte er.

Im Herbst würde man die Wiege vom Boden
holen , und wieder würde ein kleiner Bach die
Wände anschreien . Mit einer zarten Bewegung
streichelte er seiner Frau leise den Rücken.

Wie wir bereits vermuteten , wurden nach dem
Abendessen die Lichter am Klavichord angezündet,
und es gab noch einen Ohrenschmaus.

„Aber Dörthchen muß auch her " , bestimmte der
Vater , „das gute Mädchen ist immer so emsig wie
eine Biene ."

„Wenn ich Dörthchen nicht hätte , wo sollte ich
hin !" rief die junge Frau und drückte die Tochter
an sich.

„Wir wollen ein Konzert vooalitsr und instru-
wsntalitsr formieren !" ermunterte Sebastian
Bach. „Holet eure Violinen , ihr Knaben . Ihr bei¬
den singet " , wandte er sich an Frau und Tochter.
„Das Klavichord übernehme ich."

Er hatte sich schon niedergelassen , die Hände la¬
gen leicht auf den Tasten , sein Auge wartete nur
noch, bis die beiden Knaben mit ihren Violinen
sich zu Seiten des Instrumentes ausgestellt hatten.
Hinter seiner Schulter standen Frau und Tochter,
Hand in Hand.

„Beginnen wir . Aber machet mir keine Unord¬
nung ; nichts kann mich so verdrießen . Nunmehro
. . . . eins . . . . zwei . . . . drei . . . "

Sebastian Bach setzte mit einem leichten zarten
Anschlag ein , und in immer reicherem Spiel ent¬
lockte er die holdesten Töne dem bescheidenen In¬
strument . Er verstand es , das Klavier singen zu
lassen, so daß die Töne nicht hart und einzeln
zueinander standen , sondern in leisem Vibrieren
und Ausklingen sich umarmten , ineinander über¬
flössen und mit schönem sanften Wohllaut die Luft
erfülltem

Es war ein anmutiges und schlichtes Stück. Doch
zeigte immerhin auch dieses den Geist der Gotik,
der diesem Tonmeister eigentümlich ist. Ein großer
Plan , der aus einfachem Motiv herauswächst und
sich aufs reichste und prächtigste entfaltet , indem
die große Linie von mancherlei Schmuck und Zierat
durchbrochen und umrankt ist. Wenn ein solches
Stück zum Vortrag gelangt , kommt alles auf die
doppelte Linienführung an . Neben der großen,
emporstrebenden Linie muß klar gesondert die klei¬
nere Schmuck- und Schnörkellinie laufen . Wenn
einer beide Nuancen in eine mengt , wird es völlig
unverständlich.

Ob die kleine Hausmusik diesen strengen Gesetzen
genügte ? In einem Teile gewiß , da der Meister
selber am Klaviere saß : die Musici waren ja meist
Kinder . Nun , der Vater war ' s zufrieden . Er strich
seinen Knaben lächelnd über die Köpfe und lobte
die Frauenzimmer : „Dein sauberer Soprans,
Frau , ist von höchst angenehmer Wirkung . Aber
auch die Dörthchen schlägt nicht schlimm ein , es
macht sich recht geschickt, daß sie eine Altstimme
hat ." (Fortsetzung folgt)
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Die Schlacht an so Brettern
Fortsetzung unseres Berichtes über den Schach-Stävtewettkampf

Bereits kurz vor 16 Uhr meldet Dr . Richard
Antze seinen Sieg über Zahnow (Hamburg ) und
wenige Augenblicke später Heberle  über
Möller . 2 : 6 für Bremen!  Ein guter
Auftakt . Kurz nach 16 Uhr die erste Remise in¬
folge ewigen Schachs zwischen Krüger-  Bremen
und Malzahn - VUE ., der VLsing  einige
Minuten später einen Erfolg gegen Klipfel
(D . A., Hamburg ) anreihen kann . Der Wett-
kampf steht nunmehr 3 V- : V- für Bremen
und diese Tatsache stärkt den Kampfgeist der Bre¬
mer . Mittlerweile sind die Partien über die
Pfade der theoretischen Eröffnungen weit hinaus¬
gekommen ; man bemerkt , daß einige Spieler in
der Zügezahl schnell vorangekommen sind, wäh¬
rend andere Partner genötigt sind, in schwierigen
Stellungen tiefe Gedankenarbeit zu leisten und
kostbare Zeit zu verlieren . Die zahlreich anwe¬
senden Kiebitze haben inzwischen die Partien aus¬
findig gemacht , wo etwas Besonderes los ist und
es sich lohnt , Angriff und Verteidigung geistig
mitzuerleben . So sind es namentlich die ersten
Bretter , die am meisten umlagert sind.

Carls  hat am Brett 1 den starken Gegner
Heinicke  vor sich, dem er bereits im frühen
Mittelspiel einen Bauern überlassen mutz. Der
Ausgang wird hier nach dem 41. Zuge unent¬
schieden. Am Brett 2 sitzen sich die Meister Dr.
0 . Antze und Reinhardt  gegenüber . Dieser
ist in Bremen kein Unbekannter und war wäh¬
rend seines Bremer Aufenthalts vor Jahren Mit¬
glied der Bremer Schachgesellschaft . In Hamburg
hat er sein Spiel bis zur Meisterstärke entwickelt
und gilt neben dem Altonaer Meister Heinicke als
einer der befähigtsten Jungmeister . Gegen Dr . O.
Antze mutzte er jedoch am Sonntag die Waffen
strecken. Heemsoth,  der letzte Landesmeister
des Schachverbandes Weser -Ems , hatte am dritten
Brett den Varmbeck -Uhlenhorster Vorkämpfer Dr.
Taube  zum Gegner . Hier entwickelte sich nur
eine Kurzpartie , die Dr . Taube für sich und
Hamburg entschied . Am 4. Brett trennten sich
Ni em ann - Bremen und Rod atz - Blankenese
durch Zugwiederholungen mit Unentschieden.
Schlüter,  der wackere Streiter im „Turnier
Meister von Bremen ", hatte die große „Schach¬
marke " Schönmann  zu bekämpfen . Sein Wider¬
stand reichte bis zum 66. Zuge , als Schönmann
erst über den Gewinn quittieren konnte . Auch
Draheim  unterlag am 6. Brett eben nach
7 Uhr seinem Hamburger Gegner Schneider.

In zeitlicher Reihenfolge hatte Hamburg den
Unterschied der Eewinnpunkte bald eingeholt ; der
Wettkampf stand nach Beendigung von 28 Partien
auf 13 ^ zu 11 )4 für Hamburg.  Immer
standen also die Aussichten für Bremen noch nicht
schlecht. Erst jetzt zog Hamburg mit einem Plus
von Gewinnpartien davon . Um 18 Uhr lautete
der Stand bereits 17 :12 für Hamburg.  Die
Bretter begannen sich jetzt erheblich zu lichten.
Kurz nach 6 Uhr gewann dann Ohms (Neust .)
am 12. Brett seine Partie gegen Junge (Hbg.
Klub ) , der bereits prächtig gestanden hatte und
dann unachtsam gewesen war . Am Brett 13 kämpf¬
ten — launischer Zufall — zwei Schachredakteure,
1 . Dimer (Hamburger Fremdenblatt ) gegen
Bruno Meyer (Bremer Zeitung ) ; diese kom-
binationsreich verlaufene Partie endete mit einem
Sieg des Hamburgers , obwohl hier schon ein Sieg
für Bremen winkt «. Brett 16 und - 17 meldeten
fast gleichzeitig die unentschiedenen Ergebnisse.
Hier spielten Eischkowski (Atlantic ) gegen

Zwischendurch
mal was anderes?

Sei es nun bie pikante „KnorcOchsen-

schwanz -Suppe " oder die neue herz¬

hafte „Knarr Jäger -Suppe "! Wenn

be dem .Herrn des Hauses " etwas

ganz Besonderes bieten wollen , so ge¬

ben Sie diesen würzigen Suppen noch

einenSchuh Rotwein zu . 1 Würfel -

2 reichliche Teller -- 10 Pfennig.

Schon seit SO Jahren:

Suppen- gute Suppen!

Finotti (Harburg ) und Pegelow (Neust .)
gegen Erätzler (Union ) ; für den Neustädter ein
Achtungserfolg ! In den Reihen der Hamburger
spielte auch der frühere Klubmeister der „Ger¬
mania ", Krage,  der durch seinen jetzigen Wohn¬
sitz in Hamburg organisatorisch auch dort verpflich¬
tet ist. Er spielte hier gegen Müller (1933) un¬
entschieden.

Mit Beharrlichkeit hielt sich dann das Resultat
auf 26 :18 für Hamburg , da die restlichen Partien
sich nur langsam zur Entscheidung drängten . R o -
denbostel (Germania ) unterlag nun am 24.
Brett gegen Schmidt (Union ) im 68. Zuge.
Desgleichen Dr . Flohr — Brett 18 — gegen
den starken Woehl  vom Hamburger Schachklub.
Für Bremen gewannen außerdem an Brett 16:
Heisler (Schachg .) gegen Tomrell (Union ) ,
Brett 21. Georg (Germania ) — Hönes (Varm-
beck 26) . Brett 28 : Mester (Germania ) gegen
Kaak (Varmbeck 26) . Brett 31 : Dr . Wriedt
(Schachg .) — Nunier (Rama ) . Brett 43 : Kietz-
mann (Germania ) — Dr . Bey er (Hambur¬
ger Klub ) . Brett 66 : Struwe (1933 ) gegen
Antonezyk (Langenhorn ) . Remis  spielten fer¬
ner : Brett 7 : Mitzmann (1933 ) — Kapfer
(D . A.) . Brett 11 : Kuryjuhn (1933 ) gegen
Schütte (Hamburger Klub ) . Brett 18 : Mtn-

Elternobend
dei»Nachdchler-Gefolgschaft2Z/7S
In der Reihe der Elternabende , die in den

letzten Wochen von allen Gefolgschaften der Bre¬
mer Hitler -Jugend veranstaltet wurden , fand am
Sonnabend im Festsaal des Neuen Gymnasiums
der Elternabend der Nachrichter - Eefolg-
schaft  27/78 statt.

Wenn auch die Vortragsfolge allgemein das
gleiche Bild zeigte wie die der anderen Abende,
so konnte man doch sagen , daß die Veranstaltung
von einem guten Geist getragen wurde . Sport,
Lieder , Sprechchöre , Eedichtvorträge wechselten
miteinander ab . Hinzu kamen die schmissigen Wei¬
sen des sich von Woche zu Woche verbessernden
Mustkzuges der Hitler -Jugend . Besonders hervor¬
zuheben waren die „Lebenden Bilder ", die wirk¬
lich gut zusammengestellt waren . Einen beson¬
deren Eindruck auf die Besucher machten die
Worte des Eefolgschaftsführers Hermann Frese;
zeigten sie doch, wie sehr er die Kameradschaft
zu pflegen gewillt ist und wie gerade die enge
Zusammenarbeit mit dem Elternhaus angestrebt
wird.

Den Schluß des Abends bildete die Ansprache
des Vertreters des Vannstabes , Gefolgschaftsfüh¬
rer Brasche,  der in außerordentlich eindring¬
lichen Worten das Wollen und die Arbeit der
Jugend schilderte . In der Pause gaben die Nach-
richter noch in einer kleinen Ausstellung einen
Ueberblick über ihre Arbeit . lii.

Die Schule beim Holzhafen begeht mit dem
Schluß des Schuljahres ihr 25jähriges Bestehen.
Sie veranstaltet aus diesem Anlaß eine umfassende
Ausstellung von Schülerarbeiteu aus den verschie¬
denen Unterrichtsgebieten ! Eröffnung am SönM
tag , 24. März , 16 Uhr , Oefsnungszeiten Sonn¬
tag 16 bis 12, 2 bis 4 Uhr , Montag bis Mittwoch
3 bis 6 Uhr nachmittags . Am Sonnabend , dem
36. März , abends 7.36 Uhr , findet in der Turnhalle
der Schule ein Festabend statt . Alle ehemaligen
Schüler und Lehrer der Schule sind hierzu herzlich
eingeladen und können kostenlose Eintrittskarten
persönlich oder schriftlich in der Schule anfordern.

Versicherungen und Sturmschäden . Für die vom
Sturm angerichteten Schäden an den Häusern
und Grundstücken braucht keine Versicherung ein¬
zutreten , es sei denn , daß besonders gegen Sturm¬
schäden versichert worden ist, so daß die Beseiti¬
gung der durch Stürme entstandenen Schäden auf
eigene Kosten erfolgen muß . Die Feuerversiche¬
rung gewährt Versicherungsschutz gegen Brand,
Blitzschlag und Explosionen . Der Umfang der be¬
treffenden Versicherung ist in den allgemeinen
Versicherungsbedingungen festgelegt . Die Haft¬
pflichtversicherung deckt dagegen die Ansprüche drit¬
ter Personen aus Körper - oder Sachschaden , die
auf Grund gesetzlicher Haftpflichtbestimmungen
privatrechtlichen Inhalts erhoben werden.

deler (Neust .) — Kaufholt (VUE .) und
Klee mann (Neust .) — Blumenthal (Harburg ) .
So blieben schließlich nur drei Partien zum Ab¬
schätzen übrig , welches durch die Meister Carls
und Schönmann vorgenommen wurde . Die Mei¬
ster stellten einen Gewinn für Dr . Hogrefe-
Vremen — Schröder (St . Georg ) fest. Die
beiden anderen Partien , Brett 14 und 23, Dr.
Seemann — Nitzel und Vattauer (1933)
gegen Reiher,  mußten für die Bremer verloren
geschätzt werden.

Das Gefamtresultat lag somit fest und lautete:
Hamburg gewann 26 , remis 16 , ver¬
lor 14 Partien  und erzielte damit das Ver¬
hältnis 31 : 19 . (Eine genaue Aufstellung der Ein¬
zelergebnisse erfolgt nochmal in unserer nächsten
Schachspalte .) Zu erwähnen sei noch, daß die Ab-
Wicklung des Turniers dank der eingesetzten Tur¬
nierleitung vorbildlich war . Diese setzte sich aus
den Bremer Herren Bruckmann und Lerch und aus
Hamburg Elau zusammen.

Einen Kampf nichtamtlichen Charakters spielte
eine Hamburger Schlachtenbummler -Mannschaft
an 16 Brettern gegen Bremer Spieler nebenher;
hier hatten die Hamburger einen Erfolg mit 7 :3.

Nach Beendigung des Wettkampfes verbrachten
die Hamburger und Bremer Schacher in froher Ge¬
meinschaft und Entspannung noch einige Stunden
bis zur Abfahrt der Hamburger Autobusse . Das
nächstemal in Hamburg — so versichern die Bremer
— wird das Ergebnis unterschiedlich ein besseres
für Bremen sein . 6 . - 1.

Volksgemeinschaftist keine leere
Redensart. . .

Teilergebnis der in der Zeit vom 15. Februar
bis 28. Febr . eingegangenen Spenden : Ohlrogge
166 RM . ; Verein des Bremer Wollhandels (Ver¬
steigerung ) 3746 RM .; Eef . Deutsche Bank 476,71
RM .; H. Bosse L Lo . 1266 RM .; Eef . A .-G.
Weser 461,11 RM .; Eef . Nordd . Hütte 246,31
RM .; A. Korff 166 RM . ; K . Lindemann
166 RM .; Eef . Jutespinnerei 761,27 RM . ; Eef.
Hanfamühle 219,58 RM .; C. Melchers L Co . 256
RM .; Gef . C . Melchers S- Lo . 168,98 RM .;
Herm . Bosse L Lo . 125 RM .; Dr . Förster 166
RM . ; Vremen -Besigheimer Oelfabriken 466 RM . ;
Deutsche Cement -Industrie A.-E . 126 RM .; Eef.
Framcke-Werke 122,79 RM . ; Gef . Dapolin 325,54
RM ; N. N . 12 666 RM ; Atlas -Werke A.-E.
366,65 RM .; Fritz Pappier 166 RM .; Bank¬
verein für Nordwestdeutschland 166 RM ; Bäcker-
Einkauf 166 RM .; Eef . A.-E . Weser 476,47 RM .;
K . ZschockeL Lo . 166 RM.

Wer will unter die Eisenbahner?
Die Bewerberliste für Reichsbahnziviffuper-

numerare wird im Geschäftsjahr 1936 bei der
Neichsbahndirektion Hannover erstmalig bis ein¬
schließlich 25. März 1935 geöffnet . Sie wird im
Anfang August d . I . erneut für kurze Zeit geöffnet
werden . Vormerkungen für die Bewerberliste fin¬
den jedoch nicht statt.

Es können nur Bewerber arischer Abstammung
berücksichtigt werden , die mindestens das Zeugnis
über die Versetzung in die oberste Klasse (Ober¬
prima ) einer öffentlichen neunstufigen höheren
Lehranstalt besitzen, das 25. Lebensjahr nicht
überschritten haben und für den äußeren Bahn¬
hofsdienst körperlich tauglich sind. Zur Tauglich-

.keit .für den äußeren Bahnhofsdienst gehört auch
eine angemessene Körpergröße sowie volle Seh¬
schärfe ohne Augenglas . Von den Bewerbern wird
ferner die Kenntnis der amtlichen Einheitskurz-
schrfft verlangt.

Den Gesuchen sind außer einem Lichtbild und
einer selbstgeschriebenen Darstellung des Lebens¬
laufes behördlich beglaubigte Abschriften des Ab¬
gangszeugnisses und des vorhergehenden Schul-
zeugnisses beizufügen . Außerdem ist der Nachweis
der Kenntnis der Einheitskurzschrift zu erbringen.

Bei der Auswahl der Zivilsupernumerare wird
wie bisher besonderer Wert darauf gelegt , daß sie
den Gedanken der Volksgemeinschaft in sich auf¬
genommen und ihn auch bereits in die Tat um¬
gesetzt Haben . Es werden deshalb nur solche Be¬
werber berücksichtigt , die den Nachweis erbringen,
daß sie erfolgreich an Einrichtungen , in denen der
Gedanke der Volksgemeinschaft besonders gepflegt
wird , teilgenommen haben . Insbesondere werden
Wehrmachtsangehörige ohne Versorgungsschein
und Inhaber des Arbeitspasses bevorzugt ein¬
gestellt.

Kreisschule
Der Reg. Bürgermeister Pg . Heider  spricht heute

vor der Kreisschule über das Thema „Bremen im
Reich' . In Anbetracht der Wichtigkeit des Dortrages
werden sämtliche Teilnehmer der Kreisschule aufge¬
fordert , an diesem Abend zu erscheinen. Ort : Aula des
Realgymnasiums , Kaiser-Friedrich-Stratze . Beginn 20.30
Uhr . Ab 29.25 Uhr werden die Türen des Saales ge¬
schlossen.

Ortsgruppenschulung
Ortsgruppen Paaentorn und Schwachhausen schulen

im Neuen Gymnasium, Parkallee, Ortsgruppen Walle
und Utbremen im Lyzeum Lange Reihe, Ortsgruppen
Altstadt und Ostertor im Lyzeum Kippenberg, Am
Wall.

NS .-Frauenfchaft
Ortsgruppe Steintor . Dienstag , 1S. März , 2V Uhr,

Frauenschastswalterinnensitzung am Dobben 91. Don¬
nerstag , 21. März , 20.15 Uhr, Frauenschastsabend im
Gemeindesaal Wielandstraße.

Ortsgruppe Osten. Frauenschastswalterinnensitzung
Dienstag , 19. März , 29.30 Uhr , Oberhofer Str . 23. Er¬
scheinen Pslicht. Zellenwarte. Markenempsang 29 Uhr.

Spielgrupve Buntentor und Neustadt-Nord. Die
Heimnachmittage fallen diese Woche aus . Näheres durch
die Frauenschaftswalterinnenbücher.

Deutsche Arbeitsfront
Mittwoch, 29. März

Ortsgruppe Walle. Gemetnschafts-Betriebsversamm-
lung der Betriebe im Ortsgruppenbereich Walle,
29.39 Uhr , bei Lehmkuhl, Waller Heerstraße. Gau¬
schulungsleiter Pg . Buscher sprichtl
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Dienstag , 18 . März
Zeitangabe . Wetterdienst . Landw. Morgensunk,
Morgengymnastik.
Zeitangabe , Wetterdienst.
Morgenmusik.
Wetterdienst . — Hausfrauenfunk:
Große Wintervorräte durch kleines Sparen.
Eisbericht.
Nachrichtendienst. — Markt und Küche.
Schulfunk: Aus der Bergangenheit unserer noch.
deutschen Heimat : Thusnelda.
Die Berliner Philharmoniker spielen unterhalt¬
same Musik (Schalotten)
Binnenlands - und Seewetterbericht. Meldungen
für die Binnenschiffahrt.
Musik am Mittag.
Umschau am Mittag.
Musikalische Kurzweil.
Nachrichtendienst.
Franz Schubert (Schallplatten ).
Börsensunk.
SchiffahrtSsunk.
Eisbericht.
Bunter Nachmittag.
Funkschau.
Frankfurter Abendborse, Hamburger Hasendienst.
Wetterdienst . , ,,
Neue Weise — Chöre der Arbeit.
Ursendung : „De Eer . Een eernsthast Gesang
von dat minschlicheLeewen, den Hewen un de Eer.
Erste Abendmeldungen.
Stunde der Nation : „Martin Plüddemann ' ,
Ein deutscher Balladenmeister.
Abendmusik.

Verliri îm^DuÄel . Drei HSrberichte von der Der-

Donnerstag , 21. März
Ortsgruppe Buntentor . Gemeinschaftsabend um

29.39 Uhr in der Schule Buntentorsteinweg.

Freitag , 22 MSr,
Ortsgruppe Gröpelingen . Mitglieder -Versammlung

um 29.39 Uhr bei Sieler , Lindenhosstraße. ES spricht
Pg . Huber, Oldenburg.

Ortsgruppe Oberneuland . Sitzung der DAF .-Wal-
ter und -Warte sowie Betriebszellenobmänner im
Lokal „Niedersachsen".

Ortsgruppe Steintor . Mitglieder -Versammlung um
29.15 Uhr in der „Weserlust". Redner : Pg . Franke.

Ortsgruppe Burg . Mitglieder -Versammlung um
29.39 Uhr im Lokal „Wilhelmshöhe". Es spricht
Pg . Wegener.

Ortsgruppe Utbremen. DAF.-Arbeitstagung bei
Buchholz, Gröpelinger Deich. 29.39 Uhr.

Ortsgruppe Westen. Zelten-Abend der Straßenzellen
AI und tt2 , 29.39 Uhr , Pannings Restaurant , Pan-
zenberg, Pgn . Bewig hält ein Referat über Frauen-
sragen.

Sonnabend , 23. März
Ortsgruppe Westen. Kameradschastsabend 29.39 Uhr

im Cafä Lehmkuhl. Pg . Huber-Oldenburg sprichtl
Ortsgruppe Buntentor . „Bunter Abend" zugunsten

der Winterhilfe in der Huckelriede um 29 Uhr . Pg.
Huber hat sein Erscheinen zugesagt.

„Kraft durch Freude"
Die Geschäftsräume der NSG . „Kraft durch Freude"
sind durchgehend von 19 bis 18 Uhr geöffnet, Sonn¬

abends bis 13 Uhr.
Sonntag , 24. März , Fahrt nach Hamburg . Fahr¬

preis 5,40 Mark einschl. Mittagessen. Nur Fahrpreis
4,69 Mark.

Sonntag , 24.März , 16 Uhr. im Schauspielhaus : „Der
Fall Claasien". Jeder muß dieses spannende Schau¬
spiel gesehen haben. Alfred Abel, der bekannte Film¬
schauspieler vom Lessingtheater Berlin wirkt hier in
der Hauptrolle mit . Karten zum Preise von 95 Pf.
sind bei sämtlichen KdF.-Betriebswarten , in den DAF .-
Ortsgruppen und im Kreisamt , Wilhelm -Decker-Haus,
Zimmer 313, zu haben.

Achtung! Verloren!
Am Sonntagabend , zwischen 19 und 19.39 Uhr , ver¬

lor eine Volksgenossin bei der Schule in der Calvin-
straße 24 Sparmarken der Reisesparkarte der NSG.
„Kraft durch Freude ", außerdem 2,39 Mark in bar
(dunklebraune Lederbörse). Der ehrliche Finder wird
gebeten, diese umgehend beim Kreisamt , Wilhelm-
Decker-Haus , Zimmer 313, abzugeben.

NSB.
Abteilung Kindergärten . Der nächste Schulungs¬

abend für Kindergärtnerinnen findet am 29. März
1935 in der Calvinftraße 87 statt . Thema : Sinn des
Symbols . Pgn . Thyssen.

Maiden -Arbeitsdank
Wir haben für den Kreis Bremen den Maiden-

Arbeitsdank  gegründet . Als Mitglisdschasts-
obmännin ist Erna Ockert beauftragt . Anmeldungen
werden jederzeit entgegengenommen; Sprechstunden
finden jeden Mittwoch und Sonnabend von 13 bis 15
Uhr , vorläufig Möckernstraße 52, statt.

NS .-Kulturgemeinde
„Dietrich Eckart !" Heute , sowie am kommen¬

den Sonnabend hält Pg . Walter Frebel  einen Ver¬
trag über das Lebensbild des „Vaters der deutschen
Volksgemeinschaft!" Der Vortrug Frebels gewinnt an
Bedeutung dadurch, daß er insbesondere auch einen
der wichtigsten Abschnitte aus dem Leben unseres Füh¬
rers und die Entstehung der NSDAP . behandelt . Tue
Centralhallen , Eingang Düsternstraße , und das Park¬
haus sind für die Vortrüge vorgesehen.

Wir weisen unsere Leser
noch auf folgende Sendungen hin , die u. a. heute
vom Deutschen Rundfunk durchgegeben werden:

Deutschlandsender. 18 Uhr : Eroßstadttnädel im Win¬
terlager . 19 Uhr : Und jetzt ist Feierabend!
20.15 Uhr: Stunde der Nation . Martin
Plueddemann , deutscher Balladenmeister . (Reichz-
sendung.) , ^

Berlin . 19.30 Uhr : Unser namenloser Nebenmann.
Königsberg . 17.50 Uhr : Die Stunde der Arbeit.
Leipzrg. 17.39 Uhr : Für die Jugend : Wille und Tat.
Stuttgart . 19.45 Uhr : Funkbericht vom Urlaub deut,

scher Arbeiter am Mittelmesr.

Wetterdienst der 82 .
(^Vetterberiodt äes B.sivlisrvsttoräienstes,

^llSKübeort Bremen)

Wolkig bis heiter
Das südwesteuropäische Hochdruckgebiet stößt

nordwärts vor und hat eine Verbindung zu dem
über dem Mittelmeer liegenden Hoch gefunden.
Da unser Bezirk auf der Ostseite des sich bildenden
Hochdruckrückens lag , trat zeitweise eine Rechts¬
drehung der Winde ein , die den Zufluß etwas
kühlerer Luft veranlaßte . Durch diese Abkühlung
um 2 Grad wurden starke Wolken - und Nebel-
bildung hervorgerufen.

Voraussage für den 18. März : Schwache bis
mäßige Winde veränderlicher Richtungen , früh
diesig bis neblig , dann wolkig bis heiter , vor¬
wiegend trocken , wenig kälter als bisher.

Aussichten für den 26. März : Schwache bis
mäßige Winde veränderlicher Richtungen , wolkig
bis heiter , diesig , mild.

Bremer Staatscheater

Die endlose Straße
Mancher mochte am Heldengedenktag auf der

Bühne Beistand und Vertiefung der Rückerinne-
rung an eine miterlebte Zeit , oder — wie die
Jüngeren — Nacherleben suchen. Es mußte sich
aber zeigen , daß unser Staatstheater mit der
Wiederaufführung der „Endlosen Straße " nicht
den Widerhall fand , der an sich aus einem „Front¬
stück" möglich und notwendig hätte aufklingen,
ja aufdröhnen müssen . Die Gründe liegen nicht
im etwaig mangelnden guten Willen und Können
der lebenden Kräfte , die sich um die Darstellung
bemühten , auch nicht darin , daß Eraffs und
Hintzes Werk dramatisch unzulänglich wäre . Un¬
sere neue Generation hat sich freigemacht von
der Lähmung des Grauens , aus der schließlich
stumpf hingenommenen Unabwendbarkeit des
Kriegstodes , von dem zermürbenden Warum?
und dem Nie wieder ! um jeden Preis . Darum
konnte gerade an diesem Volkstrauertag , der un¬
serer Nation die Ehre der Wehrhaftigkeit wieder¬
gab , ein Spiel um die endlose Straße derer , die
in den Tod ziehen und dieses entweder verbissen¬
hoffnungslos oder nur von dumpfer Ahnung
eines höheren völkischen Gebots getrieben tun,
diese theatralische Skizzierung des Massentodes,
wie er sich in den ihm Ausgelieserten menschlich
und allzu menschlich spiegelt , nicht mehr die
Wirkung haben , die im Stück vorgezeichnet war.

Die treffendste Realistik , der sicherste Blick für
die äußere und innere Wahrheit des im Kriege
millionenfach Erlebten , wie es hier im Schicksal
einer 11. Kompagnie in dem Totentanz aus Tra¬
gik und Humor wieder aufsteht , verzeichnet sich,
wenn Jahrzehnte später ein neues Geschlecht mit
anderen Augen steht, wenn das Fronterlebnis,
das so oft als absolut und unwandelbar hinge¬
stellt wurde , plötzlich im nationalen Gewissen , im
völkischen Bewußtsein einen neuen Inhalt ge¬
winnt . Da dies vor aller Welt geschehen, da unser
Wissen und unser Einsatz um den Krieg , sein
Sinn für uns überhaupt ein anderer geworden
ist, mußte jeder , der den Ehrendienst an den
Toten zugleich als wehrhaftes stolzes Selbst¬

bekenntnis der Lebenden mitgetan und mitgefühlt
hatte , in der „Endlosen Straße ", in dem Kriegs¬
schicksal ohne Ausweg und Ende , nicht den ein¬
zigen Pfad erblicken , der die kainsgezeichnete
Menschheit im Tode des einzelnen wie aus einem
Fluch herausführt . Denn die Frage , die in allem
kreist und wühlt , was sich hier auf der Bühne
ereignet , diese Frage nach dem Sinn des Krieges
und Opfers , auf die hier keiner eine Antwort
findet und die er unbewußt im Tode bejaht,
würde heute für jeden geklärt sein , dem der Druck
einer Welt von Feinden die Waffe der Verteidi¬
gung in die Hand preßte . Nicht , daß unser Ge¬
schlecht sich vermessen wollte , tapferer zu sein als
die Toten und Ueberlebenden , nein ; eins nur
hat es wie durch göttliche Gnade mehr als jene
empfangen — die Gewißheit von dem Sinn des
höchsten Opfers!

Es mochte aber der unendliche notwendige Ge¬
winn dieser Aufführung , um die sich jeder Mann

an seinem Platz verdient machte , darin liegen,
daß angesichts ihrer in jedem , der in der tiefen
Erschütterung des Mitleidens einen Gegenwillen
spürte , das Bewußtsein seelischer Gebundenheit
an den neuentflammten Wehrgeist geweckt wurde.
So stieg auch hier aus Totengedenken der Wille
zum Leben hervor!

Sorbische Pressekonferenz
Die großskandinavische Vereinigung „Norden"

(„Vorening for nordiske samarbeide ") veranstal¬
tet in Verbindung mit der Einweihung der Velt-
brücke Mitte Mai auf dem Schlößchen Hindsgavl
bei Middelfart eine Nordische Pressekonferenz . Die
im vorigen Jahr geplante Konferenz wur 'de
wegen des damals auf dem Höhepunkt stehenden
Erönlandsstreites aufgegeben . Diesmal wollen
die Veranstalter den Grenzkampf in den Mittel¬
punkt der Konferenz stellen . Mit der Konferenz
soll ein mehrtägiger Ausflug nach Nordschleswig
verbunden werden , der voraussichtlich auch einen
Abstecher über die Grenze nach Flensburg um¬
fassen wird.

Der Ausbau eines Beethoven-Museums
Pros . Dr . Stefan Ley von der Universität

Bonn , der Vorsitzende des Vereins „Beethoven-
Haus ", verbreitet sich in der Zeitschrift „Geistige
Arbeit " über die Vorarbeit , die noch zu leisten
ist, um die Sammlungen des Bonner Beethoven-
Hauses zu einem Beethoven -Museum auszubauen.
Abgesehen von der Notwendigkeit , hierfür ein
besonderes Haus zu schassen und der Sammlung
der hierfür notwendigen Mittel wird eine kri¬
tische Sichtung vorausgehen müssen, da nur Zeit¬
genössisches und Autentisches Aufnahme finden
darf . Welche Schwierigkeiten hierbei noch zu über¬
winden sind, zeigt schon die Tatsache , daß ein bis¬
her allgemein als einzig vorhandenes Jugend¬
bildnis Beethovens anerkanntes Porträt heute
als das Bildnis des Dichters Max von Schenken-
dorf angesprochen werden mutz. Auch die Bilder

von Beethovens Eltern dürften nicht autentisch
sein.

Das Museum wird sich zum Unterschiede von
einem Beethoven -Archiv nach einer streng chrono¬
logischen Anordnung richten müssen. Nur auf
diese Weise wird eine bloße Ansammlung von
Museumsstücken zu einem wirklichen , den Lebens¬
lauf nachbildenden Organismus . Der Verein
„Beethoven -Haus " wird sich demnächst mit einem
Aufruf an die breitere Öffentlichkeit richten , um
zu mindesten den Grundstock für den Aufbau eines
V -ethoven -Museums zu gewinnen ! damit sowohl
festgestellt werden kann , was auf Grund allseiti¬
ger Durchforschung von Beethovens Leben sich als
die Summe dessen ergibt , was vorhanden sein
sollte , andererseits aber auch, was in der an¬
schließenden Suchtätigkeit beschafft werden kann.

Sems Bremer Streichquartett
Vier junge hanseatische Künstler , von denen

drei Bremer sind, haben sich zu einem Streich¬
quartett zusammengeschlossen . Es sind dies : Marie
Luise Ulrich (1. Geige ) , Paul Richter (2. Geige ) ,
beide Schüler von Pros . Dr . E . Havemann , der
Komponist Artur Grenz (Bratsche ) und der Ham¬
burger Cellist Fritz Klessaschek. Alle vier sind An¬
gehörige der Staatlichen Akademischen Hochschule
für Musik in Berlin . Das Quartett wird demnächst
in Bremen auftreten und Werke von Mozart und
Dvorak , sowie als Erstaufführung ein Quartett
von Grenz vortragen.

Fan Kiepurss Bruder in Hamburg
Der berühmte polnische Sänger Jan Kie-

pura  kam Sonnabend nachmittag nach Ham¬
burg , um die zum Boxkampf Schmeling — Hamas
errichtete Hanseatenhalle in Rothenburgsort auf
ihre akustischen Verhältnisse hin zu prüfen , weil er
hier vor seiner Abreise nach Amerika ein Kon¬
zert vor 25 666 Besuchern geben will.

In der Sporthalle sangen abwechselnd Jan Kie-
pura und sein Bruder , Wladislaw Kie-
pura,  der erst kurze Zeit an der Oper tätig ist
und unter dem Künstlernamen Wladislaw Ladis
bis jetzt als Tenor an der Warschauer Oper ver¬
pflichtet war . Der Generalintendant lud den Sän¬
ger sofort in die Staatsoper zu einem ausgiebigen
Vorsingen ein , das wenige Stunden später statt¬
fand und an dem auch Senator von Allwörden
teilnahm . Im Anschluß daran wurde Wladislaw
Kiepura für die Zeit vom 1. April 1935 bis zum
Spielzeitende 1988 an die Hamburger Staats¬
oper fest verpflichtet.

Statistik über den Kinobesuch
Die NS .-Eemeinschaft „ Kraft durch Freude " hat

in einer örtlich begrenzten Erhebung 43 606 Arbei¬
ter und Angestellte befragt , wie oft sie ein Kino
besucht haben . Dabei konnte festgestellt werden daß
mehr als die Hälfte ( !) nie in ein Kino gingen
und zwar 63,8 Prozent von den Männern und 83 4
Prozent von den Frauen.

steitschristenspiegel
Der Straßenbau im Deutschland Adolf Hitlers

ist eine national -politische Angelegenheit , die die
ganze Welt als Beispiel und Vorbild echter Auf¬
bau - und Friedenspolitik beschäftigt . Bemerkens¬
werte Bilder und Daten zu diesem Thema ver¬
öffentlicht Dr . Otto Reismann in Heft 3 der Zeit¬
schrift für Landschaft , Reise und Verkehr , die
unter dem Titel „Deutschland"  vom Reichs¬
ausschuß für Fremdenverkehr herausgegeben wird-
— Uns an der Wasserkante interessieren natürlich
besonders die Straßen , die über den Ozean füh¬
ren . Orri Müller berichtet zu diesem Thema über
„Deutschland am Tor der Welt " in Heft 24 der
Zeitschrift „Daheim ". Fesselnd ist in demselben
Heft Peter Miemars Erzählung „Mädchen unterm
Gewehr " zum 156. Geburtstag der Eleonore Pro-
haska . — Das werdende Bild der Eegenwarts-
dichtung umreißt im Märzheft von WolfgnM
Rufers Zeitschrift „Völkische Kultur"  der
Danziger Literaturhistoriker Heinz Kindermann.
Dieser Aufsatz verdient dieselbe Beachtung n»e
ein Bericht des Dichters Max Mell über eine
„Fahrt zu frühen Lebenstagen " . — Erschütternd«
und richtunggebende Zahlen teilt Staatsminister
Dr . Hartnacke in seinem Aussatz „Der Anteil der
geistig Schwachen an, Volksganzen " mit im Mi )-
heft der bekannten Monatsschrift „Volk un
Rasse " . Er räumt gründlich mit der land¬
läufigen Ansicht auf , daß die Hauptaufgabe b«
der Durchführung der Gesetze zur Verhütung erb¬
kranken Nachwuchses den Irrenanstalten zufällt.
Die vom Reichsminister Walther Darrä noch w
Kampfzeiten des Nationalsozialismus herausge^
gebene „Monatsschrift für Blut und Boden
schließt mit dem Märzheft den ersten Jahrgang
unter dem Namen „O d a l" ab . Das Heft ^
Anspruch gerade auch auf Leser außerhalb ,es
Kreises des Reichsnährstandes . Der Beitrag über
„Ernst Moritz Arndt als Vorkämpfer einer deut¬
schen Bauernpolitik " wird alle Kreise fesseln.

Hans Kyser hat unter dem Titel „Der große
Kapitän " ein neues fünfaktiges Schauspiel voi-
endet.



Die kommenden Steuerveranlagungen
Gesetzestechnische Llebeegangsregeiungen—Wichtigkeiten, die jeder wissen muß

Die neuen Steuergesetze vom 16. Oktober 1961
sind in der Regel am 1. Januar 1936 in Kraft
getreten und finden für Veranlagungszwecke zum
Teil rückwirkende Anwendung . Veränderte Ge-
setzesoorschriftenbedingen stets zur reibungslosen
Ileberleitung den Erlaß von Aebergangsregelun-
gen. Da zudem abweichende Bestimmungen über
die Zeitabschnitte , für die künftig Steuern er¬
hoben werden , getroffen worden sind, interessiert,
Vas demnächst an Steuerveranlagungen zu er¬
warten ist.

Die Einkommen- und Körperschaftssteurr 1931

Als zeitliche Ermittlungsgrundlage für das
Einkommengalt bisher der„Steuerabschnitt". Bei
Zusammenfallen mit dem Kalenderjahr ergaben
sich hieraus keine Schwierigkeiten und Unzuträg-
lichkeiten. Bei anderslaufenden Geschäftsjahren
der Gewerbetreibenden sowie der Landwirtschaft
jedoch richtete sich der Steuerabschnitt, für den die
Steuer veranlagt wurde , nach dem abweichenden
„Wirtschaftsjahr " des Steuerzahlers . Dies hatte
z. B. die unangenehme Folge , daß ein Kaufmann,
der z. V . am 31. März 1932 seine Bücher ab¬
schloß, erst im Frühjahr 1933 des nächsten Jahres
jür den Zeitraum vom 1. 1. 1931 bis 31. 3. 1932
zur Steuer herangezogen wurde.

Zukünftig werden sämtliche Veranlagungen zur
Einkommen- und Körperschaftsteuer für das
Kalenderjahr vorgenommen (8 25 EStE . 34, 8 20
KStE .j , und zwar nach Ablauf des Kalenderjah¬
res erstmalig für 1934. Es wird das in diesem
Kalenderjahr bzw. in dem im Kalenderjahr
endenden abweichenden Geschäftsjahr bezogene
Einkommen als Einkommen des Kalenderjahres
herangezogen.

Bei abweichenden Geschäftsjahren 1932/33 würde
nun der Zeitraum zwischen dem Ende dieses Ge¬
schäftsjahres und dem Kalenderjahr 1933, z. V.
vom 1. 4. 1933 bis 31. 12. 1933, unveranlagt blei¬
ben. Die letzte Veranlagung galt ja für den
Steuerabschnitt vom 1. 4. 1932 bis 31. 3. 1933,
die kommende Veranlagung aber für die Zeit vom
1. 1. bis 31. 12. 1934. In 8 53 des EStG . 1934
ist deshalb für diese Fälle folgende Uebergangs-
regelung getroffen worden:

„Bei Steuerpflichtigen , bei denen auf Grund
s des Gesetzes über die Einkommensbesteuerung für
s IM vom 21. Dezember 1933 die Einkommensteuer

i;w. Körperschaftssteuer für einen vom Kalender-
! jchr 1933 abweichenden Steuerabschnitt festgesetzt

worden ist, erhöht sich die Einkommensteuerschuld
für das Kalenderjahr 1934 um ein Zwölftel für
jeden Monat , der seit dem Ende des Steuer¬
abschnitts 1932/33 bis zum 31. Dezember 1933 ver¬
strichenist."

Die Vorauszahlungstermine  bleiben
außer für den Landwirt unverändert . Die letzte
Barauszahlung für 1934 war am 10. Dezember
1934 fällig , die erste Vorauszahlung für 1935 am
10. März 1935 in Höhe des auf dem zuletzt zu¬
gestellten Steuerbescheides verzeichneten Betrages.

Veranlagung von Lohnempfängern

Die neuen Vorschriften über die Lohnsteuer find
auf den Arbeitslohn anzuwenden , der für eine
nach dem 31. Dezember 1934 folgende Dienst¬
leistung gewährt wird.

Für 1934 und künftig findet eine Veranlagung
der Lohnsteuerpflichtigen mit ihren gesamten
Einkünften statt , wenn 1. das Einkommen den
Betrag von 8969 Reichsmark übersteigt oder
2. die Einkünfte , von denen der Steuerabzug nicht
vorgenommen worden ist, mehr als 399 Reichs¬
mark betragen oder 3. der Steuerpflichtige ledig
ist und in seinen! Einkommen kapitalertragsteuer-
pflichtige Einkünfte von mehr als 1996 Reichsmark
enthalten sind. Werden die bezeichneten Grenzen
nicht überschritten , so findet keine Veranlagung
statt . '

Teilveranlagungen nur des sonstigen Einkom¬
mens kommen nicht mehr in Frage . Unter Ein¬
kommen ist vermutlich der „Mittelbetrag " in
Spalte 2 der Einkommensteuer  tabelle , die
dann Anwendung findet , zu verstehen.

Neben den geleisteten Vorauszahlungen und
den Steuerabzügen werden dem veranlagten
Lohnstsuerpflichtigsn die Ehestandshilfe sowie auch
die Arbeitslosenhilfe angerechnet . Letztere ist zwar
im Gesetz versehentlich nicht genannt : die Anrech¬
nung ist aber durch die l . Durchfllhrungs -Verord-
nung angeordnet worden . Lohnsteuerbeträge wer¬
den wie bisher nicht erstattet.

Kapitalertragsteuerabzug
Gewinne aus EmbH .-Anteilen

Die Vorschriften über den Steuerabzug vom
Kapitalertrag und von sonstigen Einkünften sind
auf Einkünfte anzuwenden , die dem Steuerpflich¬
tigen nach dem 31. Dezember 1934 zufließen.

Dem neuen Gesetz gemäß (8 43) findet das
Steuerabzugsverfahren auch bei Gewinnen aus
Anteilen an Gesellschaften m. b. H. Anwendung.
Bemerkenswert ist, daß für diese Bezüge die bis¬
herigen Steuervergünstigungen des 8 57 weg¬
fallen.

Kapitalertragsteuer wird künftig in keinem
Falle mehr erstattet . Wegen der Veranlagung
kapitalertragsteuerpflichtiger Einkünfte vergleiche
oben.

Vürgersteuer

Die erste Vürgersteuererhebung ist auf Grund
des sozialer gestalteten Vürgersteuergesetzes er¬
folgt und zwar für das Kalenderjahr 1935 auf
Grundlage des Einkommens im Steuerabschnitt
1933. Maßgebend für die Steuerpflicht sind die
Verhältnisse am 16. Oktober 1934. Das Verfahren
wickelt sich wie bisher ab.

Bermögensteuer

Die Neuregelungen gelten erst für die Zeit ab
1. April 1936. Das Rechnungsjahr bleibt Ver¬
anlagungszeitraum . Die Veranlagung erfolgt
dann nach dem Vermögensstand vom 1. Januar
1935, für welchen Zeitpunkt eine neue Einheits¬
bewertung stattfindet . Eine frühere ordentliche
Veranlagung war wegen der damit verbundenen
Verwaltungsbelastung und im Interesse gründ¬
licher neuer Bewertung nicht zu verantworten.

Die erste Zahlung auf Grund des neuen Ver¬
mögenssteuerbescheides wird am 19. Mai 1936
fällig . Damit ist also die Erhebung von nicht
mehr zutreffenden Vorauszahlungen entbehrlich
geworden.

Die Geltungsdauer der „Verordnung des
Reichspräsidenten über die Anpassung der Ver¬

mögensteuer , Erbschaftsteuer und Erunderwerb-
steuer an die seit dem 1. Januar 1931 eingetrete¬
nen Wertrückgänge vom 12. Mai 1932 ist auf das
Rechnungsjahr 1935 ausgedehnt worden . Es wird
somit die Vermögensteuer 1935 in Höhe der
Steuer für das Rechnungsjahr 1934 erhoben,
während Neuveranlagungen auf Grund von Ver¬
mögensänderungen nach wie vor nicht stattfinden.

Grundsteuer und Gewerbesteuer

Das neue Reichsgrundsteuergesetz wird nach den
Aeußerungen des Staatssekretärs Reinhardts erst
für die Grundsteuern des Rechnungsjahres 1937
Anwendung finden . Unter diesen Umständen ist
auch mit einem früheren Inkrafttreten der neuen
Gewerbesteuergesetzgebung nicht zu rechnen.

Umsatzsteuer

Künftig werden nur noch die in einem Kalen¬
derjahr erzielten Umsätze bzw. Entgelte veranlagt.
Unternehmer , die bisher nach einem vom Kalen¬
derjahr abweichenden Wirtschaftsjahr veranlagt
worden sind, werden für die Umsätze des in das
Kalenderjahr 1934 fallenden Teils ihres Wirt¬
schaftsjahres 1934/35 und für die Umsätze ihres
Wirtschaftsjahres 1933/34 zusammen veranlagt.
Das Umsatzstsuergesetz ist am 1. Januar 1935 in
Kraft getreten . Das vor dem 1. Januar 1935 gel¬
tende Recht ist noch anzuwenden , wenn 1. im Fall
der Besteuerung nach vereinnahmten Entgelten die
Vereinnahmung des Entgelts , 2. im Fall der Be¬
steuerung nach den Entgelten für die bewirkten
Leistungen die Lieferung oder sonstige Leistung
vor diesem Zeitpunkt erfolgt ist. Maßgebend ist
die Vssteuerungsart , die für den Unternehmer am
1. Oktober 1934 galt . Entsprechendes gilt für die
Anwendung der Vergütungsbestimmungen (8 19
Abs. 4 UStE . 34) .

Soweit die Lieferung oder sonstige Leistung
auf einem vor dem Verkündungstag des Gesetzes
(17. 19. 1934) abgeschlossenen Vertrag beruht,
ihre Versteuerung einem höheren oder niedrigerem
Steuersatz des neuen Umsatzsteuergesetzes unter¬
liegt , ist der Steuerpflichtige im Rahmen des
8 19 Abs. 5 gegenüber seinen Auftraggebern zu
Preiszuschlägen berechtigt bzw. zu entsprechenden
Abschlägen verpflichtet.

Für das Inkrafttreten der Zusatzsteuer der Tex¬
tilindustrie gelten die Sonderbestimmungen des
8 86 der Durchführungsbestimmungen zum Um¬
satzsteuergesetz 34.

Die Umsatzsteuer -Vorauszahlungen 1935 sind
nach bisherigem Verfahren zu entrichten.

Gemäß 8 62 USt . DB . 34 entfällt ab 1. Ja¬
nuar 1935 die Pflicht zur Abgabe einer Voran¬
meldung , wenn die Vorauszahlung für das
Kalendervierteljahr nicht mehr als 5 Reichsmark
beträgt oder bei steuerfreien Umsätzen betragen
würde , wenn diese steuerpflichtig wären . In die¬
sem Fall wird auch von der Festsetzung einer Vor¬
auszahlung abgesehen.

Dies entspricht der Gesetzesoorschrift , daß Um¬
sätze bis zu 1996 RM . jährlich nicht mehr ver¬
anlagt werden (Kleinbetrag ) und hat besonders
Bedeutung für die infolge Aufhebung der Steuer¬
befreiung für gemeinnützige und wohltätige
Unternehmen , bei Vereinen u. ä . steuerpflichtig
werdenden , zumeist geringen Umsätze. —er.
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HelldengedenNag
des Vereins ehem. 213 er

Unter hervorragender Mitwirkung der unter
H. Fehrkes  Leitung spielenden Kyffhäuser-
kapelle sowie des Bremer Männer -Gesangvereins
(Dirigent Schönwette  r ) fand am Sonntag¬
abend im stark besetzten großen Unionsaal ein
Konzert und Lichtbildervortrag statt , eingeleitet
durcheinen von Fräulein Nahmann  wirkungs¬
voll gesprochenen Prolog des Dichters Karl Vrö-
ger.

Im Mittelpunkt dieses Abends , der sich dem
nachmittags veranstalteten Gedenken auf dem
Osterholzer Friedhof würdig anschloß , stand der
Lichtbildervortrag in zwei Teilen : „Ppern
1916 ". Der Vortrag hatte schon hinsichtlich der
gezeigten Lichtbilder den großen Vorzug , daß
diese authentische Ori g i n a l aufnahmen des
Kriegsphotographen Walter Vaasch  darstellten.
Bereinsführer Hans MöIler,  der den bis zum
Cchluß ergreifenden Vortrag hielt , flocht schon
eingangs im Blick auf einen schweigenden flan¬
drischen Heldenfriedhof eine Ehrung der Gefalle¬
nen ein, die tief zu Herzen ging . Der Vortragende
schilderte dann an der Hand der vorzüglich zu¬
sammengestellten Lichtbilder den jahrelangen
Kampf um Ypern,  besonders an dem heiß
umstrittenen Wytschaete - Bogen.  In den
zahlreichen Vilddokumenten sah man immer wie¬
der die grausamen Verheerungen und die rui¬
nöse Wirkung des Krieges , aber auch die todes¬
mutige Unerschrockenheit und Einsatzbereitschaft
des deutschen Soldaten.

Die Verhältniße an der Ypernfront stellten
nächst der Front von Verdun die höchsten An¬
forderungen an den Frontgeist . Aber der deutsche
Offizier und die deutschen Truppen zeigten sich
allen unerhörten Strapazen gewachsen . Im zweiten
Teil des Vortrags kam Vereinsführer Möller
auch auf die unsterblichen Verdienste des Er¬
neuerers der deutschen Wehrmacht , unseres Füh¬
rers, zu sprechen, der den Schild der deutschen
^hre wieder reingewaschen habe . Der spannende
Vortrag klang aus in das Deutschland - und in
das Horst -Wessel -Lied.

Der Verein ehemaliger 213er hat nicht nur in
erhebender Weise unserer Helden gedacht , sondern
auch noch den ganzen Reinertrag zum Besten
seines flandrischen Patenschaftsfriedhofes Pier-
kenshoekbestimmt.

Andacht der„Eatharlnenschtiler"
Am gestrigen Mittag versammelten sich die Schü¬

ler der Realschule Altstadt und die Mitglieder des
Vereins ehemaliger Catharinenschüler in der Turn¬
halle zu einer eindrucksvollen Weihestunde , zu der
u. a. das Ehrenmitglied Professor Probst  und
Landesschulrat Kurz  erschienen waren . Die geräu¬
mige Turnhalle war dicht von Schülern u . Gästen
besetzt. Die musikalische Leitung des Programms
lag in den Händen von Gustav Corssen.

Nach dem Fahneneinmarsch und dem Vortrag
des dramatischen Tongemäldes : „Flandrischer To-
tentanz" hielt Pros . Probst  seine alle Zuhörer
tief ergreifende Eedächtsnirede , mit der die Ueber-
gabe des vom Verein für die Schule gestifteten
Hindenburg - und Hitler -Bildes verbunden war.
Der Redner , der bereits im Jahre 1922, als die
Gedenktafel für die 195 Gefallenen der Schule ein¬
geweiht wurde , die Festrede hielt , wies auf den
Kleinmut hin , 'mit dem man früher dem schweren
Opfer des Krieges gegenübergestanden habe . Und
dennochseien diese furchtbaren Opfer nicht vergeb¬

lich gewesen , wie sich heute deutlich zeige . Deutscher
Glaube und deutscher Wille haben sich durchgesetzt.
Gott schützteden Führer , der es verstand , die Zügel
mit starker Hand zu ergreifen und dem deutschen
Volke wieder den Glauben an sich selbst zurückzu¬
geben.

Im Anschluß an die Ansprache des Vereinsfllh-
rers Lharbonnier  wurde an der Ehrentafel
der einstigen 195 Schüler ein mächtiger Lorbeer¬
kranz niedergelegt . Darauf sprach Direktor Dr.
Vudde  dem „Verein früherer Catharinenschüler"
den herzlichsten Dank für die Schenkung der Bil¬
der Hindenburgs und Hitlers aus , vor allem auch
dem Ehrenmitglieds , Pros . Probst,  dessen Ge¬
denkrede auch diesmal wieder den tiefsten Eindruck
hinterlassen habe . Direktor Dr . Budde ließ die
Feier in ein Gelöbnis ausklingen , indem die ganze
Versammlung das Lied anstimmte : „Ich hab ' mich
ergeben " . Der stramme Fahnen -Ausmarsch be¬
endete diese Weihestunde.

Starker Seereiseverkehr 1835 in Aussicht . Die
führenden deutschen Reisebüros erwarten für den
kommenden Sommer einen außerordentlich starken
Seereiseverkehr . Bereits jetzt zeigt sich schon ein
lebhaftes Interesse für Seereisen auf deutschen
Schiffen und die Schiffahrtsgesellschaften haben
mit Rücksicht auf die lebhafte Nachfrage die Zahl
der Seereisen bereits erheblich vermehrt . Bemer¬
kenswert ist, daß ein Teil der Seereisen , nament¬
lich der Mittelmeerreisen , bereits ausverkauft ist,
und daß auch für die im Sommer stattfindenden
Nordlandreisen bereits Platzbestellungen vorlie¬
gen, was in früheren Jahren um diese Zeit poch
niemals der Fall gewesen ist. Da deutsche Schiffe
als deutscher Boden gelten , bleibt bei Seereisen
auf deutschen Schiffen das Geld der deutschen
Wirtschaft erhalten.

Verein ehem. 75er «. V„ gegr. 1892. Die letzthin in
der Domschänke abgehaltene Monatsversammlung
wurde von dem Vereinsleiter Kamerad Fritz Als es
mit dem Deutschen Gruß eröffnet. Nach Begrüßung
der zahlreich anwesenden Kameraden und Bekanntgabe
der Tagesordnung sprach Kamerad Alsss zunächst dem
Kameraden Carl Warnken  zum 80. Geburtstag«
die herzlichstenGlückwünscheaus . Aufgenommen wurde
ein Kamerad. Weiter wurden Paragraphen der Parole des
Khsfhäuser, sowie einige Schreiben des Bezirksverbandes
Bremen des Khffhäuserbundcs bekanntgegeben. Von
den verschiedenen Einladungen wurde noch besonders
auf das am heutigen Sonntag stattfindende Konzert
des Vereins ehem. 213 in der Union hingewiesen. Am
heutigen Heldengedenktage treten die Kameraden in
großer Fahl pünktlich um 9 Uhr in der Schlachthos-
straße an . Kamerad Hermann Meher  wies noch
oesonders aus das Opserschießen am 24. März hin und
ersuchte die Kameraden, sich recht zahlreich daran zu
beteiligen, entweder aus dem Stand in Woltmershausen
oder aber aus den Ständen des Bremer Schützenvereins
von 1843 in Huckelriede. Nachdem Kamerad Carl
Scheide  noch interne Mitteilungen gemacht hatte,
erhielt Kamerad Lucä Müller  das Wort zu seinem
Vortrag : »Das Erbe der Väter ." Er erntete reichen
Beifall . Bei dem daraus folgenden Preisschießen unter¬
hielten sich die Kameraden nach Herzenslust. Als bester
Schütze konnte Kamerad Hermann Meher  bekannt¬
gegeben weiden.

Der Plattdütsche Verein Bremen-Neustadt hatte seine
Mitglieder nach Sielers Festsäle, Pappelstraße , zu einem
Serdabend eingeladen. Allgemein siel die große Be¬
sucherzahl angenehm aus; wurden doch auch Darbietun¬
gen gegeben, die es lohnten , dabei gewesen zu sein.
Es war vor allem das Verdienst des Ehrenmitgliedes
Corl Sander,  den Abend zu einem großen Erfolg
gestaltet zu haben. Der Lautensänger Votz fand eben¬
falls reichen Beifall mit seinen Liedern zur Laute . Der
Mandolinenklub „Waldrose " erfreute mit netten Vor¬
trügen.

Glelchklang im Wandel der Moden
Neu und ganz abweichend von den bisher ge¬

zeigten Frühlingsmodeschauen hat das „Deutsche
Familienkaushaus " die neue Modesaison eröff¬
net , indem es seine Räume einer Sonderaus-
stellung der Höheren Fachschule, Abteilung Mode¬
klasse, zur Verfügung stellte . Unter der Leitung
von Hedwig Schlink  hat die Klasse Modezeich¬
nungen und Modelle angefertigt , die einen lleber-
blick über die Kleidermode aus fünf Jahrhunder¬
ten vermitteln , und die „Defaka " steuerte die
letzten Frühjahrsmodelle bei . So kann man lehr¬
reiche Vergleiche zwischen den Moderichtungen
von einst und heute ziehen und kommt dabei zu
dem bekannten Schluß , daß alles schon einmal da¬
gewesen ist : die Jabots und Rüschen , die Falten-
und Knopfgarnierungen , die Weite der Aermel
und der unteren Kleidpartien , ja sogar die Stoff¬
muster , die zurzeit der „letzte Schrei " unseres fort¬
schrittlichen Zeitalters sind — alle diese Mode¬
attribute lehnen sich mehr oder weniger an Ver¬
gangenes an . Der einzige Unterschied besteht
darin , daß der sportlich geschulte Frauenkörper
von heute eine wesentlich schlankere Liniengebung
verlangt , die auch nicht so bald aus dem Mode¬
bild zu verdrängen sein wird . Aber sonst — über¬
zeugen Sie sich selbst durch einen Rundgang durch
die Schau : gerade dieses Frühjahr läßt in der
Mode die gute alte und älteste Zeit in vielem
wieder lebendig werden.

Berwaltungs -Akademie Bremen . Im Rahmen
der Vortragsreihe 1934/35 findet am heutigen
Dienstag , 29.15 Uhr , im großen Saal der Union,
Eingang Tiefer , der Vortrag des Herrn Ministe-
rialrats Seel über „Nationalsozialistisches Ve-
amtenrecht " statt.

Betriebsfest der „Securitas ". Dieser Tage versam¬
melte sich die gesamte Gefolgschaft und die Direktion
der „Securitas ", Bremer Allgemeine Versicherungs-
Aktiengesellschast, im Saal der Jacobihalle zu einer
Gemeinschaftsfeier. Der Führer des Betriebes, Herr
Direktor Rudolf Schwartze,  wies zu Beginn des
gemeinsamen Essens in ernsten und herzlichen Worten
aus die Bedeutung dieses Abends hin. Er betonte, daß
das Wesen des Gemeinschaftsgeistes innerhalb eines
Betriebes verlange, nicht allzu viele Worte darüber
zu machen, sondern ihn wie ein kostbares Gut mit
aller Sorgfalt zu hüten und zu Pflegen; die wahre Ge¬
meinschaft sei nicht nur durch äußere Organisation
zu erreichen, vielmehr müsse sie aus dem Innern her¬
auswachsen; erst dann sei die Betriebsgemeinschast so,
wie sie dem Führer Adolf Hitler bei Schaffung der
neuen sozialen Ordnung vor Augen gestanden habe.
Die Rede schloß mit einem dreisachen „Sieg -Heil" auf
ein starkes, geeintes Deutschland unter seinem Führer
und Kanzler Adolf Hitler . Anschließend wurde das
Deutschland- und Horst-Wessel-Lied gesungen. Im Na¬
men der Gefolgschaft dankte der Obmann der NSBO .,
Pg . Habekost,  Herrn Direktor Schwartze sür die
Einladung und auch dafür , daß er aus diese Weise
ein Zusammensein aller Mitarbeiter und Mitarbeiterin¬
nen auch außerhalb des Betriebes ermöglicht habe.
Im weiteren Verlauf des Abends kam der Tanz zu
seinem Recht, unterbrochen von ausgezeichneten musi¬
kalischenund sonstigen Darbietungen aus den Reihen
der Gefolgschaft, die mit großem Beifall aufgenommen
wurden. Das ganze Fest war getragen von sröhlicher,
kameradschaftlicher Stimmung.

Komme/Vereine/vortrüge
iUIe blervnter beklnülleden zilttellulleen kebören

rnm LnrsIeootellO
Oslebshauser Kirche. Mittwoch, 20. März , 20.30 Uhr,

Passionsfeierstunde. Ansprache, Orgel, Geige u. Gesang.

Deceine, VerMpttie«eui VecattstaAttttgert

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereinsübergeben: 1 Pudelhund,
1 Schäferhund ohne Hundezeichen.
Meldung innerhalb 24 Stunden im
Tierheim , verl. Hemmstraße, gegen
Ausweis , sonst wird über die Tiere
verfügt. Polizeidirektion.

Schule der RSDAP . für VolkStum
und Heimat Bremen

(Bremer Volkshochschule)
Die letzte Stunde des Vortrages

von Dr . Dettmann „DeutscheKultur¬
geschichte nach alten Bildern " sällt
aus.

" ' ^ IttitKcke

/deAaritttyiackktttyekt
auLttläctigec / deköccteki

In unser Handelsregister Abt. L
ist heute unter Nr . 59 die Gesellschaft
mit beschränkter Haftung unter der
Firma „Rolandwerft Gesellschaft mit
beschränkter Haftung " und mit dem
Sitz in Hemelingen eingetragen wor¬
den. Der Gesellschastsvertrag ist am
8. 1. 1935 bzw. 8. 2. 1935 festgestellt.
Gegenstand des Unternehmens ist
der Betrieb einer Schiffswerft und
alle damit zusammenhängenden Ge¬
schäfte. Das Stammkapital beträgt
40 000 RM. Geschäftsführer ist der
Ingenieur Erich Schierenbeck in
Bremen . Von den Gesellschaftern
wird das Geschäft der bisherigen
Kommanditgesellschaft Rolandwsrst
Vertens L Co. mit den Aktiven, je¬
doch unter Ausschluß von Passiven,
und mit dem Firmennamen „Roland¬
werft " und der Anspruch auf Ueber-
tragung des sür die bisherige Kom¬
manditgesellschaft eingetragenen Erb-
baurechis mit den daraus errichteten
Gebäuden mit Ausnahme eines von
der Kommanditgesellschaft aus der
Erbbauberechtigung zu entlassenden
Teiles eingebracht. Diese Einlage
wird aus 40 000 RM . bewertet, so
daß die Stammeinlagen beider Gesell¬
schafter voll geleistet sind. Oefsent-
liche Bekanntmachungen erfolgen nur
im Deutschen Reichsanzeiger.

Amtsgericht Achim,
den 8. Januar 1935.

Säuglingsheim Bremen E. D. und
Ncustädter Säuglings - und Kinder¬

heim E. B.
Generalversammlungen

am Montag , 25. März 1935, 6V- Uhr
nachmittags , im Heime Kirchbachstraße

Nr . 206/208.
Tagesordnung:

Aenderung der Statuten
Wahlen

Verschiedenes.
Der Vorstand. Hildebrand.

Isb . Ikuttsrscbollsn rma LO/H
VIuUn Xoclisctiollllscvptv. 20H, grUnst
Usrtog 10 lob . Msrssn via. 25^
»n «!er smiomie —« uiservrliaie

siür Xlsmcmrsigsti (kis 18 mm
siiösis ) gsivöjirsn zvü sinsn
si -mäbigtsn 6run8prs >s von

8 pkg . pro mm
„eirki ^ ir reiiustiQ"

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Pfandlokal König¬
straße 11 angesetzte
Versteigerung laut
Anzeige v. Sonn¬
tag.

Geitzler
Gerichtsvollzieher

Gartenstr . 1

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Psandlokal König¬
straße 11 stattfin¬
dende Versteige¬
rung laut Anzeige
vom Sonntag.

Nustede.
Gerichtsvollzieher
Langenstraße 14,
Domsh. 253 78

Zwangs.
Versteigerung

Morgen Mittwoch,
d. 20. März 1935

vorm. 10 Uhr,
im Psandlokal Kö¬
nigstraße 11:
Konzertflügel,Kla¬
vier, Radio, 4 Es-
pera - Schnellwaa -
gen (3 elektr.), 1
Beiwagen (Nassau¬
er) sür Motorrad,
3 Motorraddecken,
Posten Werkzeug
u.Ersatzteile.Hand-
bohrmaschine, ein
Elektromotor drei
LL.Gl., 1 Gewürz¬
mühle, Vervielfäl¬
tigungsapparat , 2

Kontrollkassen.
Geldschrank,

Schreibmaschine,
Schreibtische, Da¬
men- und Herren¬
fahrrad ,Gardinen,
Konserven, Weine,
Spirituosen , Reo-
len, Tresen, 2 Aus-
stellungsschränke,

Standuhr , Büsett,
Kredenz, Sofa , 2
Polstersesselusw.
meistbietend gegen
bar.

Boeder
Rosenbusch

Gerichtsvollzieher
Wachtftraße 36 I

AecAttttL

Möbel

Mod. Couch
u. 2 mod. Sessel,
neu , preiswert.

Dobbcn 82 vtr.

Couch, Sofas.
Hankenstratze 2

UsusSenst

„Homann"-
Gaskocher

2flam., so gut wie
neu, billig.
Osterdeich 173v

Blumenkübel
Vasen. Schalen.

N. Ukl'boi'MNseiis.
Fedelhören 19

Mant .-Waschkeff°l
Fenst'putzst. Grü-
nenstr. 50 R. 2761

LileröniiL

Füchse
Würger , Binder.
Pelzwarenhaus

Kämpe,
St . Magnusstr . 64

W. 846 37

Musrb

3 R. Wstr . In, 45
Wein straße 4

ksberrenKe

Halbb.-Räder 32-
Voll-Ballon 84.50

große Auswahl
niedrige Preise

«öfter,
Steffensweg 22

Kinderwagen,
gut erhalten.
Brandtstr . 93 pt.

-/siUKornvrnes

2 gesundePhoenix-
Palmen , Markise,

Gartentisch.
Bornstratze 3—4 I.

Hellttlistücke

Tu verlinuksu

Essenerstratze
19 (Endst. Lin. 6)
Bish . a. 3-Fam .-H
Sout .:K.,Z .,Wa 'k
Part .: 3 Z. u. WC
Etage : 3 Zi. u. Kü
Bod.: Er . Z-, WC
Ev. sos. ganz frei
Prs .: 10. Häfen 89

Parzelle am Was¬
ser, 600 gm, mit
großer Bude.
Carlshasenerst . 35

Welbevamm-
viertel

Einfamilienhaus,
im besten Zustand.
Torgauerstraße 12.

Näheres:
Torgauerstraße 10

1 Nadel (Patenabz.
der Standarde 75).
Abzh. geg. Erstat¬
tung der Unkosten
De. Arbeitsfront,
Ortsgruppe Walle,
Waller Heerstr. 59

Haar -Entsernung
Aerztlich geprüfte

Spezialistin
Knochenhauer,

straße 131.
Radio-

Elektrotechnik
Fr . W. Simon.

A. schw. Meer 96
Tel. H. 41930

Jüngerer ordentl.
Laufbursche.

An der Weide 2

»II
verläßtJhrSohn
die Schule. Eine
paffende Lehr¬
stelle erhält er
sür ein paar
Groschen durch
die Kleinanzeige
in der
Bremer Zeitung

iMet-
Hesucke

Pol .-Beamt . sucht
zwei Zimmer und
Küche per 1. Mai.
Nähe Staderstraße
Angeb. u. M 8187

soec»»ilete »t

voveilt « »

Gut mbl. Zimmer
Nikolaistr. 21 Part.

Western

Frdl. möbl. Zim.
Woche 4 RM.

Lützowerftraße 6

Laden m. Wohng.
Landwehrstr . 47II

2 » verpslibter»

Parzellea .Schwach-
hsr. Ring per sos.
Angeb. u . K 8185

Tüchtiges junges
Mädchen aus ganz
oder X-Tag.

Schwachhauser
Heerstraße 2891.

Zum 1. 4. ein ge¬
sundes, älteres
Mädchen
für Küche und
Hausarb . Klinik,
Hcrderstraße 71.

Junges Mädchen
(evtl. Haushalts¬
schülerin) sür die
Morgenst . Braun-
schweigerstratze13.

Jüngerer Kontorist
von hiesiger Großhandlung zum so¬
fortigen Antritt gesucht.

Ausführliche Angebote mit Eehalts-
ansprüchen unter L 8186 an den Ver¬
lag erbeten.

ivsräsu von (-troüaotsrovbmsn kür biesiae
EesobäktsstvIIs sokort siosegtsllt . Lsruks-
umstslluux mök-Iieb, öaLioaidsituox äurvbdsrrüdrtv xaedkräkt » kostenlos erkolxt.
(Leins Lisitsebrlktsn oüsr Vsrsiobsrunesn .i

»ealuüunS:
tVobnsitr Sismso . Liter niobt unter
25 llabren , xuts Eniüsrobs null siobsres
Lnktrsten.

wir dielen
Lei Lisnnne IMusrötsIIunir , boben Vo
obsnvvräisnst nnä kosten Tusobnü.

I' ersiinume Vorstellung:
Klit smtiioben Lusveisgagisren nnä Lsob-
«:sis über lotste Tätigkeit vionstax , äsn
Ü dlärs , vorm. von 19—12 n. nnvkm. von

» 5—7 nvr , bei Sskr . 81 e 6 1er , Visson-
D strnüs 5,1.

OAe »re
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Dienstag, den 19. März 1935

Günstige Entwicklung
der Bremer Jute-Industrie

Trotz schwieriger Rohstoffverhältnisse Durchhalten der erhöhten Arbeiterzahl

Der belgische Franken ist gerettet
Abschlußder französisch-belgischen Wirtschaftsbesprechungen - Einführung der

Devisen- und Goldkontrolle in Belgien

Die Jute -Spinnerei und Weberei in Bremen
konnte im Geschäftsjahr 1934 ihr Bruttoerträg¬
nis erhöhen auf 5 076 547 (i. V . 4 180 830) RM.
Löhne und Gehälter erhöhten sich auf 3 750 893
(3 350 867) RM, ferner erforderten soziale Ab¬
gaben 269 711 (191172 ) RM, Zinsen 30 615
(33 332) RM, Besitzsteuern 239 240 (158 234) RM,
Wohlfahrt und Spenden 74 264 (0) RM, sonstige
Aufwendungen 201 204 RM (Handlungsunkosten
184 440 RM) und die Abschreibungen wurden
auf 253 784 (156 415) RM bemessen . Im Vor¬
jahre wurden noch 10 000 RM dem Pensions¬
fonds I zugeführt , die in diesem Jahre aus dem
Reingewinn zugewiesen werden . Es ergab sich
für das Geschäftsjahr 1934 ein Reingewinn
von 256 832 (96 370) RM, der sich um 147 864
(51495 ) RM Gewinnvortrag aus dem Vorjahre
auf 404 697 (147 864) RM erhöht . Daraus sollen
5 (0) °/o Dividende verteilt , 10 000 RM dem Pen¬
sionsfonds zugeführt und 189 697 (147 864) RM
auf neue Rechnung vorgetragen werden . Im
Berichtsjahr 1934 trat zusammen mit der star¬
ken Absatzsteigerung 'in Düngemitteln für die
deutsche Juteindustrie ein stark vermehr¬
ter Auftragseingang  von Säcken für die
Düngemittelindustrie ein . Auch auf anderen
Gebieten bewegte sich der Iniandsabsatz von
Jutewaren in aufsteigender Linie . Trotz dieser
günstigen Entwicklung blieben der Juteindu¬
strie , die ihren Rohstoff ausschließlich von
Britisch -Indien beziehen muß, zahlreiche
Schwierigkeiten  nicht erspart . Im März
1934 wurde .vom Reichswirtschaftsministerium
die Ueberwachungsstelle für Bast¬
fasern  eingesetzt , welche den Einkauf
Von Rohjute  zunächst bis einschließlich
5. Mai sperrte . Diese Einkaufssperre ist dann
noch bis zum 1. Juni verlängert worden . Von
diesem Zeitpunkt ab betrug das Devisenkon¬
tingent der Jute -Industrie nur etwa 25 */o des
durchschnittlichen monatlichen Rohjutebedarfes
des ersten Vierteljahres 1934. Die Gesellschaft
konnte deshalb ihre Inlandskundschaft bei der
Zuteilung von Juteerzeugnissen nur noch den
stark verminderten Verkaufsmöglichkeiten ent¬
sprechend berücksichtigen . Für Ausfuhrge¬
schäfte wurde ihr ab Juli ein zusätzliches Ein¬
kaufskontingent für Rohjute bewilligt , für deren
Bezahlung , die ihr aus dem Ausfuhrgeschäften
zufließenden Devisen dienten . Die Erlöse aus
den Ausfuhrgeschäften dienten dazu, in mög¬
lichst großem Umfange Beschäftigung für die
Betriebe zu schaffen . Frau Bertha Haasemann
und Frau van Delden , geh . Haasemann , haben
einen Betrag von 25 000 RM zur Errichtung
einer „Dr .-Albert -Haasemann -Gedächtnisstiftung“
zur Verfügung gestellt . Die Zinsen dieser
Stiftung sollen jährlich an Mitglieder der Ge¬
folgschaft ausgekehrt werden , welche sich um
technische Verbesserungen an Maschinen und
Einrichtungen der Betriebe der Gesellschaft be¬
sonders verdient gemacht haben . Im neuen Ge¬
schäftsjahr war es der Gesellschaft trotz der
schwierigen Rohstoffverhältnisse bisher mög¬
lich , die zu Beginn des vorigen Jahres auf 2600
erhöhte Arbeiterzahl bei 48stündiger Arbeitszeit
durchzuhalten . Die Gesellschaft ist für die
nächsten Monate mit Aufträgen versehen und
mit Rohjute für diese eingedeckt.

In der Bilanz  vom 31. Dezember 1934 figu¬
rieren in Mill . RM das Anlagevermögen mit
8,27 (3,37) und werden ferner , .u, a, ausgewiesen
Beteiligungen 0,32 (0,31) , Roh-, Hilfs - und
Betriebsstoffe 0,77 (0,68) , halhfertige Erzeug¬
nisse 0,26 (0,21) , fertige Erzeugnisse 0,25 (0,44) ,
Effekten 0,20 (0,35) , Hypothekenforderungen
0,085 (0,085) , Forderungen auf Grund von
(Warenlieferungen und Leistungen 1,28 ( i. V .:
Debitoren 1,09) , Kassenbestand einschließlich
Reichsbank - und Postscheckguthaben , sowie

Bankguthaben 0,08 (0,04) , demgegenüber Ver¬
bindlichkeiten vermindert auf 1,16 (1,41) . Da¬
von entfallen auf Remboursverpflichtungen 0,24
(0,06 ) , Darlehen 0,31 (0,38) , sonstige Verpflich¬
tungen 0,58 (0,16) und Bankschulden 0,02 (0,80) .

Kaffee Haag
Der Aufsichtsrat der Kaffee -Handels -Aktien-

gesellschaft , Bremen , hat beschlossen , in der
auf den 10. April ds. Js . einzuberufenden Gene¬
ralversammlung die Verteilung einer Divi¬
dende  von 5 % (i. V. 5 */o) für das Geschäfts¬
jahr 1934 vorzuschlagen.

Emder Heringsfischerei AG.
Emden , 18. März. Die Emder Heringsfischerei

AG., Emden , genehmigte in ihrer o. HV . ein¬
stimmig die Bilanz nebst Gewinn - und Verlust¬
rechnung für das am 15. Juni 1934 abgelaufene
Geschäftsjahr , dessen finanzielles Ergebnis sich
nicht so günstig gestaltete wie die Fangergeh¬
nisse . Unregelmäßige Marktverhältnisse und
übergroße Einfuhr ausländischer Heringe bei
gleichzeitig stark steigender deutscher Produk¬
tion verursachten gegen Schluß der Fangperiode
eine Stockung des Absatzes . Die Gesellschaft,

Berlin , 18. März. Der Vorstand des der Deut¬
schen Zentralgenossenschaftskasse gehörenden
Instituts weist in seinem Bericht über das Ge¬
schäftsjahr 1934 darauf hin , daß das Beleihungs¬
geschäft , das satzungsgemäß vornehmlich den
„kleinen und mittleren Haus - und Grundbesitz
in Stadt .und Land“ zum Gegenstand hat , auch
im Berichtsjahr noch beschränkt war . Im Rah¬
men der flüssigen Mittel hat die Verwaltung
durch Zusagen erststelliger Beleihungen eine
Reihe von Neubauten , insbesondere bürger¬
liche Eigenheime und kleinere Fa¬
milienwohnhäuser  finanziert . Zwecks
Förderung des Arbeitsbeschaffungs¬
programmes  der Reichsregierung ging die
Bank erstmals dazu über , auch zweistellige
Hypotheken  für den Kleinwohnungshau
unter Bürgschaft des Reiches bis zu 75 °/o des
Gestehungspreises zu bewilligen , wodurch eine
Anzahl von Bauvorhaben begonnen werden
konnte . Der größte Teil der Zusagen von ins¬
gesamt über 1 Mill . RM wird erst im neuen
Jahre nach Fertigstellung der Gebäude zur
Auszahlung kommen . Der Hypothekenbestand
zeigt am Jahresende Infolge von Rückzahlungen
und Tilgung eine Minderung von 2,19 Mill . RM
und einen Zugang von Ö,42 Mill . RM, so daß
sich eine Abnahme von rund 1,77 Mill . RM gegen
das Vorjahr ergibt.

In der Ertragsrechnung  werden die
Zinsen von Hypotheken , von Kommunaldarlehen
und von Hypotheken der Deutschen Rentenbank-
Kreditanstalt mit 2,38 ( i. V. 2,56) Mill . RM
ausgewiesen , zu denen noch 0,13 (0,11) Mill . RM
sonstige Zinsen sowie 0,31 (0,09 ) Mill . RM
außerordentliche und 0,06 (0,02) Mill . RM son¬
stige . Erträge treten . ... .Demgegenüber ..erforder¬
ten Löhne und Gehälter 0,16 (0,17 ) Mill . RM,
Zinsen 1,94 (2,05) Mill . RM, Besitzsteuern 0,15
(0,05 ) Mill . RM — hierbei ist jedoch zu be¬
merken , daß der diesjährige Betrag eine Rück¬
stellung von 0,08 Mill . RM enthält — sonstige
Aufwendungen 0,07 (0,08) Mill . RM, so daß sich
nach Vornahme von 0,31 (0,27 ) Mill . RM Ab¬
schreibungen ein Reingewinn von 249 402

die eine Flotte von 9 Dampf -, 7 Motor- und
6 Motorloggerneubauten unterhält , hat in der
Fangsaison 1934- zwei Motorloggerneubauten in
Dienst gestellt . Die unter Führung der Gesell¬
schaft stehende Arbeits - und Betriebs¬
gemeinschaft  mit der Heringsfischerei
Dollart AG- und der Großer Kurfürst Herings¬
fischerei AG. besteht fort.

Einschließlich des Vortrages aus dem Vor¬
jahre verzeichnet die Gesellschaft einen B e -
triebsüberschu .ß von 36 438 RM, aus dem
eine Dividende  von 4 °/o verteilt wird . Nach
Abzug der Zuweisung an den gesetzlichen Re¬
servefonds werden 438 RM auf neue Rechnung
vorgetragen . Die satzungsgemäß ausscheidenden
Aufsichtsratsmitglieder wurden wiedergewählt.

Heringsfischerci Dollart AG.
Emden , 18. März. Die Gesellschaft verteilt

aus dem im abgelaufenen Geschäftsjahr erzielten
Reingewinn  einschließlich des Vortrages
von 1263 RM, von 21 900 RM eine Dividende von
4 (4) %. 700 RM werden auf neue Rechnung
vorgetragen . Die Regularien fanden in der
o. HV . einstimmige Annahme.

Großer Kurfürst AG.
Emden , 18. März. Im abgelaufenen Geschäfts¬

jahr erzielte die Gesellschaft einschließlich des
Gewinnvortrages einen Betriebsüber¬
schuß  von 36 595 RM, aus dem eine Divi¬
dende  von 4 (i. V . 2V2) % verteilt wird.
295 RM werden vorgetragen . Der Motorlogger
„Luise Henriette “ ging im Geschäftsjahr durch
Strandung bei Borkum -Riff verloren.

(154 783) RM ergibt , der sich um den Gewinn¬
vortrag auf 360 047 (260 646) RM erhöht . Wenn
auch dieser Ueberschuß die Wiederaufnahme der
Dividendenzahlung  rechtfertigen würde,
so schlägt die Verwaltung in Uebereinstimmung
mit dem einzigen Aktionär , der Deutschen Zen¬
tralgenossenschaftskasse , die im Interesse einer
weiteren Stärkung der Reserven und der Liqui¬
dität auf eine Gewinnausschüttung ausdrücklich
verzichtet , vor , dem gesetzlichen Reservefonds
0,25 (0,05) Mill . RM zuzuführen und die rest¬
lichen 110 047 (110 645) RM vorzutragen . — In
der Bilanz  erscheinen (alles in Mill . RM)
Kasse und Guthaben mit 1,37 (1,07) , Forde¬
rungen mit 0,79 (0,65) , Wertpapiere mit 1,01
(0,77 ) , Hypotheken mit 30,97 (31,90) , Kommu¬
naldarlehen mit 8,40 (8,67) , andererseits 8pro-
zentige Gold -Hypotheken -Pfandbriefe mit 19,74
(19,49 ) , 6proz . Gold -Kommunalschuld Verschrei¬
bungen mit 6,64 (unv .) , Darlehen der Deut¬
schen Rentenbank -Kreditanstalt mit 8,89 (10,31) .
Das AK . beträgt unverändert 5,0, die gesetzliche
Reserve 1,0 (0,95) und die Rückstellungen 0,38
(0,20) . _

Bohrisch Brauerei AG ., Stettin . Bei insgesamt
0,44 (0,37) Mill . RM Abschreibungen wird
unter Berücksichtigung von 0,05 (0,07 ) Mill . RM
außerordentlichen Erträgen ein Reingewinn
einschließlich Vortrag von 119 552 ( 120 652) RM
ausgewiesen , aus dem wieder 7 % Dividende
auf 1,545 Mill . RM Stammaktien ausgeschüttet
werden sollen.

Vereinsbrauerei Greiz . Die zum Konzern der
Leipziger Riebeck -Brauerei gehörende Vereins¬
brauerei Greiz AG ., Greiz/Thür ., legt der zum
27. März einberufenen HV .„ wieder einen divi¬
dendenlosen Abschluß vor . Nach Absetzung der
Unkosten und nach Abschreibungen ergibt sich
wieder nur ein kleiner Ueberschuß von 2745
(1343 ) RM, der mit dem Gewinnvortrag der
Vorjahre in Höhe von insgesamt 25 570 RM vor¬
getragen werden soll . In den ersten fünf Mo¬
naten des neuen Geschäftsjahres ist eine leichte
Besserung des Bierabsatzes eingetreten.

Paris , 18. März. Die französisch -belgischen
Wirtschafts - und Währungsbesprechungen sind
am Sonntagnachmittag zum Abschluß gekommen.
In einer amtlichen Mitteilung wird erklärt , daß
nach Darlegung der allgemeinen Wirtschafts¬
und Währungslage Belgiens durch Minister¬
präsident Theunis beide Regierungen im freund¬
schaftlichsten Geiste übereingekommen seien,
daß man die Währungen der Goldblockländer
gegen jede Spekulation verteidi¬
gen müsse.  Die belgischen Minister hätten
ihre französischen Kollegen über die von ihnen
nach dieser Richtung bereits getroffenen Maß¬
nahmen unterrichtet Beide Regierungen hätten
anerkannt , daß eine Erweiterung des Wirt¬
schaftsaustausches für die Länder mit stabili¬
sierten Währungen angestrebt werden müßte.

*

Nach den ersten aus Brüssel vorliegenden
Pariser Meldungen sind Besprechungen der bel¬
gischen Minister in Paris , soweit sie sich auf
die währungspolitische Lage und die Zukunft
des belgischen Franken bezogen haben , gün¬
stig  verlaufen Die Libre Belgieque teilt mit,
daß Außenminister Hymans am Schlüsse der
Sonntagnachmittagssitzung ihrem Pariser Korre¬
spondenten erklärt habe : der belgische
Franken ist gerettet.

Devisen - und Goldkontrolle
in Belgien

Brüssel , 18. März. Als Antwort auf die in
letzter Zeit erfolgten Angriffe auf die belgi¬
sche Währung , die auch zu einer zunehmenden
Kapitalflucht führten , wird durch Verordnung
vom 18. März eine strenge Devisen - und
Goldkontrolle  in Belgien eingeführt.
Sämtliche Operationen in ausländischen Devisen
und sämtliche Zahlungsoperationen zwischen
der belgisch -luxemburgischen Wirtschaftsunion
und dem Ausland unterliegen der Kontrolle
eines ebenfalls durch Verordnung vom 18. März
gebildeten Devisenzentralamtes.

55,5 v. H. der Ultimo -Februarbcanspruchung
zurückgeflossen

Berlin , 18. März. Nach dem Reichsbankaus¬
weis vom 15. März sind bis zur zweiten M̂ *cz-
woche wieder 55,5 v. H. der Ultimo -Februar¬
beanspruchung zurückgeflossen , so daß die
Entlastung gut vorargeschritten
ist . Zum gleichen Zeitpunkt des Vorjahres be¬
trug die Entlastung nur 29,5 v. H., wobei aller¬
dings zu berücksichtigen ist , daß damals das
Osterfest noch . in den März fiel und das Oster¬
geschäft entsprechend früher in Erscheinung
trat . Die gesamte Kapitalanlage  des
Noteninstituts hat sich um 187,9 auf 4314,2 Mill.
RM verringert,  und zwar haben die Be¬
stände an Handelswechseln und Schecks um
189,0 auf 3476,8 Mill . RM, an deekungsfähigen
Wertpapieren um 1,2 auf 433,7 und an sonstigen
Wertpapieren um 0,1 auf 327,4 Mill . RM ab-
genommen,  dagegen die Bestände an Reichs¬
schatzwechseln um 1,7 auf 12,2 und an Lom¬
bardforderungen um 0,8 .auf 64,0 Mill . RM z u -
genommen.  Die .Zunahme der fremden Gel¬
der um 29,1 .nuf 926,5 Mill . RM entfällt auf die,
öffentlichen Konten etwas stärker 1 als auf die
privaten . Die Verringerung der sonstigen
Passiva um 101,3 auf 206,9 Mill . RM hängt mit
Jahresabschlußbuchungen zusammen . Der ge¬
samte Zahlungsmittelumlauf stellte sich am
15. März auf 5483 Mill . RM gegen 5411 am
15. 2. ds. Js . und 5285 Mill . RM zum entspre¬
chenden Zeitpunkt des Vorjahres . Die Be¬

Auch Luxemburg führt Devisenkontrolle ein
Brüssel , 18. März. Aus Luxemburg wird ge-

meldet , daß die luxemburgische Regierung die¬
selben Maßnahmen wie die belgische Regierun»
zum Schutz der Währung ergriffen hat . Luxein-
bürg hat ebenfalls mit dem heutigen Tag die
Devisenkontrolle eingeführt . Auch der Gold¬
handel wird , wie in Belgien , der staatlichen
Kontrolle unterworfen.

Auftakt der Kölner Frühjahrs-Messe
Günstige Geschäftsentwicklung

Köln , 18. März. Wie nach dem günstigen
Verlauf der Leipziger Messe zu erwarten war,
nahm die Kölner Frühjahrsmesse einen sehr
guten Anfang . Der Besuch ' setzte weit stärker
ein wie im Vorjahre . Einkäufer aus Holland
und Luxemburg  zeigten reges Interesse he-
sonders für die Gruppen „Haus - und Küchen¬
bedarf “ und „Möbel“ und 'tätigten gute Ab¬
schlüsse . Die allgemeine Stimmung war außer¬
ordentlich zuversichtlich.  Gefragt wur¬
den besonders auch Gas - und Elektroherde . Von
Waschmaschinen angefangen bis zu kleinen
Gebrauchsgegenständen war das Geschäft sehr
lebhaft . Nach den Erfahrungen des ersten Ta¬
ges der Möbelmesse  scheint eine vorüber¬
gehende Absatzstockung überwunden zu sein.
Eine größere Reihe von Ausstellern konnte auf
mittlerer und billiger Preisbasis gute Geschäfte
erzielen . Die Gemeinschaftswerbung „West¬
deutsche Textil-  Propaganda “, die nach Um¬
fang und Inhalt eine bedeutende Steigerung er¬
fuhr , hat bei den westdeutschen Textileinzel-
händlern einen noch lebhafteren Anklang be¬
funden als im Vorjahre . Die geschäftlichen Er¬
gebnisse befriedigten vollauf . Die Fachveran¬
staltungen „Der Kleinmotor und Schweißtech¬
nik “ fanden bei den Fachleuten lebhaften Zu¬
spruch . Wenn auch hier besonders der Auf¬
klärungscharakter betont ist , so wurde doch
über eine größere Anzahl guter Verkaufs-
absc-hlüsse berichtet.

stände an Gold und deckungsfähigen Devisen
haben sich um rund 0,2 auf rund 84,9 Mill, RM
erhöht.
Wochenübersicht der Reichsbank vom 15. März

(Alle Ziffern in 1000 RM)
Aktiva

1. Goldbestand (Barrengold ) sowie
in- und ausländische Goldmünzen
das Pfund fein zn 1392 RM. be-
rechnet . 80486 4. 313

und zwar:
la . Goldkassenbestand . . . . 58843
lb. Golddepot (unbelastet ) bei ans*

ländischen Zentralnotenbanken 21643
2. Bestand an deckungsfäh . Devisen 4434 — 84
3a, „ „ Reichsschatzwechseln 12 210 4. leeo
3b. „ „ sonst Wechseln und

Schecks . 3476827 — 138971
4. M „ deutsch . Scheidemünz . 158210 + 19734
5. „ Noten anderer Bank . 11 749 4. 3319
6. „ „ Lombardforderungen 64010 * 766
6a. darunter Darlehen auf Reichs-

scbatzwechseln . . . 8
7. „ „ deckungsf . Wertpap - 433 670 — 1249
8. 1» „ sonst . Wertpapieren 327435 - 122
9. sonstigen Aktiven 588 063 + 4126

Passiva
1. Grundkapital 350000
2. Reservefonds

a) gesetzt Reservefonds . . . 71265 + 4003
b) Spezialreservefonds für künf¬

tige Dividendezahlungen . 40 261 4 7
c) sonstige Rücklagen . . . 359 668 — 5623

8. Betrag der amlaufenden Koten 3402566 — 86714
4. Sonst , tägl . fällige Verbindliche 926 485 + 29128
5. An eine Kündigungsfrist gebun¬

dene Verbindlichkeiten . . . — -
6. Sonstige Passiva . 206 860 - 10131?
6a. Verbindlichkeiten aus weiter-

begeh, im Inlande zahlbaren
Wechseln RM. . . . . —

Ausgabe zweistelliger Hypotheken
Deutsche Genossenschafts -Hypothekenbank finanziert den Klein-Wohnungsbau

Weitere Reichsbankentlastung

Spinnstoffe
Bremen , 18. März. Amerikanische Baumwolle midd¬

ling Universal Standard , 28 mm 6taple, loko
13 .07 (13,34 ) .
Bremen März Mai Mai(«aill Juli Juli oieul Okt.

Vor. Schluß
Eröffnung .
12.30 (Jhr. .
16.20.
Heut.Schl.. - . - /-

12.75/68
12.60/46
12,49/41
12.16/00
12,10/06

12.70/68
12.51/46
12.47/42
12.12/98
12.09/07

13.01/97
12.80/75
12.68/66
12,39/29
12.4-42/36

13.U4/02
12.78/75
12.69/67
12.40/27
12.42/40

12.91/84
12.63/59
12.60/56
12.24/16
12.22/20

Abrech. .. 12.30/ - 12.46/—j 12.44/— 12.C7/— 12.68/— 12 57/—
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.50, 12.48. Juli (neu)

12.75, 12.76. Okt. 12.63, 12.62, 12.61, 12.60.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 1.267, 12.66, Okt. 12.60,

12.58, 12.57, 12.56.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli (neu) 12.68.
Nachmittags bezahlt : Mai 12.06, 12.10, 12.08, 12.07,

Mai (neu) 12.07. 12.08, Juli (neu) 12.45, 12.41, Okt. 12.20.
Hamburg , 18. März.
Lokopreise per lb) Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white
rougish Bremer Kl. 1 8.90
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 8.40
Loko: 10.65 (Vor. Notre. 11.20 Cents)
New York März | Mai |uli | Okt. | Dez. | Jan.

Vor.Schluß
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut.Schl. .

10.84/—
10.60/-
l0'.29/—

i0.90/9) 10.93,96 10.62/63 10.66/—10.60/—
10.60/66 10.58/601,10.17/26- .—/- - ._ /. -
10.60/61 10.551— 10.22/23 10.24,- 10.28/—
10.32/36|10.42/4&I1.0.06/07110.12/—110.16/—

New Orleans. . heutige Not. 10.66 | vorige Not. 11.06
Zufuhren , in Atlantik - und Golfhäfen 8000| 20C0

deutscher Weizen wird dagegen etwas dringend offe¬
riert . Die Situation am Roggenmarkt bleibt unver¬
ändert . Hafer und Gerste weiter gesucht.

Weizen, inländischer : Altmärkischer , Basis 76/77 Kg
per hl 211 plus Zuschlag , do.- Saale -Magdeburg,
Basis 76/77 kg per hl 212 plus Zuschlag , Lauen-
burger -Mecklenburger -Ostholsteiner 76/77 kg per hl
209—210; ausländischer Manitoba I hard 91—92, Mani¬
toba I 89—90; Roggen : inländ .; Altmärk ., 72/73 kg,
171, Mecklenburger 171, Lanenburger -Holsteiner 168
bis 171 RM. — Roggen-Ausfuhrscheine im freien Ver¬
kehr , Lieferung März 157 RM.

Berlin , 18. März. Die Umsatztätigkeit am Getreide¬
markt hat sich nicht belebt.  Die Angebotsver¬
hältnisse waren im allgemeinen unverändert . Weizen
und Roggen werden reichlich zum Verkauf gestellt,
während die Aufnahmeneigung der Mühlen , auch zur
späteren Lieferung , gering bleibt . Ein Nachlassen
des Angebots erwartet man , wenn mit Anhalten der
milden Witterung die Feldarbeiten in größerem Um¬
fang aufgenommen werden . Anregungen vom Mehl¬
geschäft lagen nicht vor , auch zur Mai-Lieferung
erfolgen Käufe nur in geringem Umfang . Hafer
und Gerste zu Futterzwecken sind wenig angdboten.
Saathafer steht zur Verfügung , wird aber nur in
gelben Sorten vereinzelt noch aufgenommen . Indu¬
strie - und Braugersten haben ruhigen Handel . —
Für Ausfuhrscheine bestand keine Nachfrage.
Newyork , 18. 3.
Welzen, Rt. 102
Hartw. HO
Ghlcago . 18. 3.
Gerste
Weizen
Mal .
lull .
Sept . .

68— 120
willig

.Öl1/«—9■
,89»/s- l/>
, 88%

Mais, loco 917/»6.o0
Getrl. Engl. I/6-2/6

W’mehl, n. Kontin. 5—7
höchste 6.80
Mals Willig lall . • • • &Mal 765/s Sept. . ■ 86 »/.
lull
Sept . . . .

72‘/,
70»/s Roggen

Mai .
wllli!

. . . 63Z).
Haler Willig lull . . . . 66V*
Mal . . . . 423/* Sept. . . 66»/*

Der Markt auf Lieferung in Newyork
schloß sohwaoh 56 bis 48 Punkte niedriger.

Erneute Preisrückgänge
Newyork , 18. März. Umfangreiche Abgaben für aus¬

ländische Rechnung und erneute Glattstellungen an-
geeichts der schwachen Haltung Liverpool führten
am Baumwollmarkte zu einem erneuten  Preis-
eindruck . Auf dem ermäßigten Niveau schritt der
Handel zu Anschaffungen , jedoch fehlte zurzeit noch
immer das Vertrauen zum Markte . Auch bezüglich
der Zuknnftspiäne der Regierung herrscht noch
immer Unsicherheit . Bei einer gewissen Nervosität
ergaben sich auf Grund von Deckungen im Verlauf
teilweise Erholungen . Später führten umfangreiche
Abgaben erneut zu einen Rückschlag.

Wolle
Antwerpen , 18. März Kammzufl

p.kg. belg.Fr pjb.pence p.kgbelg .Fr. p.lb.pence
18. 15. 18. 16. 18. 16. | 18. 15.

März 22.60 22.50
April 22.50 22.50
Mai 23.00 22.75
Juni 23.25 23.25
Juli 23.50 23.76

23. 12 23.12
23.12 23.12
23.25 23.25
23.37 23.25
23.37 23.25

Aug. 24.00 24.00 | 23.60 23.26
Sept. 24.00 24.00 23.50 23.60
Okt. 24.25 24.25>23 76 23.b2
Ums»765000 lbs 80000 lbs
Tendenz: beh. ruhig

Bradford , 18. März. Merino Kammzuge lagen aus¬
gesprochen fest , für 64iger wurden im allgemeinen
23'/» pence erzielt . Die Umsatztätigkeit war beträcht¬
lich. Gebote, die etwas darunter lagen , wurden nicht
beachtet . Am Garnmarkte verlief das Geschäft
ruhig.

Londoner Kolonial -Wollauktion
^London, 18. März. Bei Fortsetzung der zweiten dies¬

jährigen Londoner Kolonialwollversteigernng ge¬
langten 8357 Ballen , darunter 4108 Ballen südamerika¬
nischer Herkunft , zum Angebot , von denen inner¬
halb der Auktion 5972 Ballen Absatz fanden . In süd-
amerikanischen besten Schweiß -Wollen wurden , in¬
folg.6 zu hoher Limite in großem Umfange Lose
zuruckgezogen . Am Geschäft beteiligte sieh in erster
Linie der heimische Handel . Neuseeland Crossbreds
grobe , Slipes Hautwolle feine , mittlere und grobe,
Puntas feine , mittlere und geringe , Cap Snow Whites
beste und geringe , Waschwollen Merinos feine , und
mittlere , Waschwolle Crossbreds feine , mittlere und
grobe lagen gut behauptet.

Getreide und Futtermittel
„R’ 1II1,Jurk' 18. März. Duroh die Aufnahme
* ( ‘jh .mhrsieldbesteüäug haben sich die Zufuhre
mitteldeutschem Weizen etwas verringert.

Viehmärkte
Vechta , 18. März . A n f t r i eh : 513 Schweine.

Preise : Ferkel Ms 6 Woohen 12—13 RM, 6—8 Wochen
13—14 RM, 8—10 Wochen 14—17 RM das Stück , Läufer¬
schweine 41—45 Pfg . das Pfund . Marktverlanf:
Schweine : mittelmäßig , Ueberstand.

Cloppenburg , 18. März. Auftrieb:  84 Stück.
Rindvieh , 823 Schweine . Preise : Rindvieh : Milch¬
kühe 300—350, tragende Quenen 210—280, Weidevieh
120—190 RM. Handel : langsam . — Schweine : Ferkel:
5—6 Woohen alt 10—12, 6—8 Woohen 12—15, 8 bis
10 Wochen 15—18 RM, schwerere Läuferschweine pro
Pfund 38—42 Pfg . Handel : langsam . Ueberstand,
ausegsuchte Tiere über Notiz.

irtmund , 18. März. Auftrieb:  712 Rinder,
mter 18 Ochsen, 92 Bullen , 567 Kühe , 30 Färsen,
•esser, 844 Kälber , 34 Schafe (Lämmer und Ham-
, 1 Ziege. 2521 Schweine . Marktverlanf : Rinder:
i, Kälber : langsam , Schafe : glatt , Schweine : flau,
'reise:  Oohsen : al ) und a2) 36—37, b) 32—35, c)
11, Bullen : a) 35—37, b) 32—34, c) 29—31, d) 25—28,
io: a) 35—37, b) 31—34, c) 27—30, d) 18—26, Färsen:
13—35, c) 30—32, d) 23—28, Kälber : a) 48—52, b) 40
47, c) 30—39, d) 20—29, Schafe : a) 38- 40, b) 35,
3, Schweine : a2) 46—50, b) 42—49, c) 42—46, d) 40

Köln , 18. März. Auftrieb : 1041 Rinder , dar¬
unter 223 Ochsen, 177 Bullen , 546 Kühe , 82 Färsen,
13 Fresser , 1360 Kälber , 65 Sohafe (Lämmer und Ham¬
mel), 4660 Schweine. Marktverlanf : Rinder : ziemlich
belebt . Kälber , Schafe : belebt , Schweine : ruhig . —
Preise:  Ochsen : al ) 39—41, b) 35—38, c) 30—33,
Bullen : a) 39, b) 33—37, c) 29—32, Kühe : a) 38—39, b)
31—37, c) 25—30, d) 20—24, Färsen : a) 38—39, b) 33—37,
c) 28—31, Kälber : Sonderklasse bester Mast 56—65,
andere Kälber : a) 46—50, b) 40—45, c) 32—38, d) 24—30,
Weidemasthammel 43, Schweine : al) und a2) 48—52,
b) 47—52. c) 4.5—52, d) 41—49, Sauen : g2) 40—45.
Chicago , 18. 3. Schweine.
leichte mir. 8 75 Ischwere od. 9.00 Izuluhren 130W)
höchste 9.16 Iböchst. 9.20 ll. West. 6COUO

Seefische
Am 18. März landeten im Wosermünder Fischerei¬

hafen 16 Dampfer insgesamt 2 187 000 Pfund frische
Seefische, davon brachten aus der Nordsee 2 Dampfer
90 000 Pfund kleinen Schellfisch und Seelachs , aus
der Ostsee 1 Dampfer 47 000 Pfund gemischten Fang,
von Island 6 Dampfer 730 000 Pfund , vorwiegend
Kabeljau uud Seelachs , von der norwegischen Küste
7 Dampfer 1320 000 Pfund , hauptsächlich Schellfisch,
Kabeljau und Goldbarsch . 5 Hochseesegler stellten
25 900Pfund Schollen und Feinfisch zur Versteige¬
rung . Die Auktionspreise bewegten sich im allge¬
meinen auf dem Stand von Sonnabend . Norwegische

Küste : Kabeljau I 5—5'/i, II 5—6"/i, Schellfisch I 5
bis 5»/», II 5—li'/l, III 4—7»/». Island : Kabeljau I nnd
II jo 5—5Vf, Seelachs 5—6*/f, Goldbarsch 5—7, Ostsee:
Kabeljau III 4, Wittling 5*/«—6‘/t, Petermann 3—7,
Nordsee : Schellfisch IV 11—19V*, V 5‘/t—9'/f, Seelachs
7Vf—7S/», Wittling 4V*—7.

Kolonialwaren
Hamburg , 18. März.

Gewürze : Bei ruhigem Geschäft neigte weißer
Pfeffer weiter leicht zur Schwäche , auch Piment,
Ingwer und Muskatblüte etwas leichter . Preise:
Weißer Muntok -Pfeffer 150, Jamaica Piment 72, Mus¬
katblüte 340—380, Japan Ingwer 88, übrige Preise un¬
verändert.

Getrocknete Früchte : Ruhiges Abzugsgeschäft . Sul-
tanas in V* Kisten 1934er Perser 36—38 RM, 1934er
Smyrna 42—70 RM, 1934er Candia 51—75 RM, Cali-
fornische Goldenbleached 53—57 RM, Korinthen in
Vi Kisten 44»/»—52 RM. Haselnußkerne Levantiner 112
RM, spanische 107 RM, römische 125 RM, geraspelte
Kokosnuß 60—61 RM, Samarkand Aprikosen 91 bis
150 RM, kalifornische Pflaumen in */» Kisten 56 bis
79 RM, jugoslawische Pflaumen in V» Kisten 49 bis
66 RM. bnlgarisohe Pflaumen in ’/i Kisten 48—53 RM,
alles je 100 kg verzollt ab Lager Hamburg.

HUlsenfrüchte : Markt - und Preislage unverändert.
Reis : Von den Ursprungsmärkten liegen neue Mel¬

dungen nicht vor. Hier bleibt das Geschäft ruhig.
Das Inland deckt nur den notwendigsten Bedarf.
Preise unverändert.

Rohkakao nnd Kakaohalbfabrikate : stetig . Preise
unverändert.

Fettwaren : Ruhig . American Steamlard transito ab
Kai 34'/i Dollar . American Purelard raff , per 4 Kisten
ä 25 kg netto verschiedene Standardmarken transito
Kai 36—36V* Dollar . Speckpreise unverändert.
Chicago , 18. 3. Schmalz.
Tendenz: willig Ifnil . . . . 12 .27‘MUklober _
Mai . . . . 12 30 Blsept. . . . 12.27»/>|Dezember —
Nowyork , 18. 3.

Oele und Felle
Schmalz 13.60
Talg, eztr. 7.00
Bw'saatölL —

März . . . . 10.36
Mai . . . . 10 .56
Juli . 10.51
September. 10.45
Terpentin 66.26

Savannah 60.25
Petr. StWC. 16.26
St. W. T. 12.25
Mid. Co. 0.94
P. Rohöl1.87̂ -2,02)

Newyork , 18. 3 . Kakao , willig
März . . . . 4 .64 IjuII . . . . 4 .69 iDezembei 4.97
Mai . . . . 4 .60 Isept. . . . 4.81 | |annai . . . 6.02

Kaffee
Bremen , 18. März. Geschäft ruhig , es herrschte nur

Frage für vorliegenden Bedarf . Das Angebot in
feinen Kaffees bleibt weiterhin beschränkt.

Hamburg , 18. März.
Brasilkaffee : Kleines Bedarfsgesehäft nach dem

Inlande . Preise unverändert . — Gewaschener Kaffee:
An der ruhigen Lage hat sich nichts geändert . Offer¬
ten von den Ursprungsländern unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V« kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 30 B 29 G, Mai
30V» B 291/» G, Juli 31 B 30 G, September 31V» B
SO1/» G..

Kaffee -Einfuhr in Hamburg , ln der vergangenen
Woche gelaugten insgesamt 35 365 Sack Kaffee in
Hamburg zur Einfuhr gegen 26 141 Sack in der Vor¬
woche. Hiervon entfielen auf Santos — (7576), auf
Rio 250 (2125), auf Bahia , Victoria , Parana , Pernam-
buco und andere Brasil -Sorten 790 (—), auf La
Gnayra 1811 (—), auf Mexiko 6607 (7567), auf Salva¬
dor 2602 (6507) , auf Nicaragua 3319 (11), auf Guate¬
mala 789(979). auf Costarica 5659(230), Haiti und Do¬
mingo — (104), auf Portorico — (2007), auf Maracaibo
und Kolumbien 7312 (4379), auf ostindische und Nie-
derländisch -Indien 280(46), auf afrikanische 2356(454)
und auf diverse Sorten 3590 (2320) Sack.
Newyork.
Tendenz
Santos
März . .
Hai . .
lull
Sepi.

18. 3.
unreglm Dezember 7.76 lull . .

ifll* lanuar . . — Sept. . 0
8.26n Tagesums. 30000 Dezember

7.88 81' Kaffee Rio 4.25 Tanuar.
. 7.81 & März 4.90n Tagesums

7.73 Mal 4.90

4.98
i.OB/07*
5.16n

8000

Zucker
Magdeburg , 18. März Zucker . Gemahl. Melis prompt

für 10 Tage 31.75, für März 31.80, 31.95, für April
32.10. Tendenz : ruhig stetig.

Newyork . 18. 3. Kohzudier . Willis
Män . . . . 2 .13 llnll 2.20/21"lDezember 2.31/32'
Mal . .2.13/14' Isept. . 2.2ö/26' | lanuar 2.23/25

“) Geld- uno Briefnotlerungen
Newyork , 18 März. Neuer Kontrakt . März 2.08 G,

Mai 2.13 G 2.14 B, Juii 2.19 G 2.20 B, Sept . 2.34 G
2.25 B, Dez. 2.29 G 2.30 B, Jan . 2.19 G 2.20 B. Tendenz:
stetig. Metalle

^Berlin, 18. März. Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 39V» RM.
für je 100 kg

Originalhüttenalnminium 98—99 Pzt. in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt. 148, Reinniokel 98—99 Pzt. 270,
Feinsilber (t kg fein ) 48V<—51V» RM.

Berlin , 18. März. Der Londoner Goldpreis beträgt
am 18. März für eine Unze Feingold 146 sh 11 d gleich
86.8278 RM, demnach also für ein Gramm Feingold
56.6817 penee gleich 2.79158RM.

„ , * uvunoinuuLOi , o\r *üä, EVlPlgUB 0«J—
Schwermessing 211/»—22, Leichtmessing 14—15V». M
singspäne 15V»—28, Altzink 7—71/», Altblei 10—11.

Hamburg , 18. März. (Richtpreise des Vereins
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber oroi
52 B 49 G, Hüttenrobzink 171/» B nom. 17V»■G.

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz unreglm

Standard per Kasse 28—»/ie
do. 3 Monate 28!/8-Vm
do. Settl. Preis 28

Electrotyt 31—311/,
best selected 30»/*—Sl1/,
strong sheets 68
Elektrowlrebars 311/»
flnn (per Tonne)

Tendenz Han
Standard per Kasse21;V»- 213

do. 3 Monate20t>/»—»/»
do. Settl. Preis 21z1/»

Banka* _
Stralts* 215V,

Biel (per Tonne)
Tendenz fe-t

ansl. pr. olfiz. Preis m e
do. or. inofflz. Preis 10*/„—«/«
do. entf.SiditoIf.Pr. lü»/e
do. entf. S.inoft. Pr. 10»/b- »/»s
do. Settl. Preis lö>|8
Zink (per Tonne)
Tendenz fest
gewöhnl. pr.otflz.P. 12»/u
do. pr. inofflz. Preis 12»/w Kfr.
do. entf.Sicht.oft.Pr. 121/»
do. entf. S. inotl.Pr. 12>/«- »/»»
do. eew Settl. Preis 12»/a

London, 18. März.
Alnmnlom «• to '
Inland* too
insland* -

tper Ti
Erzeuger -Preis*
chines . per*
Oaecfcsllber*

(Der Fla
Platin * (p. 20 0
Wolframerz e. I

fsb oer Eit
Nickel Inländ .*

(per Ti
do . Ansland * (p.
WelBbl . i. c . c
20x24f .o .b .Swar
(sh . p .boz o( io
Kupfersulphat
I. I. b .* (per Tc
Cleveland GuBe
Nr . 3 , f.o .b . Mid
borough * (sh . p.
Silber tPence [Ot
do . Lieferung 0
Bold (sh und p
. .. P« Ot
Amtl . Berlin . M

kurs t . d . engl.
Inaktive Nntie

London, 18. März. 303 000 Pfund
den heute zum Preise von 146 sh
verkauft.

Sterling Gold wur-
11 d per Unze fein

Newyork , 58. 3,
Kupf. ei.
30/90 T
Zinn locn

6.471/:iBlel. loco
a.47>/Izink, loco

47.10 Isilbet ausl.
3.60
3.90

68.17
Weißblech 5.25
Roheis. N. 2 21.77
iRoheis N2p 20.«

Biemen , 18. Marz. (Eigenbericht ). Halbzeug
Absatz nach dem Inlande hielt sieh im vOTgani
Monat auf der gleichen Höhe wie im Januar
n^ Ĥ ^ aft ^ ßr<i6 daAuroh  ungünstig ]
flußt , daß dio englischen Abnehmer in Erna
neuer Zolimaßnahmen ihrer Refriernm? 7itS?,
tung übten . Im Uherseegesohäff machte S
terhin amerikanischer Wettbewerb bemerkba
Formeisen : Gegenüber dem Monat Januwist d^
Iandsversan -1 im vergangenen Monat nnvnrif„ a^;
K ie,bßßi . f,ür. Händlerläger wurde gut Jbgerufln
Kau tatigken bat im Februar naehgffassen
durfte auf dm verhaltn .smäßig starken Käufe in
aufgegangenen Monat zurüekzuführen sein Da?
landsgeschaft verlief weiter ruhig — FiVp„i,a?,l
baustoffe : Der Versand von Oberbaustoffer,
Monat Februar trotz der geringeren 7»v,i D„ ls

beitstagen gegenüber dem Vomonat geftiegra

im Monat März wird voraussichtlich dio verhältnis¬
mäßig gute Beschäftigung anhalten , — Speziü*
kationen  über Gruben - und Feldbahnschisnen lie¬
fen flott ein auch die Bestellungen für schwereOber¬
baustoffe gingen bislang nicht zurück . — Aus dem
Ausland  konnten einige größere Aufträge herein¬
genommen werden . Im April wird voraussichtlich
mit einer Verringerung der Abrufe des Reichsbabn-
Zentralamtes zu rechnen sein . — Stabeisen: Im In¬
land ist eine Aenderung gegenüber Januar nicht za
verzeichnen , Die zurzeit schwebenden Verhandlun¬
gen über die Erneuerung der I .R.E.G., über die
Saarfrage , die Irma und die englische Kontingent¬
frage ließen im Auslandsgeschäft als Folgeerschei¬
nung eine gewisse Zurückhaltung in neuen Käufen
erkennen , die auch in einem etwas geringeren Ver¬
sande ihren Ausdruck gefunden hat.

Grobbleche : Das Inlandsgeschäft in Grobblechewar
weiterhin befriedigend.  Handel und Ver¬
brauch und vor allem der Schiffbau brachten größere
Aufträge , so daß der Auftragseingang den des Vor¬
monats überstieg . Das Auslandsgeschäft war eben¬
falls besser als im vergangenen Monat. Auch hier
waren die Aaftragsmengen sowohl für den Schiffbau
wie auch in anderem Material größer als im Januar.
— Mittelbleche : Das Geschäft in Mittelblechen zeigte
.sowohl im Inland wie auch im Ausland keine wesent¬
lichen Veränderungen.

Universaleisen : Auch in Universaleisen hielt sich
das Geschäft in demselben Rahmen wie im Vormonat.
— Warmgewalztes Bandeisen : Auf dem Inlandsmarfct
konnte sich im Berichtsmonat der Auftragseinganß
ß*ut auf der gleichen Höhe des Vormonats halten. —
Im Auslandsgeschäft  ist gegenüber dem Vor*
monat eine wesentliche Aenderung nicht eingetreten.

Feinbleche : Die Lage auf dem Inlandsmarkt hat
mch im Berichtsmonat nicht wesentlich geändert, ßer
Eingang an neuen Aufträgen und an Abrufen aui
alte Abschlüsse erreichte die gleiche Höhe/wie ®
Vormonat . Die Ablieferungen Tagen etwas über neu
Versand-ziffern des Monats Januar.

Röhren : Das Röhrengeschäft bewegte sich im
ric htsmonat auf dem Inlandsmarkte sowohl
urm Siederöhren als auch in Qualitätsröhren aöf/ f
Linie des Vormonats . Der Absatz in Stablmnn&J*
rohren hat sich gegenüber den Durchsohnittszitmm
der Vormonate etwas gebessert . Im Ausfuhrgesetz
ist . ein Rückgang zu verzeichnen , der zum Tod ac
V1®. Zurückhaltung der Käufer infolge der
heit über das Schicksal des inzwischen aufgelöst
internationalen Röhrenkartells zurückzuführen i®1-

Newyorker Devisen-Schlußkurse
Newyork . 18. 3
Tägi. Gelfl i
Bankakz.
90 Tr.  Brie) ' /•
90 Tg. Geld '/>•
Pr.Hwechsel
niedr. Salz ■/»
nöcfcst. Satz i

Wecks, auf
Load Cbl i .76‘/8

da. 60 Ts.
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen

*.7ö1/8 Prag
5. 61V. Wien

23 .56 Budapest
8 .32 Belgrad

13. 7l Athen
32.50 Japan
67. 92 Buen. Aires
24.67V-. Rio de lau
28. 96 Berlin
21 .30

4.19
18.87
z9.i5

0.8?,9
27.94
31.«
8.03

40.®

herrschte an der EHektenbörse eine saW <aj1j(
Urundstimmung . Die Meldungen aus ,Po11“ . n
,™ soha ft waren nicht dazu angetan , AnreeuM:
hieten . Die Unsicherheit über die aus " pI
™ erwartenden Maßnahmen und die SohwaBku^

ftihronden Warenmärkten verstimmte• p,
wallr uagspplitische Entwicklung in 6

mahnte zur Zurückhaltung . Die AussichtenJ» pr.
achüfttrl6n jd6D  gleichfalls nicht als hei

Bei der Eröffnung neigten die Kur-8 p fI
einrnH0*1®; Unsicherheit bereits zur führt®
?ü? nUt-e ^amsinbrueh an den Warenmärkten i

« “ Verlauf zu einem Abgleiten
? !??, ' ® 61 d.6n  ai ®!1 zeitweise geltend machen 88 6j)s

zu  ai n6r  Erholung kam das Geschäft 3 6ioer
KrL ?tHm ®i ll,s iand . Nach dem BekanntweniM ^
U nW?^ -u? Wa ^ rTln *i Frankreichs an Belsreo rück-
tjoldwahrungen an . während die Sterlingda ' !-8,
mslw 8 w.ar’. was a .if die amerikanischen ,, (reet.
krei =2„ ,nfcht ohne  Wirkung blieb. .In Wa' dles„
Fln . ®*ist m,an der  Ansicht , daß Belgien dart«

tra .nsaktion  nur vorübergehen“  i |,,r
schien J®1 t,  Kursrückgängen bis zu - g01)dS'
maiwL dT.6 Bor86  in schwacher Haifunt
S a kt? herrschte bei ruhigem Gelshalt Kl¬
ein schwächerer Unterton vpr.

.1
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